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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Newyork, 2. Dez. Der Congreß iſt geſtern zuſammen⸗ 
getreten. Die Botſchaft Lincolus iſt gemäßigt, aber feſt für 
Aufrechthaltung der Union. Es heißt in ihr: Unſere Be⸗ 
ziehungen zu den enropäifchen Mächten find unverändert. Im 
Monat Juni war die Vermuthung vorhanden, daß die See— 
mächte, welche bei Beginn der amerikaniſchen Wirren nicht 
ſehr überlegt und ohne Nothwendigkeit die Inſurgenten als 
kriegführende Macht anerkannt hatten, dieſe Poſition bald 
aufgeben würden; aber eine temporaire Niederlage der Unio⸗ 
niſten, übertrieben durch illoyale Bürger im Auslande, wer: 
hinderte bis jetzt dieſen einfachen Act der Gerechtigkeit. Die 
Botſchaft empfiehlt ein Amendement zur Verfaſſung, daß 
Staaten, welche die Sklaverei bis 1900 abſchaffen, eine Ent⸗ 
ſchädigung in Obligationen erhalten. Die durch Kriegschancen 
freigewordenen Neger bleiben für immer frei. Die Einnah⸗ 
men des Finanzjahres, das mit dem Juni 1862 abſchließt, 
waren 584 Millionen Dollars, wovon 49 Millionen von den 
Douanen, 18 Mill. direkt und 530 Mill. durch Anleihe be: 
ſchafft wurden. Die Ausgaben derſelben Periode beliefen ſich 
auf 520 Mill. Ein Zerfall der Union ſei unmöglich. 

(Wolff's T. B.) 

Paris, 15. Dez. Hier find Nachrichten aus Vera⸗Eruz, 
15. November, eingetroffen. Das Corps Berthier iſt in 
Jalapa eingerückt, das von 2500 Mann vertheidigt wurde. 
Zwölf Compagnien find eingeſchifft worden, um Tampico zu 
occupiren. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 16. Dez. Das heutige Abendblatt der „Stern⸗ 
zeitung“ ſagt: Mehrere Blätter haben beharrlich das Ge⸗ 
rücht verbreitet, es ſtänden weitere Veränderungen im Be⸗ 
ſtande des Miniſteriums oder in der Vertheilung der einzel⸗ 
ner Departements in Ausſicht. Die „Sternzeitung“ iſt zu 
der Verſicherung ermächtigt, daß alle derartigen Mittheilun⸗ 
gen gänzlich aus der Luft gegriffen ſeien. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 16. Dec., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
- 55 Min.) Staats⸗Schuldſcheine 90 %. Prämien » Anleihe 127%. Neueſte 
Anleihe 107%. Schleſ. Bank⸗Verein 101, Oberſchleſiſche Litt. A. 176 
Oberſchleſ. Lou, 8. 156%. Freiburger 142%. Wilhelmsbahn 64%, Neiſſe⸗ 
Brieger 84%. Tarnowitzer 57%. Wien 2 Monate 844%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 91½ Oeſterr. National⸗Anleihe 69%, Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 
75%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 134, Oeſterr. Banknoten 85%, 


Darmſtädter 95%. Commandit⸗Antheile 101. Köln Minden 192%, eb: 
rich⸗Wilbelms⸗Nocdbahn 63%. Poſener Provinzial: Bant 98%, ainz⸗ 


Ludwigshafen 130%. Lombarden — Neue Ruſſen — Hamburg 2 
Monat 151%. London 2 Monat 6, 21. Paris 2 Monat Vum, 

Wien, 16. December, [Morgen⸗Courſe.] Credit⸗Aktien 223, 40, 
National⸗Anleihe 82, — London 117, 75. : 

Berlin, 16 Dec. Roggen: feſter. Dec. 46%, Dec.⸗Jan. 16%, Jan.⸗ 
Febr. 46%, Frühjahr 45%. Spiritus: ſtill. Decbr. 14%, Dez. Jan. 
14%, Jan⸗Febr. 14%, än, 15%. — Rüböl: feſt. Dec. 14%, 
Fruhjahr 4½. 


Die Erweiterung der Kluft. 
Wenn am Schluſſe der Landtags⸗Seſſion noch Einige unſerer Leſer 
die Illuſion gehabt haben ſollten, daß eine ſchnelle Beſeitigung des 
Conflicts, vielleicht unmittelbar nach dem Zuſammentritt des Landtages 
durch Conceſſtonen von beiden Seiten herbeigeführt werden könne, fo 
dürften die Ereigniſſe der Zwiſchenzeit auch die letzte SUufion ſelbſt 
derer, die am hartnäckigſten ſich an Hoffnungen anzuklammern gewohnt 
ſind, vollſtändig zerſtört haben. Wir haben das Recht der Einzelnen 
oder auch ganzer Corporationen, ſich unmittelbar an Se. Maj. den 
König zu wenden, niemals beſtritten; mag dieſe patriarchaliſche Sitte 
auch dem Syſtem des Conſlitutionalismus fremd fein, fo mochten wir doch 
andererfeits nicht, daß der König einzig und allein durch den Mund 
ſeiner Miniſter die Gedanken, Wünſche und Anſchauungen ſeines Volkes 


Theater. 
Montag, 15. Dez.: Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn Wachtel. 

Statt des erwarteten „Eleazar“ hörten wir den Gaſt diesmal in 
der Titelrolle von Flotow's „Stradella“, die dem Sänger wiederum 
die reichſte Gelegenheit zur Entwickelung ſeiner herrlichen Stimmmittel 
bot. Im erſten Acte nicht beſonders gut disponirt, gewann das Or⸗ 
gan doch im Verlauf der Vorſtellung ſeine Kraft und Ausgiebigkeit 
in ſo vollem Maße wieder, daß der Ton häufig mit wahrhaft blen⸗ 
dendem Glanze auf die überaus zahlreiche Verſammlung eindrang. 
Aber auch die ganze Behandlung der Rolle beſtätigte unſere bereits 
wiederholentlich und des Weiteren ausgeſprochene Meinung, daß der 
ſo ſelten begabte Sänger auch vortrefflich zu ſingen verſteht. Das 


bewies vorzugsweiſe der durch ſchönes Ebenmaß und klare Detail ng 


ausgezeichnete Vortrag der Hymne an die Madonna im letzten Acte. 
Die Umkehr der Banditen erſchien nach dieſem Geſange ganz natürlich. 
Häufig genug freilich macht dieſe Scene den Eindruck, als fühlten ſich 
die gutmüthigen Räuber lediglich aus purem Mitleid dazu getrieben, 
dem geplagten Sänger das Leben zu laſſen. 

Neben dem Gaſte gewann auch Fräul. Olbrich für ihren als 
„Leonore“ eben ſo fließend als correct ausgeführten Geſang die allge⸗ 
meinſten Beifallsbezeigungen des Hauſes, das ſie ſogar nach der Arie 
zu Anfang des 2. Actes durch einen Hervorruf bei offener Scene aus⸗ 
eichnete. 

: Die Herren Rieger und Meinhold find ein wahres Pracht⸗ 
exemplar launiger Beutelſchneider. Sie wirkten, wie immer, ausneh⸗ 
mend beluſtigend und erheiternd. \ M. K. 


[Zweite Sinfonie⸗Soiree unter Leitung des k. Muſikdirel⸗ 
tors Julius Schäffer, und unter Mitwirkung von Frau Dr, 
Clara Schumann, Montag, 15. Dezbr.] Kein Wunder, daß trotz der 
concertfeindlichen Weihnachtsnäbe der Muſilſaal der Univerfität die herbei. 
geſtrömten Zuhörer kaum zu faſſen vermochte, galt es doch einem Kunftgenuß 
der ſeltenſten Art, der feit 1854 auf feine Wiederkehr hatte warten laſſen. 
Nachdem das Orcheſter Mozart's Zauberflöten⸗Ouvertüre mit Schwung und 
guter Accentuation geſpielt hatte, trug die geniale Künſtlerin Frau Dr. Clara 
Schumann das Es-dur-Corcert von Beethoven mit der nur ihr eigenen 
Meiſterſchaft vor, die ſich ſchwer mit wenig Worten ſchildern läßt. Der 
Goncert: Flügel erdröhnt beim Forte wie unter den kräftigſten Männer 
Händen, und wer vermöchte die vielen Abſtufungen der Kraft ſo wie die 
Nuancen des Anſchlages von da bis zum zarteſten Pianiſſimo . 
Die ſchöne Composition, in der für ſolche Kunſt keine techniſchen Schwierig ⸗ 


kennen lerne; wir denken, in dieſer Beziehung verträgt ſich das conſti⸗ 
tutionelle Köͤnigthum recht gut mit dem perſönlichen Königthum, daß 
der König auch einmal ohne Mittelsperſonen zu feinem Volke und das 
Volk zu feinem Könige ſpricht. 8 

An und für ſich alſo waren die Loyalitäts⸗Deputationen vollkom⸗ 
men in ihrem Rechte. Aber wer auch immer an Se. Majeſtät den 
König ſich wendet und das Recht in Anſpruch nimmt, in einer ſo 
hochwichtigen Frage als die iſt, von welcher in dieſem Augenblicke das 
geſammte preußiſche Volk ſchwer bewegt iſt, ſeine Meinung auszuſpre⸗ 
chen: von dem erwarten wir und haben wir das volle Recht zu er: 
warten, daß er dem Könige Nichts verſchweigt, daß er die volle Wahr⸗ 
heit ſagt und vor Allem, daß er, was an ihm iſt, nicht dazu beiträgt, 
die traurige Kluft, die unleugbar jetzt Regierung und Volk trennt, zu 
erweitern und dadurch dem Preußen an und für ſich ſchon feindlichen 
Auslande einen Triumph zu bereiten, ſondern daß er im Gegentheil 
mit allen Kräften auf die Beſeitigung dieſes ſchweren und alle Patrio⸗ 
ten betrübenden Conflicts hinarbeitet. 

Nun fragen wir die Mitglieder dieſer Deputationen: waren die 
Verdächtigungen und die Beſchimpfungen, mit denen Ihr das Abge⸗ 
ordnetenhaus und Alle, die aus innerſter Ueberzeugung, welche ſie nun 
einmal nicht wie einen Rock wechſeln können, den Beſchlüſſen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes zuſtimmten, im reichſten Maße überſchüttet habt — 
waren dieſe Verdächtigungen, dieſer Hohn und Schimpf der rechte Weg, 
jene Kluft zu überdecken und jenen Conflict zu beſeitigen? Spracht Ihr, 
die Hand auf's Herz, die volle Wahrheit, wenn Ihr für Euch allein 
alle Loyalität und allen Patriotismus in Anſpruch nahmt und alle 
Uebrigen nur zu theilen wußtet in Verführer und Verführte, und ſie 
beſchuldigtet des unpreußiſchen Weſens und des abſichtlichen Angriffes 
auf die Rechte des Königs? Spracht Ihr die Wahrheit, wenn Ihr 
Euch die Miene gabt, die rechten Volksvertreter zu ſein und den Ab⸗ 
geordneten, welche durch das geſammte Volk und durch Euch mit ge⸗ 
wählt worden ſind, vorwarft, daß ſie die wirklichen Meinungen und 
Anſchauungen, wie ſie lebendig ſind im Herzen des Volkes, nicht ver⸗ 
treten und nicht wiedergeben? Muptet Ihr Euch nicht ſelbſt ſagen, 
daß, wenn es ſo wäre, wie Ihr vorgabt, es ſehr ſchlimm um das 
preußiſche Volk ſtände? \ 

Denn von den 308 Abgeordneten, welche mit einer in der Ge: 
ſchichte der Parlamente ſeltenen Einſtimmigkeit den letzten Beſchluß 
faßten, wird doch Niemand, der auch nur die elementarſten Begriffe 
von Unparteilichkeit hat, behaupten wollen, daß ſie noch eine Partei 
vertreten. Dreihundert und acht Abgeordnete vertreten nicht mehr eine 
Partei, ſondern die repräſentiren das Volk. Die Zahl iſt zu groß, 
fowie die Zahl Eurer 10—12 Abgeordneten andererſeits zu klein iſt, 
um noch eine Partei zu vertreten; Eure Zahl repräſentirt nur noch 
die in wunderbarer Weiſe ſich in der Gegenwart erhaltenen Ueberreſte 
einer längſt verſchwundenen Geſchichtsperiode. 

Oder ſprecht Ihr die Wahrheit, wenn Ihr behauptet, die Majo- 
rität des Abgeordnetenhauſes ſei nur durch die Wühlerei der Fort⸗ 
ſchrittspartei gewählt worden? Gewiß hat die Fortſchrittspartei, um 
den Ausdruck beizubehalten, gewühlt; gewiß hat ſie alle ihre Kräfte 
angeſtrengt, um einen in ihrem Sinne günſtigen Ausfall der Wahlen 
zu erwirken. 

Aber das hat jede Partei ohne Ausnahme gethan und wird auch 
jede Partei in Zukunft thun. Oder — wenn Ihr ein einzigesmal auf⸗ 
richtig fein fënnt, fo antwortet — habt Ihr etwa die Hände in den 
Schoß gelegt? Habt Ihr etwa aus Achtung vor der Wahlfreiheit und 
in der Meinung, das Volk werde ſchon das Rechte finden, Euch nicht 
in die Wahlen gemiſcht? Sind nicht Eure Agitatoren von Haus zu 
Haus gegangen und haben ſie nicht Pferde und Wagen geſtellt, um 
die „gutgeſinnten“ Wahlmänner zur rechten Zeit an den Wahlort zu 
bringen? O Ihr Unſchuldigen! Ihr habt nicht ein einziges Flugblatt 
vertheilt. Ihr habt Eure Gegner auch nicht im Mindeſten verdächtigt, 
ſondern im Gegentheil in Eurer faſt zu weit getriebenen Ehrlichkeit 
habt Ihr immer geſagt: unſere Gegner ſind auch wackere Männer, 
ehrenwerthe Patrioten, gute Preußen; es trennt uns nur eine Meinungs⸗ 


keiten exiſtiren, tritt in prachtvoller Klarheit bis in die feinſten Details zur 
Erſcheinung, und Alles iſt angeweht von echtem deutſchen Kunſtgenius, der 
unmittelbar zum Herzen dringt. Das Orcheſter hat einem fo genialen Vor⸗ 
trage gegenüber einen ſchlimmen Stand, indem es alternirend oft mehr ab⸗ 
ſticht, als es beabſichtigt; es leiſtete übrigens bei der in ihren Feinheiten 
recht ſchwierigen Begleitung Anerkennenswerthes. Ebenſo gebührt ihm und 
ſeinem verehrten Director der Dank des Publikums für die Vorführung des 
Manuſcriptwerkes: „Ein Mährchen“, Phantafieftüd von Rich. Würſt, wel⸗ 
ches, reich an Inſtrumentaleffekten, neu in der Form und intereſſant in der 
motiviſchen Verarbeitung der Themen, keine leichte Aufgabe namentlich für 
die Bläſer bietet, und fo tüchtig exekutirt wurde, daß es feinen Eindruck 
durchaus nicht verfehlte. Ueber den poſitiven Werth der Compoſition erlau⸗ 
ben wir uns nach einmaligem Hören kein Urtheil, wünſchen aber Herrn 
Würſt, der uns nächſtens eine Oper von Dé vorführen wird, auch ferner: 
hin den beſten Erfolg. — Frau Clara Schumann ſpielte darauf Solo: 
a) Romanze in D-moll aus St 32, b) Schlummerlied Es-dur aus op. 124, 
e) Novellette in D aus op. 21, von Rob. Schumann. Das ſind fein geiſtige 
Tondichtungen von ihm, die man erſt in ihrer ganzen poetiſchen Schönheit 
würdigen kann, wenn man ſie von ihr vortragen hört: die größte Vollen⸗ 
dung in der Technik, verbunden mit dem wärmſten und edelſten Gefübls⸗ 
ausdruck! Die Künſtlerin wurde nach jedem Vortrage ſtürmiſch und wieder⸗ 
holt applaudirt. Den Schluß des genußreichen Concerts bildete F. Mendels⸗ 
ſohn's jugendfriſche und, reizende 4, ſogen. italſeniſche Sinfonie aus A- dur, 
die der Componiſt 9 Jahre früher (1833) in London aufführte, als die Ste 
ſogen. ſchottiſche. Sie wurde im Ganzen ſehr gut geſpielt, und es kamen 
namentlich im 2ten Satze Andante con moto große Helnheilen im Ausdruck 
zur Darſtellung. R. S. 


* Pariſer Plaudereien. 
Den Touriſten wird heut zu Tage ihre Aufgabe immer ſchwerer 
gemacht. 


Vor 50 Jahren war eine Reiſe von Paris nach dem it, Mond der Sonne. 


verſchiedenheit von ihnen. Nein! Nein! Ihr habt gar nicht gewühlt 
und agitirt; auch die Wahlerlaſſe der Miniſter und der Regierungs: 
Präfidenten und der Landräthe — Euch kamen fie natürlich nicht zu 
Gute, ſondern einzig und allein der Foctihrittöpartei. 

Eure Ergebenheits⸗Adreſſen mußten lauten: wir haben wie immer, ſo 
auch bei den Wahlen unſere Pflicht und Schuldigkeit gethan; wir 
haben überall und durch jedes geſetzliche Mittel, in Vereinen und in 
der Preſſe, durch Flugblätter und in unſeren Organen, unſere Anſich⸗ 
ten über die Militärorganiſation und über die Verfafjungsfrage ver⸗ 
breitet; die Miniſter und die Spitzen der Behörden haben uns darin 
unterſtützt. Demungeachtet ſind nur wenige Abgeordnete aus unſerer 
Partei gewählt worden; der bei weitem größte Theil des Valkes hat 
ih) Männern zugewandt, die über jene Fragen anderer Anh: find, 
wie wir; mithin ſcheint auch der größte Theil des Volkes anders dar⸗ 
über zu denken wie wir. So unangenehm, ja ſo traurig das auch 
iſt, müſſen wir doch die andere Meinung achten und von den Abdgtord⸗ 
neten glauben, daß fie wirklich das Volk vertreten. Zum Heile des 


Vaterlandes wünſchen wir eine Zéiung des Conflicts dadurch, daß von 


beiden Seiten die Anſichten ſich nähern; die Liebe zum König und 
zum Baterlande iſt der Punkt, wo auch unſere Gegner mit uns zus 
ſammentreffen. 

Nun wir haben natürlich nicht das Recht, Euch den Ausdruck für 
Eure Gefühle vorzuſchreiben; es iſt nur ſo eine Anſicht, die wir aus⸗ 
zuſprechen uns erlauben. Die Sprache, die Ibr gewählt, hat — das 
werdet Ibr wohl ſelbſt einräumen — die Kluft erweitert. 

Wie ſich das Miniſterium dem Abgeordnetenhauſe gegenüber ſtellen 
wird, können wir natürlich nicht wiſſen. Auf eine beide Theile zus 
friedenftellende Loͤſung des Conflicts ſcheint die nun erfolgte Vervoll⸗ 
ſtändigung gerade nicht binzuweiſen. Wir behaupten nicht zu viel, 
wenn wir fagen: das Miniſterium ſteht im vollſten Gegenſatz zur 
Majorität des Abgeordnetenhauſes, in einem weit ſtärkeren Gegenſatz, 
als das Miniſterium Brandenburgs Manteuffel zur Maſorität 
der preußiſchen Nationalverſammlung. Gebrauchen wir zur Begzeich⸗ 
unng die gewohnlichen parlamentariſchen Ausdrücke, fo iſt es ein Mi⸗ 
niſterium der äußerſten Rechten, das, wie jetzt die Parteiftellung if, 
nur auf die Unterſtützung von 12 Abgeordneten rechnen kann. Die 
Maßnahmen gegen die Beamten wie der geſtern mitgetheilte Erlaß 
des Juſtizminiſters ſind auch nicht geeignet, eine Verſöhnung zu 
bewirken. Ueberhaupt wir finden nirgends auch nur den Verſuch einer 
Annäherung. 2 

Mit dieſem Abgeordneten-Hauſe — darin ſtimmen wir mit der 
„Kreuzzeitung“ vollſtändig überein — kann dieſes Miniſterium nicht 
weiter regieren; es wird alſo zur Auflöfung ſchreiten müſſen. Diele 
Maßregel ift ſelbſtredend ganz verfaſſungsmäßig; das Volk hat berg 
die verfaſſungsmäßige Antwort zu ertheilen. LEER 


— — (é — — — — ‚ — D an — — * 
** Schleſien's Eiſenbahnen nach Oeſterreich. 
Wenn wir von der Menge von Conceſſtonen leſen, welche das öſter⸗ 

reichiſche Handels⸗Miniſterium zum Bau neuer Eiſenbahnen ertheilt, 

andererſeits von der Menge fremder Kapitalien und Bau Unternehmer, 
welche ſich Oeſterreich zu Gebote ſtellen, jo können wir nicht umhin, 
die wirthſchaftlichen Aenderungen in unſerem Nachbarlande auch mit 
anerkennenden Worten zu begleiten. Unſtreitig fühlt man, daß derjenige po⸗ 
litiſche Weg, welcher nur durch die Antipathien deutſcher Regierungen den 

Rivalen Preußen in ſeinen Fortſchritten zurückhalten will, weder glückt, noch 

ſelbſt, wenn er glückte, mehr als einen negativen Nutzen brächte. Man 

hat bei den Beſtrebungen, die ſüddeutſchen Staaten von dem Zollver⸗ 
eine zu trennen, und mit ihnen ſelbſt in Zollverein zu treten, an den 
eigenen Induſtriellen Oppoſition gefunden, welche weitſchauend genug 


4 


ſind, um ſich noch eher einem Syſteme anzuſchließen, welches neben der 
Eröffnung der gefährlichen Concurrenz für die eigene Induſtrie im In⸗ 
lande, wenigſtens als Entſchädigung einen weiten Markt für den Abſagg 
bietet, als die Concurrenz der ſüddeutſchen Induſtrie auf ſich zu laden, 
ohne die Zahl der Conſumenten um mehr als einige Millionen zu ver⸗ 


ſtärken. Das Bewußtſein, daß es der oͤſterreichiſchen Regierung nicht 
gelingen werde, die Vertreter ſeines Gewerbefleißes zu einem Zollver⸗ 


öffnet, fo if Marfeille die Königin des Mittelmeeres und — Pereire 
hat eine glänzende Spekulation gemacht. Werden aber die noch feh⸗ 


lenden 10 Lieues je zu Stande kommen? — Sie iſt nicht ſehr rein⸗ ? 


lich, die weltberühmte Colonie der Phokäer, und diefer Lotosblume, die 
unter dem ewig blauen Himmel der Provence aufgeſproſſen, wie die 
Dichter ſingen, thut es ſehr noth, daß ſie gereinigt werde. In den 
alten Hafen, der durchaus nicht nach Orangenblüthen riecht, laufen 
nur noch Segelſchiffe ein. Die neue Stadt — zwiſchen dem Centrum 
von Marſeille und den noch unbewohnten Terrains der neuen See⸗ 
Häfen — Port de la Joliette, der Docks Napoleon, ſoll bis Ende 
1863 fertig werden. 

Ein literariſcher Stadtreiſender hat ſo manches mit dem Seiler 
gemein. Zuerſt muß er den Hanf ſeiner Ideen oft zu einem Stricke 
für meauvais sujets drehen, dann muß er oft rückwärts wandern, 
um das Verſäumte nachzuholen. So will ich denn noch kurz der 
Saiſon von Compiegne gedenken, welche in ihren letzten Tagen, nament⸗ 


herrlicht wurde. Zur Originalität dieſer Jagden, an deren Spitze ſich 
ſtets die ſchöͤne Kaiſerin befand, trugen namentlich die arabiſchen Häupt⸗ 
linge bei, die jetzt in Paris vergöttert werden. 
Feuerwerke von Ruggieri, Aufſteigen von Ballons zu Dutzenden, Con⸗ 
erts, Aufführung von Komödien und Ballets dienten dazu, den Feſten 


zu geben. f 
Den Feſten von Compiegne folgten die von Chamarande, wie der 
Herr v. Perſigny hält dort ſeit dem 9. Hof und 


telmeere eine Heldenthat, die unter geſchickten Händen Stoff zu mehren zieht feine Gäfte gleichfalls ferienweife heran. Am 15. endlich wird 
Bänden Reiſebeſchreibung geben konnte, und zwar Bänden, die wirk⸗ Napoleon feinen lange beſprochenen Beſuch bei Hrn. v. Rothſchild auf 


lich neugierige Leſer fanden. es 
dahin gebracht, daß man bis zu den Antipoden reiſen kann, ohne etwas 


zu ſehen, was nicht ſchon in zehn Reiſehandbüchern des ausfübrlichſten] werden. 


beſchrieben wäre. Und doch — als ich vor 10 Tagen nach Marſeille 


Heute hat es der leidige Dampf ſchon dem Schloſſe Ferrieres abſtatten, einen Beſuch, von dem in finan⸗ 


ziellen, wie in politiſchen Kreiſen wunderbare Geſchichten gemunkelt 


Bei allen dieſen Feſten wird eine Pracht und Geſchmackloſigkeit der 


reiſte, entdeckte ich etwas ganz Neues: ein neues Marſeille neben dem Toilette entfaltet, die ihres Gleichen nicht bat. Der zerflörende Ein⸗ 
alten — einige zwanzig Straßen, Boulevards, eine Cathedrale, eine] fluß, welchen dieſer barbariſche Luxus, der in feiner maſſenhaften Koſt⸗ 
Börfe, von denen weder geographiſche Bücher, noch Reiſebeſchreibungen] barkeit von oben her deeretirt wird, auf Vermögen und Häuslichkeit 


etwas wiſſen. 


Und das Alles iſt erbaut — wie in alten Zeiten — der erwerbenden Stände ausübt, muß wahrhaft entſetzlich fein. 


Es iſt 


auf den Wink eines Mannes, eines Königs, des Borſenköͤnigs Pereire. jetzt Mode, im kaiserlichen Palaſt die Blumen bei Seite zu legen und 
Der Suezkanal iſt bis auf 10 Lieues vollendet — wird er er⸗ lan ihre Stelle Edelſteine zu ſeßen. Dieſe werden mit einer Verſchwen⸗ 
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Mittwoch, den 17. Dezember 1862, 


lich zur Feier des 2. Dezember, durch glänzende Parforcejagden ver⸗ 
Wunderbar reiche 


eine, ſelbſt unter Ludwig XV. nicht gekannte, Pracht und Abwechſelung 


\ 


* 


/ 


eine mit Baiern, Würtemberg, Darmſtadt ſelbſt auf der Baſis unſeres 
heutigen Zolltarifes zu bekehren, hat jene Staaten neben den entſchie⸗ 
denen Aeußerungen ihrer Volkskammern für die preußiſche Handelspo⸗ 
litik neben der Unmöglichkeit, in den Finanzen die ſichern Ausfälle zu 
ertragen, dahin geführt, in ihrer Oppoſition gegen den deutſch⸗franzöſi⸗ 


ſchen Handelsvertrag ſchon jetzt nachzulaſſen. Oeſterreich aber hat den 


Weg eingeſchlagen, ſeiner Induſtrie nach Möglichkeit durch Eröffnung 
von Verkehrswegen zu Hilfe zu kommen, damit ſie außer durch ihre 
Selbſtthätigkeit auch durch die Staatshilfe bei combinirten Unternehmungen 
erſtarke, und wenn ſie ſo weit erſtarkt iſt, daß die fremde Concurrenz 
nicht allzuſchwer auf fie drückt, ſogleich die Mittel und Wege für 
den Abſatz vorfinde. Zugleich iſt der Wahlſpruch: „Theile und herrſche“ 
ein fo altes Axiom der öſterreichiſchen Politik, daß fie den ackerbauenden 
Stand, welcher von dieſen Verkehrswegen bei der reichen Bodenproduk⸗ 
tion fo vieler Kronländer den erſten Nutzen ziehen wird, ſchließlich ver: 
anlaſſen will, ſelbſt die Oppoſition gegen die durch Prohibition und 
Schutzzolle den Conſum vertheuernde Induſtrie zu ergreifen. Wir ha⸗ 
ben in Schleſien alle Urſache, auf die wirthſchaftliche Bewegung im 
Nachbarlande unſer Augenmerk zu richten, und wir haben ferner alle 
Urſache, bei dem Lahmliegen unſerer Verkehrswege an der dortigen 
Eiſenbahnpolitik ein Beiſpiel zu nehmen. Wir hören z. B. daß zwi: 
ſchen den Stationen der Eliſabet-Weſtbahn Wien und Linz und zwi⸗ 
ſchen den Stationen ſämmtlicher belgiſcher Staatsbahnen ſchon von 
dieſem Monate an ein direkter Eilgut⸗ und Frachtenverkehr abgeſchloſ⸗ 
fen iſt, daß Coneeſſionen zu Neubahnen in Croatien und Dalmatien bewil⸗ 
ligt find. Aber wir leſen ebenfalls von Coneeſſionen zu andern Eiſenbah⸗ 
nen, welche an fremde Kapitaliſten gegeben werden, die für uns Schle⸗ 
fier von der allerhöchſten Wichtigkeit find, weil ſie Preußiſch- und 
Oeſterreichiſch-Schleſien, Breslau und Wien auf dem aller: 
nächſten Wege verbinden, und unſerer Provinz auf einem andern Wege 
den direkteſten Zugang zur Donau eröffnen. Wir geben hiermit die 
Berichte: 
Das „Oeſterreichiſche Centralblatt“ berichtet nämlich über eine Bahn Hohen— 
ſtadt⸗Neiſſe: vi 
„Die Bewohner des nördlich von der e e gelegenen 
March⸗ und Teß⸗Thales, einer durch umfangreiche montaniſtiſche und Leinen⸗ 
Induſtrie ausgezeichneten Gegend, haben ſich an die bekannten Bauunternehmer 
Gebrüder Klein mit dem Erſuchen gewendet, die Einbeziehung dieſes Diſtriktes 
in das deutſch⸗öſterreichiſche Eiſenbahnnetz durch Führung einer von Hohen⸗ 
ſtadt ausgehenden, die ſchleſiſch⸗mähriſchen Sudeten überſteigenden, über Frei ⸗ 
waldau nach Neiſſe in Preußiſch⸗Schleſten in die dortigen Bahnen einmünden⸗ 
den Eiſenbahn zu bewerkſtelligen. Die Gebrüder Klein, welche an dem Zus 
ſtandekommen einer ſolchen Bahn ſelbſt deshalb ein großes Intereſſe haben, weil 
ihr Beſitz, die Güter Wieſenberg und Zöptau nebſt ihrem großen Eiſenwerke 
Zöptau⸗Petersdorf und Reutenhau, an einer ſolchen Bahn zu liegen kämen, 
und daher ſelbſt mit einem Fracht⸗Quantum von mindeſtens 1% Mill. Centner 
darauf verkehren würden, haben bereits die erſten Schritte zur Verwirklichung 
dieſes Projectes gethan und ſind vor einigen Tagen beim k. k. Miniſterium für 
Handel und Volkswirthſchaft um die Bewilligung zur Vornahme der bezüg⸗ 
lichen Vorarbeiten eingeſchritten. 
„Eine Hohenſtadt⸗Neiſſer Bahn würde nicht allein dem Verkehrsbe⸗ 
giffe der betreffenden nördlichen Theile von Mähren, der Gegenden von 
enſtadt, Schönberg, Wieſenberg, Zöptau, Altſtadt und Goldenſtein mit ihren 
Eiſenwerken, Maſchinenfabriken, Flachsſpinnereien und Bleichereien, ſondern auch 
dem am nördlichen Abhange der Sudeten gelegenen Theile von Schleſten, Frei⸗ 
waldau, Würbenthal, Weidenau, Friedberg und Johannisberg am Beſten ent⸗ 
ſprechen, namentlich aber den Holzreichthum der Sudeten ſowohl für den Be- 
darf Mährens, als auch für den Export erſchließen und eine Verbindung mit 
en ſchleſiſchen Kohlenwerken herſtellen. Schließlich würde durch dieſe Bahn 
kreslau mit Olmütz und Wien auf dem kürzeſten Wege in Verbindung 
ebracht, und Breslau iſt nicht nur an und für ſich ein bedeutender Handels ⸗ 
Mehr ſondern auch als ſüdlichſter Oderhafen für den Getreide-Erport ſehr 


„Das öſterreichiſche Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat ferner 

im Einvernehmen mit den betheiligten Centralſtellen den belgiſchen Bauunter⸗ 

nehmern Gebrüder Riche die nachgeſuchte Bewilligung zur Vornahme der Vor⸗ 

arbeiten für eine Zweigbahn zur Verbindung der projectitten Kaſchau⸗Oderber⸗ 

gi Bahn mit der Donau auf die Dauer von acht Monaten im Sinne des 
iſenbahn⸗Conceſſionsgeſetzes vom 14. September 1854 ertheilt. Es ſcheint 
ernach, daß die für die ſchleſiſchen Bahnen wichtige Verwirklichung des Ka⸗ 
au⸗ Oderberger Eiſenbahnprojectes als geſichert betrachtet wird.“ 


Een. i Preuſen. 

9 Berlin, 15. Dez. [Die Abtretung der joniſchen In: 
fein. an Griechenland. — Mißſtimmung Schwedens gegen 
England. — Diplomatiſches.] Der alte klaſſiſche Spruch über 
den Werth, welcher den Geſchenken der Danaer beizulegen iſt, hat ſich 
wieder einmal bewahrheiten ſollen. England iſt ſo glücklich, von den 
Griechen eine Gabe zu empfangen, nämlich ein Plebiscitum für den 
Prinzen Alfred, welches nach allgemeiner Vorausſetzung vollkommen 
wirkungslos bleibt. Aber der im Voraus bedungene Preis der illuſo⸗ 
riſchen Gabe muß gezahlt werden, und die britiſchen Staatsmänner 
ſchicken ſich, wie es ſcheint, wirklich dazu an, das von ihren Agenten 
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verpfändete Wort einzulöſen. Seit Wochen habe ich wiederholt darauf Manier.] Es kann in unferer an Ereigniſſen keineswegs armen Zeit 
hingewieſen, daß der Schlüſſel für die dem Prinzen Alfred zugewendete nur befremden, wenn unintereſſanten und unwichtigen Umſtänden eine 
Gunſt der Hellenen in den joniſchen Inſeln zu ſuchen ſei. Der Aufmerkſamkeit in der Preſſe zugewandt wird, da angemeſſener Stoff 
Gang der Ereigniſſe hat meine Andeutungen ſchnell beſtätigt. Wie wahrlich nicht feblt. Beiſpielsweiſe hat man ſich mit unrichtigen An⸗ 
verlautet, hat das londoner Cabinet den Großmächten die Mittheilung gaben über Hofeinladungen und Hoffeſte beſchäftigt, die in ſich ſelbſt 
gemacht, daß England nicht abgeneigt fei, unter Zuſtimmung der an zerfallen, wenn man ſich erinnert, daß am königlichen Hoflager in 
den wiener Verträgen betheiligten Staaten in die Vereinigung der jo-| Koblenz, wie in allen Provinzen, die Regierungsbeamten mit Einla⸗ 
niſchen Inſeln mit dem Königreich Griechenland zu willigen. In den] dungen beehrt werden. Daß auch in dieſem Jahre in Koblenz dieſe be⸗ 
Erwägungen der betreffenden Notification ſoll Lord Ruſſell als maßge⸗ſſtehende Sitte nicht geändert wurde, eine theatraliſche Abendunterhal⸗ 
bendes Motiv beſonders hervorgehoben haben, daß die proviſoriſche tung aber nicht beabſichtigt worden iſt, weil überhaupt kein großes 
Regierung Griechenlands ſich für die Aufrechthaltung des monarchiſchen]Feſt fattgefunden hat, dies konnte gewiß nur von müßigen Federn 
Princips und für die Beobachtung der unter dem Schutze Europas ausgebeutet werden. 
ſtehenden internationalen Verträge erklärt hat. Die Zuſtimmung der Deut f ch lan GN 


Großmächte zu dem Entſagungsakte Englands wird gewiß nicht lange 
auf ſich warten laſſen; doch wird man vor Allem Klarheit über die 
Bedingungen haben müſſen, unter denen die engliſche Politik den An⸗ 
ſchluß der joniſchen Inſeln on den griechiſchen Staatskoͤrper zulaſſen 
will. Es konnte dabei wohl die Abſicht vorherrſchen, das Protectorat 
über die joniſchen Inſeln in einer Form aufzugeben, um in anderer Form 
die Schutzherrlichkeit über das ganze neu-helleniſche Reich zu gewinnen. 
Auch die Candidatur des Königs Ferdinand von Portugal iſt ein ſpe⸗ 
zifiſch engliſches Project, dem noch jede Zuſtimmung fehlt, vielleicht 
ſelbſt die des ſo abenteuerlich vorgeſchobenen Candidaten. — Es wird 
jetzt von anderer Seite beſtätigt, daß der König von Schweden es mit 
tiefem Groll empfindet, von den Ruſſellſchen Vorſchlägen in Betreff 
des deutſch⸗däniſchen Streites keine amtliche Mittheilung erhalten zu 
haben. In dänenfreundlichen Correſpondenzen wird die Beſchwerde 
des ſtockholmer Hofes darauf begründet, daß Schweden auch an den 
Unterhandlungen von 1851 und 1852 betheiligt geweſen ſei. Dieſe 
Darſtellung des Sachverhaͤltniſſes iſt ſchief. Schweden hat nur das 
londoner Protokoll vom 8. Mai 1852 unterzeichnet, welches die veraͤn⸗ 
derte Thronfolge für den Geſammtſtaat Dänemark feſtſtellt; bei den 
Friedens⸗Vereinbarungen des Jahres 1851 hat man die Mitwirkung 
des ſkandinaviſchen Reiches nicht in Anſpruch genommen. — Zu den 
Veränderungen in der preußiſchen Diplomatie gehört auch, daß, wie 
verlautet, Graf Rantzau als dieſſeitiger Geſandter nach Dresden, 
Herr v. Werthern nach Liſſabon gehen ſoll. Ueber die zukünftige 


Stellung des Herrn v. Uſedom iſt wohl zur Zeit ein entſcheidender zi 


Frankfurt, 14. Dez. [Die Koſten des Schützenfeſtes.] 
In der geſtern Abend im Holländiſchen Hofe ſtattgefundenen Sitzung 
des Geſammtfeſt⸗Ausſchuſſes für das deutſche Schützenfeſt wurde Rech— 
nung über die endlich geſchloſſene Bilanz abgelegt. Nach derſelben ver- 
bleibt vom Schützenfeſt ein Deficit von 48,548 fl. 46 kr., abgeſehen 
von der weiteren bereits durch den Senat übernommenen Summe von 
25,000 fl., welche durch den Sturm am 6. Juli erfordert ward, ſo 
daß mit Hinzurechnug auch dieſes Deficits ſich das Geſammdeficit auf 
71,548 fl. 48 kr. ſtellen würde. Zur Uebernahme des erſterwähnten 
ganzen, noch reſtirenden Deficits von 46,548 fl. auf das Aerar waren 
bereits Schritte beim Senat durch das Comité gethan, deſſen Geſuch 
jedoch nicht in der gewünſchten Weiſe beſchieden worden. Der Senat 
erklärte es für eine Kränkung der Garantiezeichner, das ganze Deſieit 
zu decken, und ſchlug eine Vermittlung in der Weiſe vor, daß er 
ſich zur eventuellen Uebernahme (vorbehaltlich der Genehmigung der 
übrigen Körperfchaften) des Defieits nach Abzug von 90,000 fl. erbot. 
Ob dieſes Anerbieten des Senats anzunehmen ſei oder nicht, darüber 
entſpann ſich die heftigſte, ſcharf geführte Debatte, die lange zu keiner 
Einigung führen wollte, und bei der ſich eine bedeutende Meinung zur 
entſchiedenen Zurückweiſung des Senatsangebots herausſtellte. Bei 
der endlichen Abſtimmung beſchloß man mit geringer Maforität, einſt⸗ 
weilen die durch Repartirung von 30,000 fl. Deficit auf 120,000 fl. 
Garantiezeichnung entfallenden 25 Prozent einzukaſſiren und ſich über die 
Deckung des weiteren Defieits die geeigneten Schritte noch vorzubehal: 
Die Geſammtkoſten des Feſtes betragen 362,964 fl. 


Beſchluß noch nicht gefaßt. 
Swinemünde, 14. Dez. 
der Regierung für unſere Marine in England gekauften Schiffe, 


d Darmſtadt, 13. Dezbr. [In der heutigen Sitzung der zweiten 
[Die „Niobe“, ] eines der von Kammer! entſpann Dé eine SA Diskuſſion über die ange 
trieb | Vorlage wegen Erſtrecung des Finanzgeſetzes vom 4. Dezember 1860 auf 
mehrere Tage vor unſerm Hafen im Treibeiſe, ohne daß ihr von hier] ſechs Monate. Der Finazausſchuß hatte durch ſeinen Berichterſtatter Metz 
e den dnn R e beantragt, die Vollmacht für Abſchluß von Zoll⸗ und Handelsverträgen der 
aus Hilfe gewährt werden konnte. Endlich gelang es ihr vorgeftern, ]; ; j 

ich bi 2 a 3 e d nicht weiter zu ertheilen, und den Geſetzentwurf in der Weile zu 
ſich bis zum Eingange de Hafen durchzuarbeiten, und iſt fie geftern | faſſen, daß zu allen neuen Handels- und Zollverträgen vor ihrem Abſchluß 
vollends durch hieſige Arbeiter in den Hafen hineingeeiſt worden. Der|ver Beirath und die Beſchlußfaſſung der Stände gefordert werden müſſe. 
Zuſtand der Beſatzung iſt ein hoͤchſt trauriger, ein großer Theil ber 1 Aula 3 fler E se un 
7 ; ; e nnahme des Regierungsantrages für unbedenllich, da Verträge, 
1 fofort wegen erfrorener Gliedmaßen ind VE e welche nicht vom ganzen Zollverein abgeſchloſſen werden und Zell Aende: 
werden. EZ (N. rungen enthalten, nach Anſicht des Finanzminiſteriums unbedingt der Zu: 
Von der Inſel Rügen, 12. Dez. [Berichtigung.] Der „N. St. ſtimmung der Stände bedürften. Aeußerſten Falles wolle er übrigens auch 
8.“ wird geschrieben: So unerfreulich es für einen öffentlichen Berichterſtat⸗ den Geſetzentwurf dahin ändern laſſen, daß alle weiteren Zolls und Han: 
ter auch ſein muß, Dé ſelbſt zu berichtigen und die Zuverläſſigkeit ſeiner delsverträge, welche überhaupt nach der Verfaſſungsurkunde der Zuſtimmung 
eigenen Mittheilungen in e zu ftellen, ſo wird dies doch, auch wenn] der Stände bedürſten, vor deren Ratifikation der Kammir vorgelegt würden. 
nur die Möglichkeit eines Irrthums vorhanden iſt, doppelte Pflicht, ſobald Die Worte vor deren Abſchluß machten dagegen jedes Unterhandeln der Re⸗ 
es ſich um die Ehre und den Ruf eines Verſtorbenen handelt. Als ich Ihnen] gierung unmöglich, und müſſe er daher darauf beharren, daß ſtatt Abſctluß 
vor einigen Wochen Mittheilungen über den Tod des Dr, W. zu Alienkir⸗] das Wort „Ratifikation“ geſetzt werde. Metz fragt hierauf, ob die Worte 
chen machte, geſchah dies unter dem Eindrucke von Gerüchten, die von ſo des Finanzministers „nach Anſicht des Finanzminiſteriums“ gleichbedeutend 
zuverläjlig ſcheinender Seite kamen und mit jo großer Beſtimmtheit auftras ſeien mit dem Satz „nach Anſicht der Staatsregierung“, was weſentlich ſei, 
ten, daß ich glaubte, e tragen zu dürfen, Ihren Leſern das] weil der Finanzminiſter im Ausſchuß die Rückſprache mit feinen Collegen 
mitzutheilen, was bier von Mund zu Mund ging. Eine gerichtliche Unter: |für nöthig erklärt habe. Ebenſo verwahrt fih Metz gegen eine Unterſchei⸗ 
ſuchung über den Grund oder Ungrund der Gerüchte iſt nicht angeſtellt, dung des Finanzminiſters zwiſchen Zoll⸗ und Handelsverträgen, welche nach 
und bat nach der Lage der Dinge bisher eine Veranlaſſung dazu auch nicht] der Verfaſſungsurkunde überhaupt der Zuſtimmung der Stände bevürften 
vorgelegen; die 1 Unterſuchung bat ſich vielmehr allein darapf zu] und zwiſchen anderen Zoll und Handelsverträgen. Nach feiner Anſicht ger 
beſchränken gehabt, feſtzuſtellen, daß Dr. W plötzlicher Tod nicht durch ein | hörten alle Zoll. und Handelsverträge zum Reſſort der Stände. Nachdem 
Verbrechen von fremder Hand erfolgt ſei. Da alſo von der Seite die ange: | der Finanzminſſter v. Schenck erklärt hatte, daß unter Anſicht „des Finanz: 
gebenen Thatſachen nicht erwieſen ſind, neuerdings bekannt gewordene Um: miniſteriums“ diejenige der „Staatsregierung“ zu verſtehen ſei, und daß er 
ſtände aber der Wahrſcheinlichkeit Raum geben, daß W. ein Opfer ſeiner | alle vom Abgeordneten Metz im Auge gehabten Verträge als zur Competenz 
Unvorſichtigkeit geworden fei, jo halte ich es für meine Pflicht, der Beftimmt- der Stände gehörig nachgebe, beantragte Abg. Hofmann von Friedberg, um 
beit und Verläſſigkeit meiner früheren Mittheilung ſelbſt entgegenzutreten.] die Aktion der Regierung nicht allzuſehr einzuſchränken, . des Mo⸗ 
Iſt aber hiermit der vom Gerücht als Thatſache hingeſtellte Selbſtmord W. “s dus „Ratifikation“ Watt „Abschluß“. Der Finanzausſchuß erllärt fi Her. 
erſchüttert, jo wird man auch, bis beſtimmte Zeugniſſe aus dem Dunkel her⸗ mit einverſtanden. Es wird hierauf die Regierungsvorlage, auf deren Ab: 
vortreten, an den angegebenen Motiven um ſo mehr zweifeln müſſen, als ſtimmung der Finanzminiſter beſteht, einſtimmig verworfen und der Aus⸗ 
die allgemeine Achtung und Liebe, die u. W., wie Ihr Referent hört, — ſchußantrag dahin einſtimmig angenommen, daß „zu allen neuen Zoll⸗ und 
dem der Verſtorbene übrigens ſtets fremd geweſen iſt, und der sine ira et Handelsverträgen vor deren Raufikation die bei dem Abſchluß vorbehaltene 

studio berichtet hat, — in ſeinem Berufskreiſe immer genoſſen hat, dem Rufe] Zuſtimmung unſerer getreuen Stände eingeholt werden wird.“ (Ft. J) 
deſſelben jetzt auch schützend zur Seite ſtehn. a Kaſſel, 13. Dezbr. [In der heutigen offentlichen Siz⸗ 
itz, 13. Dez. [Zurückweiſung.] Die biefige Stadtver⸗[zung der Ständeverfammlung] iſt der Antrag des volkew'rth⸗ 
ordneten⸗Verſammlung hat es in einer ſehr entſchieden gefaßten Ver- ſchaftlichen Ausſchuſſes bezüglich des preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsver⸗ 
wahrung abgelehnt, von der ihr zugegangenen Antwort des Königs] trages einſtimmig angenommen; daß dieſer Antrag das Erſuchen an 


an die dortige Ergebenheits⸗Deputation „Mittheilung in ihrem Wir⸗ 
kungskreiſe“ zu machen. 
Koblenz, 13. Dez. [Ein Communique in franzöſiſcher 


die Regierung, den Verträgen beizutreten, enthält, habe ich ſchon ge: 
ſtern mitgetheilt. Bei der Diskuſſton iſt auch nicht eine Stimme ge: 
gen den Antrag laut geworden, und wäre es der Fall geweſen, ſo 
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dung entfaltet, daß man an die Schätze erinnert wird, welche Aladin 
am Tage vor ſeiner Vermählung mit ſeiner Wunderlampe fand. Die 
Kleider werden mit Diamanten aufgeſteckt und beſprengt. Diamanten 
werden im Haar verwendet; aus koſtbaren Steinen verfertigte Hals⸗ 
bänder, Ohrringe, Brochen und Armbänder werden ſo groß getragen, 
daß ihre Wirkung mehr blendend als wohlthuend iſt. Alle Arten er: 
centriſcher Diamantgeſchmeide werden noch extra in den Damentolletten 
angebracht, wie dicke Heuschrecken, Schmetterlinge, Vögel. Eine deutſche 


- Fürflin erſchien neulich an der Seite der Kaiſerin im Theater mit 


einem vier Zoll langen Soldaten auf dem Kopfe, kunſtreich aus Saphi⸗ 
ren, Rubinen, Diamanten und emaillirtem Gold gebildet. 

Der Einweihung des Boulevard du Prince Eugen will ich nicht 
gedenken — Sie werden die Beſchreibungen bis zum Ueberdruſſe Wi 
den hieſigen Zeitungen gelefen haben — aber einige Worte über den 
Boulevard ſelbſt, der ein neues Wunderwerk des neuen Babylons, 
eine zweite Auflage der hängenden Gärten der Semiramis iſt. Früher 
verlief hier die Fortſetzung des nordwärts kommenden Kanals St. 
Martin bis zu dem Baſtilleplatz und unter demſelben hin bis zu dem 


Baſſin des Arſenals, aber in einer ſolchen Höhe, daß ſich keine feſte 


Brücke über ihn bauen ließ und der Verkehr mit den jenſeits liegenden 
Gemeinden äußerſt gehemmt blieb. Man hat nun das Bett deſſelben 
in einer Länge von ungefähr 2 Kilometer (6000 Fuß) dergeſtalt ge⸗ 
ſenkt, daß man ihn überwölben und auf feinem Rücken eine der ſchoͤn⸗ 
ſten Promenaden von Paris herſtellen konnte. In der Mitte des 
Boulevards, der durch feine anſehnliche Breite und durch feine or: 


fällige Anlage für ſich ſelbſt ſchon einem Garten gleicht, befinden ſich 


ſeiner ganzen Länge nach von Entfernung zu Entfernung gartenähn⸗ 
liche, zierlich gehaltene und mit einem eiſernen Gitter eingefaßte Par⸗ 
ketten, deren Mittelpunkt geſchmackvolle Waſſerbecken aus weißem Stein 
bilden, während oberhalb und unterhalb dieſer Baſſins Gruppen von 
Blumen und Buſchwerk je zwei brunnenartige Vertiefungen, durch 


welche Luft und Licht in die Kanalwölbung fällt, anmuthig maskiren. 


Von literariſchen Produkten will ich zweier erwähnen. Zuerſt der 
in der Collection Hetzel erſchienenen illuſtruten Familienbibliothek, welche 
eine Auswahl von Prachtwerken bietet, wie Dë ſolche die fühnfle jugend: 
liche Phantafie nicht träumen kann. Die Neuigkeiten dieſes Jahres 
ſchließen Dé an die des vorigen an; zunaͤchſt finden Sie eine zweite 


Serie der Comédie enfantine von Ratisbonne, die für das mittlere 


Kindesalter berechnet iſt und eine Stelle unter den klaſſiſchen franzöſi⸗ 
ſchen Jugendſchriften verdient. Alsdann die Contes du Petit-Cha- 
teau von Macé, dem Verfaſſer der Histoire d'une bouchée de 
pain. Mace verſteht die Kunſt, feine kleinen Geſchichten und Maͤhr⸗ 
chen der Jugend mundgerecht zu machen und ſie belehrend zu geſtalten, 
ohne daß ſie langweilig werden. Seine reiche Phantaſie verſteht es, 
alle Hilfsquellen der Zauberwelt auszubeuten, und über ſeine Darſtel⸗ 
lung ergießt ſich eine Gemüthlichkeit und Naivetät, die man ſonſt nur 
in deutſchen Mährchen findet. Die Illuſtrationen ſind meiſterhaft — 
kurz, für Ihre kleinen Landsleute, die ſchon etwas im Franzoͤſiſchen 
bewandert ſind, wüßte ich keine paſſendere Weihnachtsgabe. 
Gerade nicht für die reifere Jugend beſtimmt, iſt ein anderes bei 
Hetzel erſchienenes Werk, das ſich deſto mehr eignet als Geſchenk für 
einen etwaigen Bücher liebenden und ſammelnden Onkel, ſo wie als 
Schmuck des Drawing-room. Ich meine die Folio⸗Prachtausgabe 
von Daphnis und Chloe, welche ein paſſendes Seitenſtück zu den 
Doré'ſchen Ausgaben der Dante ſchen Hölle und der Mährchen Per: 
rault's bildet. Ich erwähne des Werkes nur, weil es unter der fran⸗ 
zoͤſſchen Jugend viel Unheil anrichten ſoll: die Entführungen ſind wie: 
der en vogue, und der romantiſchen Liebesabenteuer, namentlich aus 
den Schlöſſern unſeres legitimiſtiſchen Adels, werden dutzendweiſe erzählt. 
Vom Theater wenig Neues, denn eine Beurtheilung von Emil 
Augiers: Le fils du Giboyer, der — wie ich Ihnen vorausſagte — 
außerordentliches Aufſehen macht, gehört nicht in's Feuilleton, ſondern 
in die politiſchen Spalten. Man mag einer politiſchen Richtung an⸗ 
hängen, welcher man wolle, man wird es nie billigen können, daß die 
Bühne zu einer Filiale des Preßbureau's herabgewürdigt werde. Und nun 
halte man den politiſchen Charakter Augiers dazu. Heute verſpottet er 
Clericale und Orleaniſten; iſt Napoleons Stern im Sinken, ſo raucht er 
mit ihnen die Friedenspfeife. Ich bin überzeugt, daß Augier, hätte er 
in London ſeinen Univerſitätskameraden, den Herzog von Aumale, ge⸗ 
troffen, und von ihm einen Händedruck erhalten, er würde ſeine Satire 
der entgegengeſetzten Richtung zugewendet haben. Le fils du Giboyer 
wird übrigens dieſer Tage im Drucke erſcheinen, und Schlaukoͤpfe 
haben ſchon die Frage aufgeworfen, ob das Werk als politiſche Bro⸗ 
ſchüre betrachtet und dem Stempelgeſetz unterworfen werden müſſe. Das 
wird freilich dem Werke Augiers nicht vaſſiren, eine Entgegnung auf 
das Stück, ein einactiges proverbe in Proſa vom Marquis von Bel⸗ 


luno iſt aber von der Behörde für eine politiſche Broſchüre erklärt 
worden. d 

Zum Schluß noch die Beſorgniß, daß Sie meiner bald nicht mehr 
bedürfen werden. Ein deutſcher Profeſſor, Namens Faber, zeigt hier 
eine mechaniſche Sängerin — ein Inſtrument, welches in der Geflalt 
einer ſitzenden Frau die Frauenſtimme, namentlich in den hoheren Las 
gen, täuſchend nachzuahmen verſteht. Es iſt nach dem phyſtologiſchen 
Prinzip des Kehlkopfes erbaut, der aus einer Röhre von Kautſchuk 
beſteht. Die Stimme umfaßt zwei Octaven und ſingt mit dem Ton, 
det Klangfarbe und der Stärke eines Frauen⸗Organes. Ob dieſe 
Sängerin auch heiſer werden kann und die gewohnlichen Prima⸗Donna⸗ 
Capricen beſitzt, weiß ich nicht; wenn man aber erſt künſtliche Sän: 
gerinnen herſtellt — warum nicht auch künſtliche Schriftſteller? AL 
die hundert offiziöfen Journaliſten find ja auch nur Automaten. 


d. Weihnachts⸗Bücherſchan 
ans dem Verlage von Schmidt und Spring in Stuttgart. 


Vorerſt müſſen wir eines neuen Unternehmens dieſer für Jugendſchriſten 
eit lange verdienſtvollen Verlagshandlung erwähnen 8 gewi 
feine Freunde finden wird. ` li 
Die Gallerie hiſtoriſcher Erzählungen von Friedr. Henning, 
eines Mannes, der auf dieſem Gebiete kein Neuling mehr iſt, bringt in 
ihren diesmaligen erſten 4 Bändchen Erzählungen unter folgendem Titel: 

J. Heinrich v. Stechow. II. Gundemar. III. Joao de Gama. 

SL E IV. Walther von Tarare. 2 

„Hein rich v. Stechow entnimmt feinen Stoff der vaterländiſche 
Geſchichte aus alter Zeit, wo er Markgraf Jobſt 1407 wieder er 

hren nach der Mark gekommen war und zwar wie immer, aus dem 
Grunde, weil er in ewiger Geldverlegenheit war, und um das zu erhalten, 
nicht nur Schloͤſſer, Städte und andere Regalien verpfändete, ſondern auch 
durch außerordentliche SACH das Land bis zur Verarmung ausſog, und 
ſein ſchwaches und verwerfliches Regiment trug den größten Theil der Schuld, 
daß Brandenburgs Städte damals durch den rauf- und raubſüchtigen Adel 
zu Grunde gerichtet wurden. Dieſes Zeitgemälde des 15. Jahrhunderts iſt 
da recht anſchaulich dargeſtellt. — Die drei andern Erzählungen gebören 
nicht nur der Zeit nach zum Theil einer noch fernern Vergangenheit an, 
ſondern liegen auch in Anbetracht der Länder und Perſonen uns gar ſehr 
e 1 Zeie e At — Sp nicht verfogen, daß fie 

as Intereſſe des Leſer eite der Geſchichte, wie des Gemüt 
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. Öundemar, e aniſches Freiheitsbild aus der Zeit des vielfa 

verrufenen Pfaffenregiments, dem ſelbſt die Könige zum Ge fallen vie, 
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würde fie durch die vortreffliche ſchriftliche und mündliche Begründung] hohen Reiſenden im Kärnthner-Thor⸗Theater das Ballett „Gräfin | Kaiſer die Mitglieder beider Häufer, Mittwoch den 17. d. M., in den Ap⸗ 


des Antrages eines Beſſeren belehrt worden ſein. Der Abg. Harnier 
lieferte einen ausführlichen Rückblick auf den Zuſtand des Zoll⸗ und 
Handelsweſens vor dem Zollverein ſowie auf die Entſtehung dieſes und 
ſeiner erſten Anfänge, und knüpfte daran Betrachtungen über die Noth⸗ 
wendigkeit des Fortbeſtandes des Zollvereins. Der Abgeord. Zuſchlag 
charakteriſirte die aufgetauchte Idee einer Zoll- und Handelseinigung 
zwiſchen Baiern, Würtemberg, den beiden Heſſen und Hannover als 
eine handelspolitiſche Mißgeburt, der die Lebensfähigkeit ſelbſt in ihrer 
verſchrobenen und verkrüppelten Geſtalt fehle, da, abgeſehen von allen 
übrigen Nachtheilen, die endloſen Zollgrenzen und deren Schutz die 
Einnahmen zum größten Theile verſchlingen würden. Für Kurheſſen 
wurde der Beitritt zu den Verträgen als eine unabweisliche Nothwen⸗ 
digkeit anerkannt, herbeigeführt durch die geographiſche Lage und den 
Einſchluß des Landes nach faſt allen Seiten von Staaten, die den 
Verträgen bereits beigetreten ſeien. Die politiſche Seite der Sache, 
die in der That von nicht geringerer Bedeutung iſt als die volkswirth⸗ 
ſchaftliche, wurde gänzlich unberührt gelaſſen, was auf eine vorherige 
Einigung ſchließen läßt, und bei der dermaligen Lage der kurheſſtſchen 
Verhältniſſe nur gebilligt werden kann, obgleich durch die Ausſcheidung 
dieſes Moments die Diskuſſtion der Freiheit und einer gewiſſen Leich⸗ 
tigkeit entbehrte. Daß der Nachdruck, welchen die Reorganiſation des 
Zollvereins auf der Grundlage des Handelsvertrages u. ſ. w. dem 
Streben nach deutſcher Einigung und Machtentfaltung in politiſcher 
Hinſicht zuverläßig gewähren wird, nicht verkannt wird, brauche ich 
nicht zu erwähnen. — Der Herr Landtagskommiſſar ſprach die Hoff: 
nung aus, ſchon in aller Kürze die Entſchließung der Regierung mit⸗ 
theilen zu konnen. e 7 

Das Gerede von einem Wanken des Miniſteriums erhält ſich zwar 
noch, ſcheint jedoch, wenigſtens bis jetzt, grundlos zu ſein. 

Noch habe ich zu erwähnen, daz die Staatsregierung in Betreff 
der Leihbank⸗Angelegenheit eine Vorlage gemacht KL wonach den 
Gläubigern 80 pCt. ihrer Forderungen im Wege des Vergleichs ge- 
zahlt werden ſollen und der Staat das Lombardgeſchäft, wie in den 
übrigen Provinzial⸗Hauptſtädten, Io auch hier, als Staatsanſtalt über: 
nehmen und fortführen laſſen will. Die Vorlage iſt dem Finanzaus⸗ 
ſchuſſe überwieſen. 

Lübeck, 13. Dez. een ee en der Nationalver⸗ 
eins⸗Mitglieder.] Geſtern fand eine General⸗Verſammlung der hieſigen 
Mitglieder des Nationalvereins ſtatt, auf deren Tagesordnung zunächſt Be⸗ 
richt und Beſchlußnahme in Beziehung auf die im Herbſte d. J. in Koburg 
abgehaltene General:Berfammlung ſtand. Nach eingehender, die gegenwärtige 
politiſche Sachlage beleuchtender, Debatte ward dann mit Einſtimmigkeit die 
folgende Reſolution gefaßt. Die Verſammlung erklärt: Die hieſigen Mit⸗ 
glieder des Notionalvereins ſchließen ſich der Erklärung der koburger Gene: 
ralverfammlung vom 6. und 7. Oktober d. J. in Bekreff der Ausführung 
der Reichsverfaſſung vom 28. März 1819, insbeſondere der Einberufung des 
Parlamentes, an, und verpflichten ſich, mit allen Kräſten für die Verwirk⸗ 
lichung dieſes Beſchluſſes thätig zu fein. E 

Der zweite Gegenſtand der SV dere betraf die Beſchaffung von 
Beiträgen zum Nationalfonds auch bier in Lübeck und die Angemeſſenbeit 
eines Vorgehens in dieſer Richtung wird allſeitig anerkannt; die Discuſſion 
drehte ſich lediglich um den Weg, auf welchem die Beiträge dem Comile 
ee ſollten, ob direct oder durch Vermittelung von Koburg aus. Schließ⸗ 
ich einigte man ſich mit überwiegender Majorität zu folgender Erklärung: 
„Die hieſigen Mitglieder des Nationalvereins beſchließen Sammlungen für 
den Nationalfonds zu veranſtalten und bei Ueberſendung der geſammelten 
Gelder an das Comite in Berlin die Beſtimmung Gel en, daß die für 
den nächſten Zweck etwa nicht verwandte Summe demnächſt dem National: 
Verein überwieſen werde.“ Zum Behufe der Ausführung dieſes Beſchluſſes 
werden ſich die geſchäftsführenden Mitglieder durch andere Mitglieder oder 
Freunde des Nalionalvereins zu einem beſonderen Comite verſtärken und 
demnächſt einen öffentlichen Aufruf erlaſſen. 


a Defterreic. 

Wien, 15. Dezember. [Die Ankunft des preußiſchen 
Kronprinzen. — Aus dem Reichsrathe. — Zur deutſch⸗ 
däniſchen Frage. — Die Wojwodina und das Räuberwe⸗ 
fen in Ungarn.] IZ. kk. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Preußen, die geſtern Nachmittag hier eintrafen, wurden an dem 
feſtlich geſchmückten Südbahnhofe, wo eine Ehrencompagnie in großer 
Parade aufgeſtellt war, von dem Kaiſer in ſeiner preußiſchen Regi⸗ 
mentsuniform, an der Spitze einer glänzenden militäriſchen Suite 
empfangen. Die Frau Prinzeſſin führte der Kaiſer die Stufen des 
Perrons hinab. Ihre königlichen Hoheiten ſtiegen in dem Hotel des 
preußiſchen Geſandten, Baron Werther ab, der den hohen Herrſchaf— 
ten bis Gloggnitz, d. h. bis an den Fuß der Semmeringbahn entge⸗ 
gen gekommen war. Noch im Laufe des Abends ſtatteten beide Ma⸗ 
jeſtäten ihren erlauchten Gäſten einen Beſuch ab, der gegen eine halbe 
Stunde dauerte.) Wie ich höre, wird die Anweſenheit des prinzlichen 
Paares ſich nur bis Donnerſtag erſtrecken. Heute Abend ſollen die 


ten, wenn ſie nicht den Willen der allein ſeligmachenden Kirche erfüllt hat: 


ten. Unter denen, die da bemüht waren, ſolchen Gräueln abzuhelfen, war 
Gundemar einer der Hervorragendſten. Das Haupt der verbrecheriſchen 
Partei war der Primas des Reiches, der Erzbiſchof von Sevilla, dem ſich 
eine Junkerpartei anſchloß, weil ihr das ſtarke Regiment, eines ſeinem Volke 
woh' wollenden Königs verhaßt war. — Vielleicht noch anziehender iſt die 


lun 0 

III. Zuang de Gama, eine Scene aus der Zeit der Vertreibung der 
Mauren und Juden aus Spanien, welche Portugal anfangs gaſtfreundlich 
aufgenommen Halte. Aber gar bald brach, durch den Fanalismus der Geiſt⸗ 
lichkeit geſchürt, auch hier die Verfolgung aus. Selbſt Emanuel der Große, 
ein Fürſt, der das Glück hatte, Portugal auf den Glanzpunkt feiner Größe 
erhoben zu feben, obwohl er keineswegs der Begründer dieſer Größe war. 
Emanuel, der anfangs die harten Verordnungen ſeines Vorgängers aufge⸗ 
hoben hatte, was ſogar von vielen chriſtlichen Bewohnern Portugals mit 
großem Jubel begrüßt wurde, ließ ſich gleichwohl von unduldſamen, wir 
möchten Tagen unchriſtlichen PBrieitern bethören, feine anfänglichen Schütz⸗ 
linge ſchwerer Verfolgung Preis zu geben, wenn fie nicht die Taufe an ſich 
wollten vollziehen laſſen. Einer dieſer durch Zwangtaufe nicht bekehrten, 
ſondern gemachten Chriſten, aus einem vornehmen mauriſchen Geſchlechte, 
war Joao de Gama, von dem großen Seefahrer Vasko de Gama adoptirt. 
Joao, mit einem edlen Herzen und redlichem feſten Willen ausgeſtattet, wurde 
eine Quelle reichen Segens für ſich und Andere, insbeſondere unter den 
von den Chriſten als Ungläubige und verdammte Ketzer Verfolgten. Mehr 
Bedeutung nos gewinnt a 

IV. Walther von Tarare, von Geburt ein Franzoſe, der als elfjäb⸗ 
riger Knabe mit ſeinen Eltern, welche zur Auswanderung nach dem gelobten 
Lande verlockt wurden, in die Sklaverei eines Templers Reinald von Cha⸗ 
tillon gerieth. Es fol hiſtoriſch begründet ſein, daß die Behandlung der 
Untergebenen Manches dieſer chriſtlichen Herren grell abſtach von dem Loofe, 
deſſen ſich die Sklaven damals bei den Moslims erfreuten, welche oft eber 
wie Familienglieder, als wie Diener, geſchweige gar wie Sllaven, gehalten 
wurden. Dieſer Walther wurde ſpäter Saladin des Großen Freund und 
Kampfgenoſſe, obwohl er Chriſt blieb. Eine anziehendere Lebensbeſchrei⸗ 
bung von dem großen Saladin dürſte es für die Jugend kaum geben, als 
die, welche in dieſem Büchlein ihren Platz findet. — Wir reihen hier 

Magdalenen's Briefe von Clara Cron 


ein. — Wie „das Mädchenleben“, eine frühere Schriſt der werthen Verfaſ⸗ 
ſerin, ſich vielen Beifall erworben, fo hoffen wir dies auch von dieſer Wei, 
nen Schrift. In den vorliegenden Briefen begegnen wir einem Mädchen: 
leben, das ſchon früh Kraft, Demuth und Geduld fordert, deſſen Trägerin 
eines heitern und reichen Geiſtes, eines frommen und ſelbſtſuchtloſen Herzens 

ef, um Leid und Glück ihres Daſeins gottgeſällig zu tragen. Es war 
die Aufgabe dieſer Briefe, die Entwickelung folder Eigenſchaften darzuſtellen, 
durch Schilderungen nach dem Leben vielleicht manches beprüd‘e Gemüth 
wohlihnend zu berühren, manches kecke ſorgloſe Herz an das Rechte zu mah⸗ 


Egmont“, in deſſen Titelrolle die Couqui paradirt, und morgen im 
Burgtheater zwei franzöſiſche Schmarren anſehen, welche indeß die 
Lieblinge des wiener Publikums während dieſer Saiſon bilden, und den 
Hofſchaufpielern Gelegenheit geben, mit jenem berühmten „Enſemble“ 
Staat zu machen, auf welches die Burg immer ſtolzer werden muß, je 
mehr es ihr an tüchtigen Einzelkräften und namentlich an geeignetem 


Nachwuchſe für die alternden Berühmtheiten mangelt. — Die Verein⸗ T 


barungen der gemiſchten Commiſſion in Betreff der Bankfrage ſind 
heute mit einem Zuſatze Taſcheck's vom Abgeordnetenhauſe angenom— 
men worden, der darauf hinausläuft, daß die Garantie einer 7procentigen 
Dividende für die Staatsverwaltung kein Recht begründet, in ihrer Einfluß: 
nahme auf die Geſchäftsgebahrung der Banküber die Vorſchriften der Bank⸗ 
ſtatuten hinauszugreifen. Es iſt das freilich etwas Selbverſtändliches, aber zu⸗ 
gleich etwas ſo Wichtiges, daß in dieſer Beziehung ganz die Antwort 
paßt, welche auf dem wiener Congreſſe Talleyrand einem Diplomaten 
auf den Einwurf: „cela va sans dire“ gab: „alors ca ira encore 
mieux en le disant.“ — Die plötzliche Wendung, welche Ruſſell in 
dem deutſch⸗däniſchen Streite gemacht hat, erklärt man ſich hier da⸗ 
durch, daß England von einer weiteren Verbitterung des Conflictes 
eine Förderung der panſkandinaviſchen Idee fürchte, die Rußland, um 
Finnland's und ſeiner Oſtſeeprovinzen willen, nicht weniger unbequem 
ſei, weshalb denn auch Fürft Gortſchakoff nicht mehr fo entſchieden 
gegen das Recht Deutſchlands in die Schranken trete, wie einſt Kaiſer 
Nikolaus — während England beſorge, daß die kopenhagner Regie⸗ 
rung ein geheimes Einverſtändniß mit dem Tuilerienkabinette unterhalte, 
wodurch die Kräfte Skandinaviens in einem gegebenen Falle Frankreich 
beſſer zur Dispoſition geſtellt würden, als dies vor ſieben Jahren Can⸗ 
robert bei feiner Miſſton nach Stockholm gelang. Das klingt etwas 
weit hergeholt, obſchon es nicht ganz unrichtig fein mag, allein die 
Hauptſache wird wohl ſein, daß — Angeſichts der Kataſtrophen, die 
jeden Augenblick im Oriente ſich ereignen können — Rußland ſo gut 
wie England und Frankreich es zeitgemäß finden, um die Freundſchaft 
Preußens und Deutſchlands zu buhlen, ſich Anknüpfungspunkte für 
Continental⸗Allianzen zu ſuchen. Ewig ſchade, daß Hr. v. Bismarck 
nicht ſo recht in der Lage iſt, dieſe günſtige Eventualität zu benutzen. 
— In der ſerbiſchen Woywodſchaftsfrage ſcheint eine Entſcheidung vor 
der Thüre zu ſtehen. Auf Anregung des durchweg von Serben be— 
wohnten ſyrmier Comitates, haben nämlich die Serben auch in der 
Bacska und im Banate beſchloſſen, eine Monſtredeputation aus allen 
ſerbiſchen Ort alten mit der Bitte um Reconſtituirung der Woywodina 
nach Wien zu entſenden. Der Kaiſer ſoll ſich zum Empfange dieſer 
Deputation geneigt erklärt haben, und wird dieſelbe, wie es heißt, 
heute ihre Reiſe antreten; welche Dimenſionen fie annehmen wird, 
mögen Sie daraus erſehen, daß die eine Stadt Neuſatz nicht weniger 
als 10 Mitglieder erwählt hat. Die Theilnehmer beſtehen aus den 
Spitzen der ſerbiſchen Geſellſchaft, aus mehreren Hofräthen der kroati⸗ 
ſchen Hofkanzlei, aus dem Hofrathe Stojakovitd, den Forgach, eben 
um mit dem Serbenthum zu koquettiren, in die ungariſche Kanzlei 
gezogen u. ſ. w. Sie jagen gerade heraus: den Einwand, daß erſt 
der peſther Landtag gehört werden müſſe, laſſen wir nicht gelten, denn 
gerade nach ungariſchem Rechte iſt die Krone beſugt, eigene Diſtrikte 
mit adminiſtratiber Autonomie zu kreiren — länger hinziehen laſſen 
wir uns aber auch nicht; und iſt dies unſer letzter Verſuch — bleibt 
er erfolglos, dann paktiren wir mit den Magyaren und zwar mit der 
Beſchlußpartei, welche durch ihre demokratiſchen Grundſätze uns näher 
gebracht iſt, als die ſtarrnationale Deak'ſche, und die den Werth unſe⸗ 
rer Dienſte in der Erinnerung an das Jahr 1848 und an die Ge⸗ 
fahren unſerer Feindſchaft beſſer zu ſchätzen wiſſen wird, als Schmer⸗ 
ling. — Das ungariſche Räuberweſen und die Mittel, ihm abzuhelfen, 
werden, auf Grund eines umfangreichen Elaborates der ofner Statt⸗ 
halterei, in einer der nächſten Miniſterraths-Sitzungen das Thema ein⸗ 
gehender Verhandlungen bilden. 

Wien, 15. Dezbr. [Das Comite des großdeutſcheen 
Reformvereins! hat bekanntlich gegen die Entſcheidung der frank: 
furter Polizei, welche ihm die Niederlaſſung in Frankfurt verweigerte, 
an den Senat recurrirt. In ſeiner Sitzung vom 12. d. hat der 
frankfurter Senat beſchloſſen, das Niederlaſſungs-Geſuch des großdeut⸗ 
ſchen Reformvereins zur Rückäußerung an das Polizei⸗Amt zu leiten. 
Der Senat ſcheint nicht abgeneigt zu ſein, dem Geſuche zu willfahren. 
Demnaͤchſt wird in Frankfurt das officielle Organ des großdeutſchen 
Reformvereins zu erſcheinen anfangen. Als Leiter dieſes Blattes wird 
der ſeitherige Redacteur der in Darmſtadt erſcheinenden „Allgemeinen 
Militär⸗Zeitung“ bezeichnet. K 

W, P. Wien, 15. Dezbr. [Abgeordnetenhaus.] Präſident 


theilt mit, daß von Seite des Staatsminiſteriums zwei Zuſchriften an ihn 
gelangt ſind. In der einen wird bekannt gegeben, daß Se. Majeſtät der 


nen, nebenbei aber auch den jugendlichen Leſerinnen durch Form und Wen⸗ 


dungen der bei verſchiedenen Gelegenheiten geſchriebenen Briefe nützlich zu 
werden. — Nach dieſer KEE der Verfaſſerin in der Vorrede ſcheinen 
dieſe Briefe an beſtimmte Perſonen bei wirklichen Anläſſen geſchrieben und 
ſo dem Leben ihre Entſtehung zu verdanken. Jedenfalls weiſen ſie auf ein 
höheres Leben, als das irdische hin und wollen die Erziehung zur rechten 
Weiblichkeit fördern helfen. Mütter können ihren Töchtern nicht leicht ein 
zweckmäßigeres Geſchenk bieten, als dieſe Briefe von Clara Cron. Sie 
find eben ſo wahr, wie ſchön. Hieran reihen wir nicht ſowohl des ähnlichen 
Inhalts, als vielmehr der ähnlichen Tendenz wegen die 


Erinnerungen aus dem Leben eines Arztes, der reiferen 
Jugend erzählt von F. A. Schmidt, mit 8 color. Bildern. 


Nun reifer als die Jugend, die man gemeinhin alſo zu nennen pflegt, 
an Alter, wie an Verſtändniß, muß die Jugend des Leſekreiſes dieſer Erin⸗ 
nerungen allerdings ſein, wenn fie aus denſelben Nutzen ſoll ziehen können, 
Wir denken uns Jünglinge und Jungfrauen im Alter von 17 Jahren und 
wißbegieriger ernſter Natur. Bis auf wenige haben wir dieſe Erzählungen 
mit großem Intereſſe durchgeleſen; fie ziehen an nach Form und Inhalt. 
Daß der Erzähler dem Stande der Aerzte angehört, iſt wohl eine bloße Zu⸗ 
fälligkeit, er hätte nicht minder jedem anderen gebildeten Stande angehören 
können, denn es iſt eigentlich nichts ſpecifiſch Mediciniſches in ihnen enthal⸗ 
ten, dem größten Theile nach bewegen ſie ſich auf dem Gebiete der Natur⸗ 
wiſſenſchaft und der Pſychologie und ſchließen ſich in milder Weiſe mit gläu⸗ 
bigem Sinn den Offendarungsurkunden an und weiſen nicht ſelten auf die 
Uebereinftimmung der neuen Ergebniſſe der Naturwiſſenſchaft mit der Lehre 
der Bibil hin. — Der einzige Aufſatz hiſtoriſchen Inhalts vom Hofe Franz II, 
und feiner ſchmachbeladenen Schwiegertochter Catharina von Medici, die 
eine gewiſſe Sorte Hiſtoriker „die heilige“ zu nennen fi nicht entblödet, der 
ſich in dieſem Buche unter der Aufſchrift „Noſtradamus“ findet, hätte ohne 
Verluſt für den Werth des ſonſt ſchöͤnen, und für den denkenden Seier lehr⸗ 
reichen Buches ben“ ausfallen fünnen. Unter mehreren erſchütternden 
Erzählungen heben wir die, mit der Ueberſchrift „des Herzogs Leibbüchſe“ 
und mit dem Motto von Schiller: „Das eben iſt der Fluch der böjen That, 
daß fie fortwährend Böſes muß gebähren“, ſchon darum beſonders heraus, 
weil ſie neben anziehender Darſtellung die Wahrheit des Motto's ſehr an⸗ 
ſchaulich und eindringlich darlegt. Sehr anziehend ſind auch die Erzählun⸗ 
gen „Muta“, aus dem Leben einer Taubſtummen, die Gehör und Sprache 
wieder erlangt hat, und „Hexenglauben“, mit der lieblichen frommen Hexe, 
die ein Muſter von Gattin und Mutter iſt, „der Blinde“, den ſein grader 

ottergebener Sinn, in geiſtlichen wie in leiblichen Dingen viel klarer und 
ae ſehen läßt, als viele, ſehr viele, die geſunde Augen haben. Sollen 
wir durch eine vergleichende Hinweiſung dem Publikum ſo gleichſam hand⸗ 
greiflich andeuten, was es von dieſer Schrift erwarten dürfe, ſo wollen wir 
etwa das hervorheben, daß ibre Erzählungen mit vielen der trefflichen Er⸗ 


partements der Hofburg empfangen werde. In der zweiten Zuſchriſt wird 
der Schluß der Reiperatbsfeifon für Donnerstag vr 18, 95 85 feſtge⸗ 
ſetzt. Die Mitglieder beider Häuſer werden ſich zu dieſem Zwecke Donnerstag 
11 Uhr im Ceremonienſaale der Hofburg verſammeln, woſelbſt die Seſſion 
durch Se. Majeſtät den —4 geſchloſſen werden wird. — Leet 
v. Plener theilt dem Haufe mit, daß Se. Majeftät das Geſetz über Con: 
trofe der Staatsſchuld ſanctionirt habe. Herbſt als Berichterſtatter der ge⸗ 
miſchten Commiſſion zur Beſchlußfaſſung über die Bankakte, beſteigt die 
ribüne. Er weiſt auf die Schwierigkeiten hin, welche die Mitglieder dieſer 
Commiſſion, ſo wie die Mitglieder des Ausſchuſſes im Allgemeinen zu be⸗ 
kämpfen hatten, und hofft, daß die Anſtrengungen dexſelben nicht fruchtlos 
bleiben werden. Die Spezialdebatte wird eröffnet. Gegen den $ 4 (Ber- 
zinſung der 80 Millionen, wenn das Bankvermögen weniger als 7 % Rente 
abwerfen ſollte, und zwar bis zum höchſten Betrage von! Million) ſpricht 
Taſchek. Er ſtimmt dem weſentlichen Inhalte des Ausſchußantrages bei, 
ſucht denſelben jedoch durch drei Amendements zu präciſiren, welche Unter⸗ 
ſtützung finden. Zwei Amendements werden angenommen, das dritte fällt. 
Die übrigen SS werden nach den Anträgen der gemiſchten Commiſſion uns 
verändert angenommen. Die dritte Leſung findet Hatt, 
[Die Noth unter den Arbeitern in Mähren.] Am II. d. M. iſt 


in Brünn die aus zwei Mitgliedern des Landesausſchuſſes und aus zwei 


Mitgliedern der Statthalterei gebildete Commiſſion, welche die Aufgabe hat, 
die Mittel zur Abhilfe der Noth in den Baumwoll⸗Fabrikbezirken zu bera⸗ 
then, das erſtemal zuſammengetreten. Es wurden die Berichte aus einzel: 
nen Bezirken, wie Proßnitz, Sternberg, Schildberg, Römerſtadt und Zwittau 
vorgeleſen, woraus einſtweilen die beruhigende Verſicherung entnommen 
wurde, daß bisher die lokalen Mittel ausgereicht haben, um die Noth zu 
bewältigen. Am meiſten wurde in dem proßnitzer Bezirk geleiſtet, wo der 
Bezirksvorſtand nicht allein einen Geldbetrag von 1200 Fl. geſammelt, ſon⸗ 
der auch viele Naturalien, wie: Erdäpfel, Linſen, Erbſen ꝛc. zuſammenge⸗ 
bracht hat, die unter die dürftigen Arbeiter vertheilt werden. Die Gemeinde⸗ 
vertretung von Zwittau beſchäftigt ihre Arbeiter einſtweilen mit Straßen⸗ 
bauten. Am härteſten von der Noth iſt wohl das kleine Städtchen Römer: 
ſtadt ſammt Umgebung getroffen, aber auch dort haben bisher die Gemeinde⸗ 
bezirksmittel ausgereicht, um das Elend zu lindern. Der Landesausſchuß, 
welcher für die außerordentlichen Ausgaben keine großen Summen zur Dis: 
poſition hat, wird dort, wo es nothwendig iſt, durch Vorſchüſſe aus Lan⸗ 
desmitteln helfen und der im Monat Januar zuſammentretende Landtag 
wird wohl, wenn die Noth größer werden ſollte, augenblicklich die nöthige 
Unterſtützung bewilligen. Daß Mißliche an der Sache d daß man die Dimen⸗ 
ſionen nicht kennt, welche die Noth möglicherweiſe annehmen kann, weil dies 
von den Arbeitseinſtellungen von Seite der Fabrikanten abhängen wird, 
und man heute nicht weiß, wie viel Arbeiter morgen ohne Beſchäftigung 
ſein werden. Den Fabrikanten in den meiſten Bezirken kann man rühmend 
nachſagen, daß fie bisher große Opfer gebracht haben, und daß fie trotz 
des mangelnden Abſatzes und der hohen Baumwollpreiſe nach Möglichkeit 
fortarbeiten ließen. Von den brünner Schafwollwaarenfabrikanten iſt keine 
Hilfe zu hoffen, weil auch in dieſem Fabrikationszweige die Geſchäfte nicht 
glänzend ſind und weil ſelbſt in Brünn Arbeitseinſtellungen vorkommen. 
t alien. 

Turin, 11. Dez. [Situation. Muratiſten.] Das 
Miniſterium will die hohe Politik ſo viel wie moͤglich bei Seite laſſen 
und ſich mit allen Kräften der Reform der Finanzen und der Ver⸗ 
waltung widmen. Das lehrt ein heute erſchienener Artikel der „Opi⸗ 
nione“, die nunmehr ihre alten Verbindungen im Miniſterium wieder 
aufgenommen, und das beweiſt auch die Rede Farini's, in welcher 
ausdrücklich erklärt wird, daß das Miniſterium keine Verſprechungen 
machen wolle, deren Erfüllung noch auf ſich warten laſſen kann, und 
daß Italien die Vollendung des Einheitswerkes vom Gange der Ereig⸗ 
niſſe und der Conſtellation der Verhältniſſe erwarten müſſe. Dieſes 
rein adminiſtrative Programm hat der Verſöhnung der Parteien einen 
bedeutenden Vorſchub geleiſtet; die „Discuſſtone“ erklärt bereits, daß 
es mit ihren eigenen Anſichten, die ſie bisher ſtets entwickelt, zuſam⸗ 
menſtimme, und ſo darf man hoffen, daß der tiers parti mit der 
Rechten einmal Hand in Hand gehen werde. Merkwürdiger Weiſe hat 
Farini der Finanzen mit keinem Worte erwähnt. Dies erklärt ſich da⸗ 
her, daß Minghettt über dieſen Cardinalpunkt einen beſonderen Vor⸗ 
trag halten wird, der zunächſt das von Herrn Sella hinterlaſſene finan⸗ 
zielle Expoſé enthält. Minghetti wird eine Anleihe von 300 Millio⸗ 
nen und die Autoriſation zur Ausgabe von Schatzbons im Betrage 
von 200 Millionen verlangen. — Der Muratiſten-Schwindel in 
Neapel, der zum Glück für Italien etwas zu ſpät kommt, hat, wie 
einem in Frankfurt erſcheinenden, franzöſiſchen Blatte aus Paris ge⸗ 
ſchrieben wird, mehr zu bedeuten, als es ſcheinen mochte. Auf Ratazzi's 
Unfähigkeit und die Anſtrengungen der legitimiſtiſchen Partei in ganz 
Europa rechnend, hält die Partei der „France“ in Paris den Moment 
für geeignet, um zu ernten, was Franz II. und deſſen Beſchützer in 
Rom, Wien und Paris geſäet haben. Die Murat'ſchen Freunde in 
Paris hatten zugleich gehofft, England werde ſich in Griechenland enga⸗ 
given und der Kaiſer Napoleon dann leicht zu beſtimmen fein, als 
Gegenzug feinen Vetter Murat auf den Thron von Neapel zu befoͤr⸗ 


dern. 
Schweiz; 
Bern, 11. Dezbr. [Hanbelsvertrag mit Frankreich.] Dr, Kern 
hat dem Bundesrath mitgetheilt, daß laut einer von ihm mit Herrn Drouin 


fie noch mehr auf das innere Leben Rüdficht nehmen, was doch gewiß ihren 


Werth nicht verringert. 

Bevor wir zu der alljährlichen Beſprechung der e von 
Franz Hoffmann urs wenden, wollen wir bier noch zwei Bilderbücher 
ohne Text einſchalten, die niedlich und empfehlenswerth ſind; in dem einen 

„Neueſte Bilderſammlung, belehrend und unterhaltend“, 
it auf 12 Blatt; J. der Poſtwagen; II. die Einguartirung; III. der 
Sattler; IV. der Zimmermann; V. der Schmied; VI. das Pflügen: VII. 
der Wagner; VIII. die Pferdeweide; IX. das Ochſentreiben; X. der 
Maurer; XI. die Rinder; XII. der Stall enthalten. — Das zweite 

„Idyllen aus dem Kinderleben in Dorf und Stadt““ 
haben auf 8 Blättern zum bat J. das Lämmchen, II. die Ziegen, III. die 
Spazierfahrt, IV. das Kalb, V. den Hund, VI. das Zimmerreinigen, VII. das 
Kaninchen, VIII. die Gänſe. Namentlich bringen die Idyllen recht hübſche 
Genre⸗Bildchen; beide Bilderbücher ſind etwa wie die beſſeren Winkelmann⸗ 


ſchen Bilderbogen für ſinnliche Anſchauung in Kinderſtuben und Kinder⸗ 


bewahranſtalten zweckmäßig zu benutzen. 


[Eine Pſeudogräfin und ihr Kleiderconte.] Bei der Modiſtin 
Mad. Barenne in Paris, die ihre Rechnungen mit einer Maſſe von fürſtli⸗ 
cken Wappen zu zieren liebt, zum Zeichen, daß ſie die Lieferantin der be⸗ 
treffenden Familien ſei, hatte eine von den Gräfinnen, deren Titel nur in 
den Schuldbüchern leihtgläubiger Gewerbsleute ſtehen, binnen zwei Mona⸗ 
ten für 19,000 Frs. Toiletteſtucke gekauft aber nicht bezahlt. Auf der Rech⸗ 
nung figuriren 3. B. ein Kleid für 1100, eines für 800, eines 700 Frs, 
eine Mantille für 550, eine Garnitur von Spitzenvolants für 1700, eine 
Crinoline für 120 Frs. So waren die 19,000 Frs. ſchnell beiſammen, daß 
aber die „Gräfin“ wohl eine begehrliche, aber keineswegs begehrenswerthe 
Kundſchaft war, zeigt folgende Polizeindte: Der Polizeikommiſſär für das 
Quartier Chaufjee d Antin bezeugt auf Verlangen des Huifliers Lepargneur, 
verſchiedenen Nachforſchungen nach einem fremden Frauenzimmer aus Oeſter⸗ 
reich oder Deutſchland beigewohnt zu haben, das ſich Sedneiska, Frau von 
Amby, von Charleſton, von Montfort nennen ſollte, von Gaſthof zu Gaſthof 
zog, und zuletzt im Hotel Richemont, Rue Helder, abgeſtiegen war. Das 
war ſchon im Januar l. J. Die luxuribſe „Gräfin“ gerieth endlich in die 
Hände der Behörden und ſtand kürzlich vor Gericht. „Madame Baxrenne“, 
ſagte der Präſident, „erklären Sie uns, unter welchen Umſtänden Sie der 
ledigen Sophie Buirette Kleidungsſtücke zu einem jo bedeutenden Betrage 
Let konnten.“ Madame Barenne: „Mein Gott, dieſes Frauenzimmer 

atte den Namen einer Gräfin d'Amblee angenommen, und mir eine erſte 
Rechnung mit 3000 Frs. bezahlt. Später kam ſie wieder als Gräfin Mont⸗ 
fort und erzählte, daß ſie gegen ihren in London wohnenben Mann einen 
Prozeß führe, daß fie den Namen d' Amble habe annehmen müfjen, um vor 
dem Manne fiber zu fein, ihr wabrer Name Tei aber v. Montfort. Sie 
gab vor, mit vornehmen Familien, die ſie mir nannte, verwandt zu ſein; 
ich habe erſt fpäter erfahren, daß fie eine Abenteuerin ſei.“ Der Gerichts⸗ 


zahlungen in der „Gartenlaube“ von gleichem Werthe ſein möchten, nur daß! hof verurtheilte die Pſeudogräfin zu drei Jahren Gefängniß. 
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nft die Unterhandlungen über den Handels: falt der Entwickelung der ge enfeitigen Sympathien zweier großer Nationen 
5 gek 1800 in Paris unter ein widmen, deren Einigung auf einer gerechten Würdigung ihrer betreffenden 
von Fachmännern beginnen ſollen. Bekanntlich hat Herr Drouin de Lhuys Intereſſen beruht. Gewähren Sie mir die Hoffnung, Sire, daß i mich 
ſchon früher vie Beſtimmung aufgeſtellt, daß ein Handelsvertrag zwiſchen] fernerhin des hohen Wohlwollens erfreuen werde, mit dem Ew. kaiſ. Maj. 
Frankreich und der Schweiz erſt dann in Kraft treten könne, wenn ber mich bereits zu beehren geruht hat, und das mir die Aufgabe erleichtern 
Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und den deutſchen Zollvereinsſtaaten] wird, die glücklicherweiſe vorhandenen Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
ratificirt ſein werde. Man ſcheint alſo doch das baldige endliche Zuſtande⸗ Rußland bei jeder Gelegenheit feſter zu knüpfen. 
kommen des deutſch⸗franzöſiſchen Vertrages zu erwarten. D. A. 3.) Der Kaiſer antwortete: g b 
5 rankre i ch. e wi isch 5 zu ki een ie 
i ` Di in d ni en Kammern. ſchen, we he eit ahren zwiſchen dem Kaiſer von ußland un r be⸗ 
eier A SEA WE über vu 8 di ub eng d we ebenen Jae 55 KÉ RT 
mericaniichen Angelegenheiten erregen bier viel Auffehen und man erwartet Sympathie und aus den 0 \ 
Le Vaſuch EE Biverlegung der Anſicht, welche die ſpa⸗ hervorgegangen find. 800 konnte in ber Er KEE fe 5 dich 
niſche Neoierung durch Belege in ihrem Parlamente vertreten hat. Heute | Beraben Sinn. (droiteur de coeur) pres Souveränd. mürbigen, Ales 
Gent man mit beſonderem Intereſſe die Rede, welche Graf Reus in der babe ihm eine asfrichtige Freundſchaft geweiht. Ihr Vorgänger ba Ge 
madrider Senatefigung vom 9. d. M. gehalten bat. geihan, um deren Bande ſeſter zu ſchließen: auch bewahren wir Kai 17 
„Ich begreiſe vollkommen“, hebt er an, „daß die Minifter ſich immer mit 5 Bi E eech d Ee | 01 
Zurlahaltung in Fragen ausdrücken, in welche auswärtige tegierungen und | S! 5 ; - ’ 
e , aber ich in meiner Se ai Leer ec , EN Ihnen die Verſicherung meiner beſonderen Hochachtung zu 
Senator, der ich weder vorher, noch jetzt, noch ſpäter, noch je Anſprüche auf n. 4 
a ag 100 der ich oi für feinen Staatsmann ausgebe Die ganz befonderen Freundſchafts⸗Verſicherungen, welche in dieſen 
(all man Ehrgeiz beſchränkt ſich auf die Rolle eines feiner Königin und ſei⸗] Worten enthalten find, haben nicht verfehlt, großes Aufſehen zu erre⸗ 


de Lhuys getroffenen Uebereinku 
Vertrag mit Frankreich am 12. Jan 


zwar nahm ſich der Räuber dieſe Mühe, um ein ſeidenes Taſchentuch um 
5 Sb. 6 D. zu ſtehlen. Mr. Coz fürchtet für fein Auge. Außerdem ſind 
ihm Naſen⸗ und Wangenbein arg zerſchlagen. Der Spitzbube, den die Polizei 
bald nachher aufgriff, iſt, wie die meiſten feiner Klaſſe, ein oft beſtrafter Ver⸗ 
brecher. Die Anſichten der Zeitungen und des Publikums ü er den Grad 
des Uebels und über die Noihwendigkeit von Vorſichtsmaßregeln dagegen 
ſchwanken von Tag zu Tag und fallen aus einem Extrem in's andere. Der | 
„Spectator“ meint, daß nichts Durchgreifendes geſchehen werde, bis ein hoher 
Beamter garottirt worden iſt. Indeß war das erſte Opfer dieſer Saiſon 
das Parlaments⸗Mitglied Mr. Pilkington. Und vor 14 Tage wurde der 
Kammerdiener des Kriegsminiſters Sir J. C. Lewis wenige Schritte von der 
Wohnung feines Herrn garottirt. n S 
[Cabinetswechſel?] Die Tories — ſchreibt die augsb. „Allg. Ztg.“ 
in einer dem jetzigen Miniſterium ſehr feindlich gehaltenen Correſpondenz — 
vertheilen ſchon die Portefeuilles unter ſich, welche ſie als unentreißbare 
Beute des bevokſtehenden parlamentariſchen Feldzugs betrachten, und ſelbſt 
das Publikum fängt an, ſich mit der Idee einer confervativen Verwaltung 
vertraut zu machen. Hr. Disraeli ſoll beabſichtigen, diesmal als Miniſter 
der auswärtigen Angelegenbeiten auf der Bühne zu erſcheinen, und die Fi⸗ 
nanzen ſeinem gelehrigen Schüler Sir W. Heathcote zu überlajjen. So viel 
iſt gewiß, daß die kleine minifterielle Mehrheit längſt verſchwunden iſt, und 
die Exiſtenz des Cabinets ſchon während der vergangenen Seſſion nur ein 
Geſchenk rückſichtsvoller Delicateſſe war, welches Graf Derby der Königin 


wem Waterlande getieuen Soldaten), ih darf keinen Scklag hinnehmen, wo.] gen. Der „Conſtitutionnel“, der aus der Feder des Herrn Boniface|parbot. Dazu kommt nun noch, daß die Mitglieder ber Cobden'ſchen Schule, 


ber er auch komme, obne ihn zu erwidern. Immerbin werde ich jedoch ber eine ſehr anerkennende Biographie des Baron Budberg bringt, giebt 


mühr fein, die Staatsmänner meines Landes, die mich angegriffen haben, am Schluſſe derſelben folgenden Commentar zu der kalſerlichen Rede: 


u en waffnen, ohne fie zu verwunden, ich werde nur die Kraft der verſtän⸗ wl H V 
Ee Ueberzeugung anwenden; aber was den anbelangt, der jenſeits der „Die Miſſion, weiche Herr v. Budberg bei uns auszufüllen haben 


Wyrencen mich mit unrechtmäßigen, unwürdigen Waffen tödten wollte, wie] wird, it gewiß von hoher Wichtigkeit. Wir ſind überzeugt, daß er 
der n Ze, 1 e e e Wu Klnek ſie mit Erfolg und zum größten Vortheil für beide Länder auszufüllen 
einer Weile führen, daß er die Spitze meiner Tole N N V era e e (and 
ſou, die Genera e und hoben Beamten der Königin von Spanien mit größe: haben en ee SS gege 
ter Achſung zu bebanteln.“ (Beifall auf den öffentlichen Teibünen; der durch zahlreihe Rü ſichten venances) und 
Präſtrent fordert tie Aufſeher daſelbſt auf, ihre Pflicht zu thun.) Nach tie: hervortretende Gemeinſchaft der Intereſſen geeinigt find. Man ver- 
ſer n . gebt ri 185 an. NEE ſichert uns, daß Herr v. Budberg mit ungemein ſicherem 5 
und fruchtloſen Ausgangs der Conferenzen von Zeta: „in ; ; rfaßt hat, welche die herzlichen Beziebun⸗ 
E ae e . ], 
schließlich franzöſiſche Politik aufgegeben hätten, Dieſelben ſeien von den g N d len. e 
Beſtimmungen der londoner Convention abge wichen un dies habe der ſpa⸗ verſichert hier, daß Victor Emanuel wiederholt von einer Abdankung 
zën Regierung nickt mehr zufagen können. Er. Graf Reus, fei nicht der] geſprochen habe, und daß dieſe „Drohung hier Beſorgniſſe hervorzuru⸗ 
Feind des o ficiellen Frankreichs, noch weniger aber der des Kaiſers, der ihm fen anfängt. Es wäre in der That ein Eteigniß von großer Wichlig⸗ 
ſo viele Beweiſe des Wohlwollens gegeben, fontein er vertheidige als un: keit, wenn der König in Betracht der franzöſiſchen Politit in Italien 
abhängiger Senator die Politik feiner Regierung. Graf Reus dellagt ſich] keit, 8 a hen Wie 
nun über vie Angriſſe, die im Senate ſelbſt (vom Marquis Novaliſches) welche das neue Königreich nicht leben und nicht ſterben aſſe, 
gegen ſein müitkeiſches und politſſches Verhalten in Mexico gerichtet wor] Krone niederlegte. — Als Curioſum erzählt man, daß es in unſern 
ven nen RE 4 5155 WEE Polit gouvernementalen Kreiſen Perſonen giebt, welche es nicht für abfolut 
paniſchen Soldaten nicht zu knechtiſchen Werkzeugen der franzöſiſchen Politi f : e f 
emacht haben. Was die io lebhaft angegriffenen Präliminarien von So: unmoglich halten, daß . Bun Mag die Wahl 
edad anbelange, jo hätten fie den großen Vortheil gehabt, die Alüirten aus des Due d'Aumale zum Konig von Griechenland vorbereite. 
ihrer übeln Lage in Vera⸗Cruz herauszuziehen. raf Saligny habe von 4 Bel g i e n. 
Anbeginn an die mexicaniſche Frage durch Kanonenſchüſſe löjen wollen und S 5 
mit ungemeiner Eniſchtedenheit die Unterzeichnung der Anſprache in Abrede Brüſſel, 13. Dezbr. [Scheldezoll.] Die „Indep.“ iſt im 
gestellt, die doch die Aliirten gemeinſam an die Mericaner zu richten bes| Stande mitzutheilen, daß die belgiſche Regierung ſich mit der engli⸗ 
ſchloſſen gehabt hätten. Graf Saligny und kein anderer ſei die Urſache aller ſchen über die Grundlagen bereits verfländigt habe, auf welchen die 
Uebel, die gegenwärtig auf Mexico laſteten.“ Die Rede des Grafen Reus Ablösung des Scheldezolles zu erfolgen habe; es laſſe Dë daher er⸗ 
füllte die ganze Sitzung aus und wurde in der Sitzung vom 10. fortgeſetzt. 9 - A DH H D 
Er ſprach von den Mittbeilungen, welche ihm im Februar vom General] warten, daß die betreffenden Unterhandlungen baldigſt zum Abſchluſſe 
Sek, Ve? 1 Adden bi? a nd An Leen e sc gelangen, 
ſeien. Nach Almonte feien Frankreich und England "0 deen kant ende üſſel, 13. Dezbr. In Paris muß die Reactlon weit vorge⸗ 
geweſen. Almonte babe die europäiſchen Regierungen hintergangen, wie er n d Re ect SC SÉ e Zo eines der ape 
ihn jeiber habe hintergehen wollen. Dies ſei aber nicht möglich geweſen, ’ ie Spmiön Naiengle“ 
da er zu gut gewußt habe, daß die Monarchie überhaupt in Mexico, noch ſchen Dynaſtie fo ergebenen Blattes, wie die „Opmſon Nationale”, 
nicht einmal in Vera⸗Ciuz oder Orizada während der Anweſenheit der allür⸗]geſprochen werden kann. Aber es wird doch wohl bei der Drohung 
ten Truppen Anhänger zähle. Auf die Bemerkung des Generals Prim, daß bleiben; denn fo weit geht Herrn Drouyn de Lhuys Einfluß und 
man, um den Mexicanern einen fremden Willen aufzudrängen, nicht auf den Macht schwerlich ſchon. Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten 


Beiſtand Spamens und Englands rechnen könne, habe Almonte erwidert, : d 5 
er werde dann auf Frankreich allein zählen. Aus ver Correſpondenz mit in Frankreich täuſcht ſich über die Möglichkeiten in der Politik, ſonſt 


Jurien de la Graviere habe Dë nun ergeben, daß dieſer nunmehr nach wäre es unmöglich, daß ein von ihm inſpirirter Schriftfteller den Ita⸗ 
Së an . ö RN, ee! 1 lienern vorſchlägt, eine Conföderation zu bilden, in welcher, außer dem 
erico einführen werde. Ueberhaupt mu die eigen ` ` inna und Savoyen) und Eng: 
ale e e gear Arne a ren | a e ee) Sit un Sia deen en DIN 
vollmächtigten beſondere Inſtructionen für den Fall, er die Convention f! 5 5 e, Min See di 3 Mi- 
nicht aufrecht erhalten werde, ertheilt zu haben. — Eine ſolche Sprache muß |ift nämlich der Juhalt einer Broschüre, welche den Regionen des Mi 
der franzönſchen Regierung ſehr unbequem ſein, und zwar um fo mehr, als] niſteriums der auswärtigen Angelegenheiten entſprungen, fo eben bei 
Lt die R. ſul ate der koſtſpieligen Expedition noch bt zweiſelbaft find.) Dentu in Paris erſchienen iſt. — Wie telegraphiſche Depeſchen aus 
Daß man in Mexico nicht als Erlöfer, Befreier und Wiederherſteller der | Madrid berichten, hat Prim den franzoͤſiſchen Miniſtern manche Wahr⸗ 
gefährdeten Freiheit, ſondern genau als das Gegentheil davon angeſehen] a 2 Lëck [ iner Red 
wird, laßt Déi von der Regierung trotz aller Künfte einmal nicht verbeim⸗ beit zu hören gegeben. „Würde ich“, rief er am Sch uſſe ſeiner Rede 
lichen; alſo der allgemein civiliſatoriſche Glanz des Abenteuers ist von vorn⸗ aus, „mit dem Kaiſer ſprechen können, fo würde ich ihm ſagen: „Die 
herein dahin. Wie es nun mit den praktiſchen Eroberungsreſultaten jtehen | Kataftrophe von Puebla, jene providentielle Strafe eines Bruches, 
wir ee Les 176 151 a 3 8 Lean deſſen einzige Urſache die franzöſiſchen Bevollmächtigten und Almonte 
. we SA e AE eh 8 Ar find, wird den Ruhm der franzöſiſchen Armee auslöſchen. Seien Sie 
8. R EE ein Cioiliſator wie der Kaiſer von Rußland, gerecht wie in Syrien 


für Griechenland.] Der „Moniteur“ vom 12. berichtet über die und liberal wie in Italien; halten Sie mit Ihrem Beginnen ein und 


feierliche Antritts-Audienz, die dem ruſſiſchen Geſandten, Baron Bud: t 
berg, am vorgehenden Tage in den Zuilerien zu Theil ward. Baron Déi Sie Iprem Erben die Lehre einer großen und ar d ee 
Budberg hielt folgende Anſprache an den Kaiſer: Kat 
„Site! Ich babe die Chre, in die Hände Ew. kalſerlichen Majeftät die Großbritannien. 

Schreiben niederzulegen, welche mich bei Ihr in der Eigenſchaft eines Bot⸗ E. C. London, 13, Dezbr. [Garotters.] Es kommen täglich Fälle 
ſchafters meines erhabenen Souveräns beglaubigen. Indem der Kailer mich vor die Polizei, die denn doch zeigen daß die Unſicherheit der londoner 
zu dieſem DVertrauenspojten berief, beauftragte er mich mit dem Ausdruck] Straßen keine Fabel iſt. Um 8 Uhr Abends wurde in Mancheſter⸗Square, 
ſeiner aufrichtigen Freundſchaftsgefühle für Ew. Majeſtät. Ich bin glücklich, ganz nahe an der belebten Orford:Street, ein Mr. Co; vermittelſt eines 
dieſelben aussprechen zu können, und werde unausgeſetzt alle meine Sorg⸗! ſogen. Humkle⸗Duſter (Stahlhandſchußh mit Nägeln) niedergeſchlagen, und 


[Neuer londoner Schwindel.] Die deutſchen Ausſteller zu London ; würde. Dief Polizei hielt aber die Sache für ein Pasquill, das geftidte |gedrudte Holzschnitte enthallen. 


welche ſchon lange nur widerwillig der Palmerſton'ſchen Fahne folgten, jetzt 
zum offenen Abfall entſchloſſen ſind, nachdem es zur Gewißheit geworden, 
daß die Reduction des Budgets, welche Hrn. Gladſtone von ſeinen Collegen 
ugeſtanden worden iſt, ſich nur auf 2 Mill. Pfd. St. beläuſt, und daher 
ben für die außerordentliben Ausgaben zur Milderung der Noth in Lan⸗ 
caſhire hinreichen wird; während Hr. Disraeli eine Erſparung von 5 Mill. 
verſpricht. Lord Palmerſton ſoll übrigens durchaus nicht gewillt ſein, ſo 
ohne Weiteres auf ſeinen ſüßen Machtbeſitz zu verzichten, und ſeine Anhän⸗ 
ger ſprechen daher zuverſichtlich von einer Parlamentsauflöſung, die im Früh⸗ 
jahre ſicher zu erwarten ſtehe. Nun, alles das iſt begreiflich und wahrſchein⸗ 
lich genug. Mag ſich jedoch Lord Palmerſton vor der ibm zugedachten 
Niederlage beſcheiden zurückziehen, oder die Nation als Schiedsrichterin 
zwiſchen ihm und Hrn. Disraeli aufrufen — die auswärtige Politik Englands 
wird keine Aenderung erleiden. Hr. Disraeli oder Lord Malmesbury werden 
allerdings eine andere Phraſeologie zur Abfaſſung ihrer Depeſchen verwen⸗ 
den, eriterer würde wahrſcheinlich auch feine angeborene Bewunderung für 
ſtarke Regierung und deſpotiſches Heldenthum durch böflichere Geſügigteit 
gegen den Kaiſer der Franzoſen zu bethätigen ſuchen, aber weder in Italien, 
noch im Orient, noch in Amerika könnte und würde er eine andere Richtung 
Deet als die von dem engliſchen Intereſſe in breiten Strichen vor⸗ 
gezeichnete. 

[Transatlantiſcher Telegraph.] Man ſchreibt dem „Moniteur“ 
aus London: „Die transatlantiſche Telegraphen⸗Geſellſchaft ſammelt in dieſem 
Augenblicke ein neues Capital von 600,000 Pfd. zu dem Zwecke, einen neuen 
elektriſchen Telegraphen durch das atlantiſche Meer nach Amerika zu führen. 
Da die engliſche und die nordamerikaniſche R'gierung eine jährliche Sub⸗ 
vention von je 14,000 Pfd. verſprochen haben, jo verſprechen die Adminiſtra⸗ 
toren eine Dividende von 8 pCt. für das neue Capital und außerdem eine 
Dividende von 4 pCt. für das frühere Capital von 480,000 Pfd. zu zahlen. 
Die Geſellſchaft verſichert, die von ihr erlangte Erfahrung verbürge einen 
definitiven Erfolg.“ st 

Dänemark. 

Kopenhagen. [Dänemark bleibt unnachgiebig.] Der open: 
bagener Correſpondent der „Morning Poſt“ ſagt in ſeinem Schreiben vom 
9. Dezbr.: Obwohl nicht bekannt geworden iſt, ob Mr. Paget, der hieſige 
britiſche Geſandte, ſchon eine amtliche Mittheilung über die letzte Depeſche 
Carl Ruſſell's erhalten hat, fo herrſcht doch nirgendswo ein Zweifel darüber, 
welche Art von Antwort Herr Hall und ſeine Collegen geben werden; denn 
Volk und Regierung find, wo möglich, noch entſchloſſener als jemals zum 
Widerſtande o jeden Verſuch, fie zur geringſten Lockerung oder Aende⸗ 
rung des zwiſchen Schleswig und dem Königreich Dänemark geknüpften Ver⸗ 
bandes zu bewegen. Obgleich das Factum anderswo überieben oder ignorirt 
werden möge, in Dänemark wird man es nie vergeſſen können, daß ein 
ee lang keine Spur irgend einer römiſch⸗deutſchen Reichsgerichts⸗ 

arkeit ooer Autorität im Herzogthum Schleswig entdeckt werden kann, wäh⸗ 

rend die überzeugendſten Beweiſe dafür vorhanden ſind, daß jenen langen 
Zeitraum hindurch innige, niemals unterbrochene Beziehungen zwiſchen dem 
Herzogthum und Dänemark beſtanden haben. Der eee beginnt 
hierauf den ganzen eider⸗däniſchen Katechismus zum bunberiftenmale von 
Anfang bis zu Ende wieder aufzutiſchen. Eine ähnliche Weitſchweifigkeit 
von Seiten eines deutſchen Parteigängers würde die engl. Preſſe unausſteh⸗ 
lich finden; aber das däniſche Raiſonnement iſt ihr nie langweilig. 


Spanien. 

Madrid, 8. Dezbr. [Die mehrfach telegraphiſch erwähnte. De 
peſche] des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Calderon Collantes, 
an den ſpaniſchen Geſchäftsträger in Paris, lautet nach der „Epoca“: „Der Mi⸗ 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten an den Geſchäftsträger zu Paris. Madrid, 
24. April. Das Reſultat der am letzten 9. April zwiſchen den Bevollmächtigten 
der Unterzeichner der londoner Convention hat der Regierung der Königin ein 
großes Erſtaunen und einen lebhaften Kummer bereitet. Die Ausdrücke und 
Ideen in dem vom Admiral Jurien de la Graviere an den Grafen Reus unter 
dem 20. März gerichteten Briefs, und feine unzweifethafte Abſicht, die ſeit vier 
Monaten angenommene und unterſtützte Haltung zu verändern, hat die Regierung 
der Königin tief bewegt. Die Sprache des Admirals, welche die Nothwendig⸗ 
keit darlegt den Zerwürfniſſen, die aus der mexikaniſchen Republik einen Skandal 
für Europa gemacht, ein Ende zu machen, und in Mexico eine monarchiſche Re⸗ 
gierung herzuſtellen, zeigt das vollſtändige Verlaſſen des im Einverſtändniß mit 
den andern Bevollmächtigten bis jetzt bei den Unterhandlungen befolgten Syſtems 

(Fortſetzung in der Beilage.) \ 


Das uns vorliegende erſte Heft entſpricht 


werden vor einem in letzter Zeit daſelbſt aufgetauchten Schwindelgeſchäſt oe: | Käppchen erſchien ihr als eine Krone, und der Mann hatte viele Weit⸗ den Erwartungen, die man an ein derartiges Unternehmen ſtellen darf, und 


warnt. Dieſes Unternehmen, deſſen „Office“ fih in einem Wintelgäßchen läufigkeiten, um den in der That ganz unbegründeten Verdacht von ſich ab: 
Londons befindet, führt den vielverſprechenden Titel: „National Ncademy of SCC e SZ e 
Great Britain, inftıtuted for promoting Arts, Manufactures, Science, Agri⸗ S 
Culture and Comerce“, und erllärt es, dieſer Bezeichnung entiprechend, als Dresden, 15. Dez. Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurden im biefigen 
ihren Zweck, „den Fortſchritt auf allen Gebieten des men! blichen Wiſſens k. Telegraphenbureau die Einwirkungen eines Nordlichts beobachtet. Es zeigten 
durch die Ermunterung und Belohnung Jener mittelſt Medaillen zu beförs ſich beſonders in den Leitungen nach Leipzig und Berlin, ſowie nach Auſſig und 
dern, welche ſich durch ihre Erzeugniſſe, Erfindungen und Leiſtungen beſon⸗ Zittau elektriſche Strömungen, welche die eingeſchalteten Apparate in der Weiſe 
ders um die Civiliſation verdient machen.“ Dieſe fogenannte „Academy“ afficirten, daß die Schreibhebel wiederholt angezogen wurden und nach Verlauf 
ſendet an die auswärtigen Ausſteller Zuſchriften in fcanzöſiſcher Sprache, von circa einer halben Minute wieder losließen. Aus der Bewegung der 
worin die Ausſtellungs⸗Gegenſtände des Empfängers lobend hervorgeboben in die Leitungen eingeſchalteten Galoanoſtope ergab ſich, daß die elel⸗ 
werden, und dieſelbe ſich deshalb bewogen fühlt, den Ausſteller einzuladen, triſchen Ströme nach und nach bis zu einer Stärke, die einer Batterie von 
ſich als Mitglied aufnehmen zu laſſen. In den beigelegten Statuten wird 36 Elementen entſprach, wuchſen, dann wieder abnahmen und in die ent⸗ 
die Errichtung eines Gebäudes zu den Zwecken der Anſtalt, beſonders be: gegengeſetzte Richtung übergingen. Eine natürliche Folge dieſer Erſcheinun 

buis einer permanenten Austellung von Erfindungen und Gegenſtänden der war die Störung der telegraphiſchen Correſpondenz indem die Schreibbebel, 
Geſellſchafts⸗Mitglieder, die Herausgabe einer Zeitſchrift, Medaillen ꝛc. in je nachdem die Erdſtröme in gleichem oder entgegengeſetztem Sinne mit den 
Ausſicht geſtellt. Lehnt der Empfänger dann nicht beſtimmt ab, jo wird er Telegraphirſtrömen wirkten, bald zu Hat angezogen wurden, ohne wieder 
in einer weiteren Zuſchrift benachrichtigt, daß er zum Mitglied der Academie loszulaſſen, bald gar nicht in Bewegung kamen. Von Morgens 1 Uhr 30 
erwählt und ihm für feine Leiſtungen eine „große Medaille” zuerkannt wor: | Minuten an wurde von den Nordlichtſtrömungen nichts weiter wahrgenom⸗ 
den ſei, wobei dann zur Deckung der Unkoſten um Einſendung eines Betra⸗ men. Dieſelben Erscheinungen find auch in Leipzig und Berlin und wahr: 
ges von 20 oder 12 Pfd. Sterl. gebeten wird. Thut der Ausſteller dies, ſcheinlich, wie weitere Mittheilungen ergeben werden, auf einem großen 
nun, jo fit das Geſchäft zu Ende, d. h. letzterer iſt „gemacht.“ Theile der Erdoberfläche beobachtet worden. 


[Ein fataler Satzfehler.] Vor einiger Zeit tauchte in Petersburg * Allgemeine Erdkunde. Vorleſungen an der Univerſität zu Berlin, 
der Gedanke auf, eine Hundeſteuer und. Maulkörbe einzuführen; derſelbe gehalten von Karl Ritter. Herausgegeben von H. A. Daniel, (Berlin, 
ſcheint ſich aber keines Beifalls erfreut zu haben. Dafür wurde er Veran-] Georg Reimer.) Der Herausgeber bat nach academiſchen Heften eine Reihe 
laſſung zu folgendem Vorfalle. Der Redakteur einer ſehr verbreiteten Zei- von Vorleſungen des großen Meiſters geſammelt, die letzterer je im zweiten 
tung, welche alle Sonntage einige Carricaturen bringt, hatte Dë der be Semeſter zu wiederholen pflegte. Unter Tauſenden von Schülern iſt durch 
drängten Hunde angenommen und gegen die Hundeſteuer und die Maul-] dieſe Vorleſungen die Luft am Wiſſen erweckt worden. Wer jemals dem 
förbe geſprochen. Dies gab ihm die Idee zu einem Bilde, in welchem er] vom Geiste einer univerſalen Gelehrſamkeit durchwehten Vortrage Ritters 
ſelbſt, auf einem Seſſel ſißzend und mit dem geſtickten Morgenkäppchen ange: gefolgt ift, wird das vorliegende Buch mit Pietät entgegennehmen; wer be⸗ 
than, eine Deputation von Hunden empfängt, welche ihm ihre Dankbar eit] rufen iſt, Geographie zu lehren, wird aus dem Werke die geniale Auffaſſung 
bezeigen wollen. Die Zeitung war vollſtändig geſetzt und alles gehörig ein⸗ des Ganzen ſchöͤpfen, die dem Unterrichte über das Einzelne vorausgehen 
getheilt, als noch ein Lihograph mit der Anzeige von einem Bilde erſcheint, muß; wer erſt an der Schwelle der Wiſſenſchaft ſteht, wird in dem Buche 
auf welchem der Kaiſer abgebildet iſt, wie er die Deputation der Bauern den beiten Führer finden zu ihrem Innerſten. Die Reproduction der Vor: 
empfängt, welche für ihre Beſteiung danken kommen. Die Anzeige wird leſungen iſt mit ſo großem Geſchick vollzogen, daß ſelten das lebendige Wort 
auch noch angenommen, und der metteur-en-pages beengt den Raum des] des Lehrers vermißt wird. 1 dër 
auf der letzten Seite befindlichen erwähnten Bildes, um die Anzeige noch Die in bei di bei Robert Frieſe erſcheinende „Neue Sänger⸗ 
oberhalb deſſelzen anzubringen. Sie können Dë den Schreck des Redakteurs, Hallen wird von kommendem Neujahr ab unter der Mitherausgabe von 
des lovalſten Menſchen von der Welt, denken, als er am anderen Morgen Vater Methfeſſel, Franz Abt, H. E. Becker, Graben⸗Hoffmann und Kuntze 
ſeine Zeitung ſieht und auf der letzten Seite die mit ziemlich großen Buch: |erfheinen, wodurch fie das Intereſſe der deutſchen Geſangvereine immer⸗ 


ſtaben gedruckte Anzeige des Inhalts: „Das Bild, eine Deputation von] mehr erhöht 


Bauern darſtellend, welche Sr. Majeſtät dem Kaifer für ihre Vefreiung aus Ein reich illuſtrirtes Bau-Lexicon erſcheint gegenwärtig (Leipzig, 
der Leibeigenſchaft danken kommt“ u. 1 w., und darunter das Bild mit den] Q. Spamer) aus der Feder des rühmlichſt bekannten Architekten Herrn 
Hunden findet. Es Wi zu ſpät, die Sache zu ändern. Das Blatt wurde] Oskar Mothes in Leipzig. Es iſt auf zwei Bände, zuſammen in etwa 
ausgegeben, und der Redakteur rechnete darauf, daß man es nicht bemerken 125 bis 30 Lieferungen A 8 Sgr., berechnet und ſoll über 1000 in den Text 


zu denen wir nach dem Proſpectus des Werkes berechtigt ſind, welcher ſich 
nicht blos an deg De Architekten ſowie an Handwerker überhaupt 
wendet, ſondern aus Bildhauern, Malern, Kunſtfreunden, Sammlern, 
kurz Jedem, der zu den bildenden Künſten in irgend einer Beziehung ſteht, 
des Intereſſanten genug verſpricht. Ob das Verſprochene auch gebalten 
werde, davon kann ſich Jeder die bejahende Ueberzeugung durch den Augen⸗ 
ſchein um ſo leichter ſelbſt verſchaffen, als das erſte Heft in allen Buch⸗ 
handlungen als Probeheft gratis ausgegeben wird. 

Neue Jugendſchriften für Mädchen. „auemoiren eines ſecheszehnzähri- 
gen Mädchens“ von Eliſe Halm, „Erzählungen für zunge N von 
Marie Eliſabet und „Reli. Eine Erzählung für die reifere weibliche 
Jugend“ von Aurelie ſind die Titel dreier bei Jul. Springer in Berlin 
erſchienenen Bändchen, welche, für Mädchen von 12—16 Jahren beſtimmt, 
als Hilfsmittel zur Bildung und Veredelung des Charakters und Gemäths 
dienen ſollen und im Gewande von Erzählungen des Beherzigenswerthen 
viel enthalten. — Daſſelbe Ziel verfolgen zwei bei Uflader in Altona ers 
ſchienene Bändchen von Auquſte: „Die Waldfrau. Blumenmärchen für 
Mädchen und Knaben“ und „Alerki. Neue Geſchichten für Anna, Marie 
und Adolph“, kleine Erzählungen enthaltend, die vorzüglich für Kinder von 
6-8 Jabren zu empfehlen find, — Ferner iſt bei Jul. Springer in Ber⸗ 
lin das erſte Heft eines „Theaters für die deulſche Jugend““ von Fr. Bücker 
erſchienen, enthaltend: „Per Seckadet.“ Luſtſpiel in 2 Aufzügen. Für Fa⸗ 
milienkreiſe beſtimmt, bezweckt daſſelbe Uebung im freien Vortrage wie im 
Benehmen und ſoll, indem es unterhaltend und belebrend zugleich wirkt, Zu. 
ſchauern und Darſtellern eine angenehme Stunde bereiten. . G. 


Für den Büchertiſch ſind ferner eingegangen: 

Sturz, J. J., Die Kriſis der deutſchen Auswanderung und ihre Benü 
für Jetzt und Immer. Ein Hebel für deutſche Schifffahrt a 
Handel, deutſche Rhederei und Gewerbe, zur deutſchen Flotte und eine 
zewährleiſtung für deutſche Einigung, Kräftigung und Selbſtachtung 
Ba und jenſeits des Weltmeeres. 8. (Berlin, Hickethier.) Broſch. 
5 Sgr. 

Friedrich von Iſerlohn (Friedrich Bücker), Die Hochzeit des Marien⸗ 
käfers. Inſeklenmaͤrchen. 8. (Berlin, W In iBuftrirtem ) 


Umſchlag. 8 
Duller, Ed., Die Jeſuiten, wie fie waren und wie fie find. Dem deut⸗ 
ſchen Volke erzählt. 3. Aufl. 8. (Brandenburg, Malle; Broſch. 7 
Lindau, M. B., Dresdner Gallerie⸗Buch. Ein aden übrer zur 
un . A 1 n der tgl. 
e⸗Ga en. Nach beſten Hilfsquellen bearbeitet. 3 
Aufl. 8. (Dresden, E. am Ende.) Broſch. LEE een e 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 589 der 


Au (gortjegung.) 
an. Die Regierung der Königin z 
des Generals, abgeſehen davon, daß fie verfpätet find, ſich in Oppoſition mit 


gert nicht zu beſtätigen, daß die Erklärungen] Beſuch zu win 
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für dieſen ri zu gute kommt, ſo iſt ein recht zablreicher 
en. 
** (In der heut abgehaltenen Conferenz der katholiſchen 


dem Geif und dem Wortlaut der Convention von London finden. Die Sprache] Lehrer Breslaus] kam neben einer Reihe Vorlagen, die mehr lokale 


des franzöſiſchen Admirals hat den Grafen v. Reus überzeugen müſſen daß die 
gemeinſchaftliche Action der Mächte, die durch die Convention von London ver⸗ 
abredet war, ein Ende erreicht hat, daß man auf keine Cooperation mehr rechnen 
könnte, und nur dann auf Unterſtützung durch die franzöſiſchen Truppen, wenn 
die ſpaniſchen Truppen ſich in einer gefährdeten Lage befinden ſollten. So edel⸗ 
müthig auch das Anerbieten des franzöſiſchen Admirals war, ſo war es doch 
nach ſeiner Sprache leicht zu erkennen, daß die Gegenwart der ſpaniſchen Truppen 
ſchon im Princip als eine Verlegenheit betrachtet wurde, und daß ſie ſpäter 
eine Gefahr werden konnte. Es war nicht möglich, ſich kategoriſcher auszu⸗ 
ſprechen, und wenn es ein Fehler geweſen, der Expedition eine zu ſpaniſche Farbe 
zu geben, ſo wurde ſie in Zukunft eine franzöſiſche Expedition, und Frankreich 
beabſichtigte nicht, die ſpaniſchen Truppen anders als in äußerſten Fällen zu unter⸗ 
ftügen, Nach der Mittheilung dieſes Dokuments wurde die Conferenz von Ori⸗ 
zaba unnütz. Die Stellung des Grafen von Reus, als General wie als Be⸗ 
vollmächtigter, war klar, fie war durchaus beſtimmt. Die ſeit langer Zeit be 
folgte Politik verlaffen, verzichten auf die Erfolge, welche man erreichen wollte, 
die Ausführung eines Gedankens unterſtützen, welcher weder der der Convention 
von London noch feiner Regierung war, ruhiger Zuſchauer ernſter und folge: 
ſchwerer Ereigniſſe bleiben, und vielleicht in dieſer Unthätigkeit die Geſundheit 
und den Ruf ſeiner Truppen gefährden — das war die peinliche Alternative, 
welche man dem Grafen von Reus geſtellt hatte. Gleichwohl war die Antwort, 
welche dem Admiral am 21. zuging, gemäßigt und vorſichtig; der General Prim 
verweigert nicht, den Kampf zu eröffnen, er fürchtet die Gefechte nicht; aber er 
fordert, daß man das Ziel der Expedition nicht entſtelle, und daß dieſe Expe⸗ 
dition, ohne eine ausſchließlich ſpaniſche oder franzöſiſche Expedition zu werden, 
eine alliirte Expedition, und die Generale und Bevollmächtigten fortfahren wie 
früher den Beſchlüſſen der Conferenz unterſtellt zu ſein. Am 23. März ſchlug 
der Graf von Reus, um alle Mittel der Verſöhnung zu erſchöpfen, eine neue 
Conferenz, im Einverſtändniß mit dem engliſchen Geſchäftsträger, vor. Die 
Conferenz trat am 9. April zuſammen. Man kennt ihr Reſultat. Die Partie, 
welche der ſpaniſche General zu ergreifen hatte, war ihm vorgezeichnet; er kannte 
ihre volle Bedeutung, und daß er eine ungeheure Verantwortlichkeit über ſich 
nahm, indem er ſie ergriff. Er hat nicht angeſtanden, ſeine Pflicht zu thun; 
er konnte nicht zweifeln, daß die ſpaniſche Regierung mit Schmerz und Erſtaunen 
die in des Admirals Depeſche vom 20 März enthaltenen Gedanken erfahren 
würde. In dieſer Beziehung hat der Graf v. Reus den Eindruck, den ſie machen 
würden, genau vorausgeſehen. Wenn die Trennung der Kräfte der beiden be⸗ 
freundeten Regierungen für die Regierung der Königin ſehr peinlich war, fo 
mußte die Urſache, welche dieſelbe hervorrief, ihren Kummer noch vermehren. 
Die Regierung der Königin hegt die Ueberzeugung, daß fie eine loyale Politik 
befolgte, klug und perſönlich in allen ihren Acten und in allen Dis poſitionen, 
welche fie während der Expedition adoptirte. Wenn die Regierung Sr. kaiſerl. 
Majeſtät der der Königin die Verſicherung giebt, daß der Admiral nicht den Ge⸗ 
danken der kaiſerl. Regierung ausgedrückt, und daß er die Spanien ſchuldigen 
Rückſichten verkannt hat, ſo würde die Discuſſion der andern Punkte, welche 
die befreundeten Regierungen beſchäftigen, mit der Aufrichtigkeit und dem guten 
Glauben, wovon fie beſeelt find, aufgenommen werden können, und wahrſchein⸗ 
lich würde das Reſultat befriedigender ſein, als das der Conferenzen von Ori⸗ 
zaba, oder wenigſtens würde es deren Wirkung entkräften. Von dieſer Depeſche 
ſoll Herrn Thouvenel Einſicht gegeben und auf Verlangen Abſchrift gelaſſen 


werden.“ 
Griechenland. 

In Trieſt bat am 6. d. Mts. in Folge eines Tags zuvor aus 
Athen eingetroffenen Telegramms eine Verſammlung der Griechen ſtatt⸗ 
gefunden, in welcher ebenfalls der Prinz Alfred zum König von Grie⸗ 
chenland proklamirt wurde. Dieſes Reſultat wurde alsbald in einer 
langen, mit zahlreichen Unterſchriften verſehenen Depeſche nach Athen 
telegraphirt. dë 

Der athenienſiſche Correſpondent des „Oſſ. Trieſt.“ nennt den ge 
genwärtigen Zuſtand Griechenlands eine friedliche Anarchie. Auf dem 
flachen Lande thue Jeder, was ihm eben beliebt; Steuern werden nir⸗ 
gends eingehoben, und die Strenge des Winters verhindert glücklicher 
Weiſe die Bildung von Räuberbanden: Am Bedauerlichſten ſei die 


Lockerung der Disziplin im Heere und die Ebbe in den Staatokaſſen. fiel dieſem 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 5. Dez. [Induſtrieausſtellung. — 
Mohamed: Ali.] Die Regierung beſchäftigt ſich gegenwärtig 


aus Mangel an anderweitigen ernſtlichen Arbeiten, zu denen man hier 


nur Finanzoperationen rechnet, mit dem Plan einer allgemeinen Indu— 


ſtrieausſtellung. Eine ſolche Einrichtung fehlte hier noch gerade, um A 


der hohen weſtaſtatiſchen Civiliſation die letzte Politur zu geben! Der 
Spaß iſt einzig in ſeiner Art und doch von nicht dem zehnten Theil 
des Intereſſes, wie etwa die Meſſe der Grönländer auf der Inſel 
Disko. Man könnte mitleidig über die Einfalt unſerer fanatiſchen 
Barbaren lachen, wenn nicht des Pudels Kern tiefer ſteckte als ſeine 
Wolle. Nun aber iſt das große Ziel des unternehmenden Großveziers 
und ſeiner Myrmidonen nicht etwa, wie es den Anſchein hat, die Ge⸗ 
werbe und das Fabrikweſen, das, beiläufig geſagt, kaum in den primi⸗ 
tioften Spuren exiſtirt, zu heben, ſondern vielmehr bei der ihrer Dis- 
cretion übertragenen Leitung und Verrechnung einen erklecklichen privaten 
Nebenprofit auf Staatskoſten herauszuſchlagen. Dieſer würdige Gedanke 
liegt hier ausſchließlich allen thatſächlichen Reformen, weil ſie Koſten 
verurſachen, zu Grunde, und zum Glück; denn ſonſt geſchähe gar nichts. 
Daher ſchreibt ſich denn auch die anſcheinend kindiſche Neuerungsſucht 
der Türken. Genug, diesmal ſoll ſich ein Kryſtallpalaſt in Stambulerheben, 
um die induſtriellen Erzeugniſſe des Reichs im kommenden Frühjahr auf⸗ 
zunehmen. Es iſt unnütz, zu beweiſen, daß das Unternehnen nicht 
nur nicht rentiren, ſondern dem Staat noch eine immenſe Summe 
koſten wird. — Man verſichert hier allgemein, daß der Großadmiral 
Mohamed⸗Ali in Ungnade gefallen ſei, doch widerſprichi vor allem ſeine 
eigenthümliche Bedientennatur dieſem Gerücht. Einige wollen ſogar 
behaupten, er Tei von dem entrüſteten Sultan eigenhändig gepeitſcht 
worden. Selbſt eine ſolche Procedur würde der Ehrenmann gleich⸗ 
giltig verſchmerzen. Gewiß iſt, daß am letzten Sonnabend gewaltſame 
Scenen im Serail vorgefallen ſind, welche der Meinung, daß der 
Großherr gemüthskrank geworden, einigermaßen Beſtätigung geben. 
Uebrigens bezeichnen die Türken den erwähnten Mohamed⸗Ali als den 
Urheber der Verleumdung, weshalb er auch wohl ſeinen Lohn auf 
den Rücken empfangen haben mag. (D. A. 3.) 


ee 


Provinzial - Beitung. 
Breslau, 16. Dezember. [Tagesbericht.] 
# [Bon der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn.] Morgen Früh 
trifft ein Salonwagen der königl. Ostbahn mit dem Schnellzuge hier 
ein und geht mit letzterem ſofort nach Oderberg weiter, um dort für 
das hohe kronprinzliche Paar reſervirt zu bleiben. (Wahrſcheinlich 
dürften JJ. KK. Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
Donnerstag oder Freitag hier eintreffen. S. die wiener . ⸗Correſpon⸗ 


denz. D. Red.) - 
„— [Der Vorſtand der conftitutionellen Bürger: 


bei side] will, um der Geſellſchaft einen Erſatz für die beiden am 24. 


e. 
Reſſource Nr. 16 ein feiner rothgeſtreiſter | 


Verhältniſſe betrafen, einer vor, der die geſammten kathol. Lehrer Schleſiens 
betrifft: die General⸗Verſammlung der Penſions⸗Anſtalt kathol. Lehrerwitt⸗ 
wen. Der Referent, Hauptlehrer Kühn, ging davon aus, daß außer man⸗ 
chen andern Urſachen auch der Wegfall der durch das Statut vorgeſchriebe⸗ 
nen General⸗Verſammlungen hoͤchſt nachtheilig auf die Verhältniſſe der Kaſſe 
gewirkt haben. Erſt nachdem 18.3 nach 24jähriger Pauſe eine ſolche abge: 
alten wurde, ſei ein Leben unter die Mitglieder gekommen, das höchſt er: 
freuliche Reſultate erzielt habe, der Erfolg der Lotterie ſei ein, und der 
herrlichſte Beweis. Ohne die vorangegangene General⸗Verſammlung kam 
ſie vielleicht gar nicht, oder doch nicht mit dem Erfolge zu Stande. — Se 
ſchon darum darauf hinzuarbeiten, ſo vorzüglich auch aus dem Grunde, weil 
die qu. Anſtalt ſeit der nur zur Hälfte beſtätigten Beſchlüſſe der General⸗ 
Verſammlung ſich in einem Proviſorium befinde, das nur zum Nach⸗ 
theil einer Anſtalt fein könne, von der das Wohl und Wehe jo vieler armer 
Lebrerwittwen und Waiſen abhänge. Nach dem neuen Statut beſtehe das 
Directorium nicht vollſtändig aus Mitgliedern, wie ſie das Statut vorſchreibt, 
nach dem alten komme es nie vollſtändig zuſammen. — Die armen Lehrer: 
wittwen erwarten nach dem Erfolge der Lotterie eine, wenn auch kleine Er⸗ 
böhung ihrer geringen Penſion. Ob das möglich ſei, muß die Generals 
Verſammlung unterſuchen. Wurde auch von competenter Seite entgegenge⸗ 
halten, daß die k. Regierung eifrig in den Vorarbeiten für die qu. General⸗ 
Verſammlung fei, fo blieb Referent aus guten Gründen bei feinem Antrage 
ſtehen, und die Verſammlung beſchloß einftimmig ` den motivirten Antrag 
— Abhaltung der ſtatutenmäßig vorgeſchriebenen Were zu 
Helen, K. 
** [Jubelfeſt.] Das Auguſten⸗Hoſpital für kranke Kin⸗ 
der armer Eltern feiert am 10. Januar 1863 das Jubelfeſt feines 
25 jährigen Beſtehens. Das Directorium der Anftalt giebt eine Jubel: 
ſchrift, „die Geſchichte der erſten 25 Jahre des Auguſten⸗Hoſpitals“, 
heraus, welche das Intereſſe des Menſchenfreundes in Anſpruch neh⸗ 
men dürfte und von der ſegensreichen Wirkſamkeit des Inſtitutes die 


erfreulichſte Kunde giebt. 

— [Muſikaliſches.] Es hat ſich hier aus Mitgliedern verſchiedener 
Geſang⸗Vereine, die zu einander in nähere Beziehung getreten, ein „vereinig⸗ 
ter Sängerbund“ gebildet. Der in der conſtituirenden Verſammlung erwählte 
Vorſtand beſteht aus den Herren: Bohn, Gieſe, Genolla, Schneider 
und Stern. Nach einem in derſelben Sitzung gefaßten Beſchluſſe will der 
Bund in möoͤglichſt kürzeſter Zeit mit einem Concerte zum Beſten des Uhland⸗ 
Denkmals vor die Oeffentlichkeit treten. 

— [Todesfälle] Geſtern ſtarb bier der Maler Moritz Henſchel im 
75, Lebensjahre; er war der jüngere des bekannten Bruderpaares, von 
welchem ert kürzlich das als ein Meiſterwerk der Plaſtik anerkannte Modell 
einer Reliefbüſte Schiller's in der Univerſität ausgeſtellt war. Beide 
Brüder gehörten einſt zu den künſtleriſchen Notabilitäten Breslau's; aber der 
Abend ihres viel bewegten Lebens war von Sorgen und Entbehrungen ge⸗ 
trübt. Möge dem Ueberlebenden, der bereits 80 Jahre zählt, durch tröſtliche 
Theilnabme die Erleichterung werden, beten er fo ſehr bedarf. — Der geſtern 
im kräftigſten Mannesalter dahingeſchiedene Kaufmann Hr. Emanuel Hein 
war feit längerer Zeit Mitglied des Stadtverordneten⸗Collegiums; er zeich⸗ 
nete ſich in dieſem Ehrenamte wie in ſeinem Berufe durch Umſicht und Ge⸗ 
ſchäftskenntniß aus. Dem kaufmänniſchen Vereine und mehreren gemein: 
nützigen Inſtituten widmete er ſeit Jahren eine erſprießliche Thätigkeit; ſein 
Hingang wird in den Kreiſen, welchen er nahe geſtanden, aufrichtig beklagt. 

. [Der Chriſtmarkt], der ſeit Sonnabend jeine Schätze ausgelegt, 
vaft nt jetzt Abends ein großes ſchauendes und kaufendes Publikum, 
das ſich durch die wechſelnde Witterung nicht abhalten läßt, die zur Schau 
ausgeſtellten Geſchenke einer kritiſchen Beurtheilung zu unterziehen. All' die 
tauſend kleinen, der Jugend Freude machenden Producte, vom Hanſemann 


eine ſilberne Schützenmedaille von 1835 in der Größe eines Zweithalerſtücks 
mit der Aufſchrift „dem beſten Schützen“. 8 

Verloren wurde: eine mit Papier umhüllt geweſene Frauenhaube, eine 

Sa Damenuhr, ein grün. ledernes Geldtäſchchen, enthaltend eine Kaſſen⸗ 
n über zehn Thaler und einiges Silbergeld. 

Net ücksfalll Am 13. d. M. Nachm. wurde auf der, am Zeene 
der Reuſchenſtraße über den Stadtgraben führenden Brücke durch einen Schlit⸗ 
ten ein hieſiger 15 Jahr alter Drechsler⸗Lehrling zu Boden geriſſen. Derſelbe 
hatte indeß, wie ſeine ſofort im Hospital Allerheiligen vorgenommene Unter⸗ 
ſuchung ergab, nur einige leichte Kontuſtonen erlitten. 

[Bettelei.] Im Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts 12 Per: 
ſonen durch Polizei⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft 
gebracht worden. 

[Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind excl. 4 todt⸗ 
geborner Kinder, 57 männliche und 47 weibliche, zuſammen 104 Perſonen 
als hierorts geſtorben polizeilich gemeldet worden. — Hiervon ſtarben: 
Im Allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 4, im Hoſpital der barmherzigen Brü⸗ 
der 3, im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 2, im Hoſpital der Diakoniſſinnen 
(Bethanien) — und in der Gefangenen⸗Krankenanſtalt — Perſon. (P.⸗Bl.) 


fe e unden Dez. [Oderbrücken⸗ Einweihung.] Geſtern wurde 
die feierliche Einweihung der bei dem Dorfe Tae „unweit der Grenze 
ier dem grünberger und züllihauer Kreiſe oder äi und der Mark 
randenburg über den Oderſtrom erbauten Brücke begangen. Ueber die 
Brücke ſelbſt führen wir an, daß ſolche die längſte von allen bis jetzt über 
den Oderſtrom erbauten Brücken, und zwar von dem einen Stirnpfeiler zum 
andern 1250 Fuß lang iſt, und doch, wie bis jetzt wohl keine der Brücken, in 
einem Zeitraum von nur 8 Monaten erbaut worden. Wie wir von Sach⸗ 
verſtändigen erfahren konnten, gehört ſolche auch zu einer derjenigen Brücken, 
welche am beſten und billigſten gebaut ſind. — Die dean Fee 
u der ſich viele Tauſende von Menſchen aus den Städten Grünberg und 
üllichau und deren Umgegend eingefunden hatten, begann um 11½ Uhr 
durch einen Gottesdienſt, an deſſen Schluß die Einſegnung der Brücke durch 
einen Geiſtlichen aus Züllichau erfolgte, worauf die Bauunternehmer, Bau: 
meiſter Jäkel aus Neuſalz und Zimmermeiſter Schulze aus Grünberg, den 
Schlüſſel zum Brückenzollhauſe dem Direktions⸗Vorſteher, Kommerzienrath 
Förſter, überreichten, der ſolchen dem Zoll⸗Einnehmer einhändigte, nachdem er 
einige Worte der Anerkennung für die Unternehmer, für die den Bau beauf⸗ 
ag Beamten und die beim Bau beſchäftigt geweſenen Arbeiter aus⸗ 
ſprach. Nachdem derſelbe noch verſchiedene „Hochs“ auf Seine Majeſtät den 
König, auf die Kreis⸗ und Stadt⸗Communen, welche die Mittel zum Bau ge⸗ 
währt, und auf Andere ausgebracht, ſetzte ſich der Feſtzug über die mit grünen 
Tannenreiſern und zahlreichen Fahnen in den deutſchen, preußiſchen, ſchleſi⸗ 
Iden und brandenburgiſchen Landesfarben geſchmückte Brücke in Bewegung, 
und zwar an der Spitze die beiden anweſenden Geiſtlichen aus Züllihau im 
Ornate in der Mitte der Herren Landräthe des Warndt und züllichaer 
Kreiſes, vom Direktions⸗Vorſteher geführt, unter Vortritt eines Muſikcorps, 
worauf die geladenen Gäſte, von den übrigen Direktions⸗Mitgliedern geführt, 
folgten; als ſolche Gäſte waren anweſend die Stände des züllichauer Rate 
die Kommunalbehörden von Grünberg und Züllichau, und Andere. Dieſen 
reihten ſich im Feſtzuge an die Bauunternehmer mit Geſellen und Arbeitern, 
geführt vom Baudirektor, kgl. Bauinſpektor Beuck aus Croſſen, die Schul⸗ 
jugend von Tſchicherzig, ſingend, in Begleitung des Lehrers, und dann die 
iſchicherziger Gemeinde mit einem zweiten Muſikcorps, der ſich dann das 
übrige unzählige Publikum anſchloß. Auf der anderen Seite der Brücke an⸗ 
gekommen, rangirte ſich der Zug längs der Chauſſee und begann den Rück⸗ 
marſch in umgekehrter Reihenfolge, bei welcher Gelegenheit die Theilnehmer 
des —.— vom linkſeitigen Ufer ihre dort ſtehenden Wagen beſtiegen und den 
Brückenverkehr damit auch zu Wagen eröffneten, worauf nach Zülihau zu 
einem dort bereiteten Feſtmahle gefahren wurde, wo angekommen, unter einer 
am Pädagogium und dem Waiſenhauſe gezogenen Ehrenpforie die Einziehen⸗ 
den durch den Direktor des Pädagogiums in trefflichen Worten begrüßt wur⸗ 
den. Das im Gaſthofe des Herrn Welt in Züllibau veranſtaltete Feſtmahl 
hatte gegen 100 Theilnehmer, bei welchem Herr Landrath Graf v. d. Goltz 


bis zum Pfeſſerkuchen und feinen wunderlichen Figuren, militäriſches Rüſt⸗ den — Toaſt auf Seine Majeſtät den König ausbrachte, dem ſich noch 


zeug, die Pfeife, die Trommel, die Patrontaſche, der Blechſäbel, dieſe Träume | andere 
Exemplaren in den Verkaufs⸗ſchäftigt geweſenen Geſellen und 


der Jugend, hängen in den mannichfachſten 3 
buden. Und noch etwas dem alljährlich ſich wiederbolenden gelte Zugeböri⸗ 
es, taucht jetzt in Maſſen auf, Aepfel und Nüſſe, die in großen Säcken die 

eihe des Blücherplatzes nach der Reuſchenſtraße zu entlang, füllen. Und 
Platze ſelbſt hat der Wald ſeine ewig grünen Bäumchen ausge⸗ 
ellt, um am Feſtabende mit allerlei Ueberraſchungen verziert, der reich be⸗ 
ſchenkten Jugend das Poetiſche der ehrwürdigen Weihnachtsfeier recht lange 
vor den freudigen Blicken feſtzuhalten. 

[Einfluß des Leuchtgaſes auf die Bäume der öffentlichen 
Promenaden) Unter obigem Titel leſen wir im „Journal d’agriculture 
pratique“ Nr. 18, Jahrgang 1862, von M. Girardin zu Lille einen ſehr 
beherzigenswerthen Artikel, deſſen Hauptinhalt hier mitgetheilt werden Tell. 
n den letzten Monaten des Jahres 1859 bemerkte man, wie an der 
Straße von Lille nach Courtray eine hübſche Anpflanzung italieniſcher Pap⸗ 
peln plötzlich zu Grunde ging. Seit dem Frühjahre waren 15—16 der 
Bäume abgeſtorben. Auf Anordnung des Präfecten wurde die längs dieſes 
Weges vor kurzer Zeit angelegte Gasleitung unterſucht. Dieſelde befand 
ih in der Böſchung auf der linken Seite der Straße, die Entfernung von 
den Bäumen variirte zwiſchen 2 und 4 Fuß. Sie beitand aus Thonröbren, 
die mit einem Theeranſtrich verſehen waren. Die Verbindungsſtellen der 
Rohren waren unverletzt und es zeigte ſich kleine Spur von entweichendem 
Gaſe. Um die Urſache des Abſterbens der Bäume beſſer erforſchen zu kon⸗ 
nen, bielten die Sachverſtändigen es für paſſend, mich zu Rathe zu ziehen. 
Ich erbielt zwei Proben Erde zu unterſuchen; Nr. 1 von der rechten Seite 
der Straße, wo die Leitung ſich befand und Nr. 2 von der linken, wo die 
Bäume geſund waren. Nach ſorgfältigen Unterſuchungen fand ich, daß die 
Erde Nr. 1 ſehr verſchieden von Nr. 2 war. Während dieſe ſich in Nichts 
von anderer Erde unterſchied, war erſtere ſchwarz, roch unangenehm empyreu⸗ 
matiſch, ähnlich wie der Kalk, welcher zum Reinigen des Gaſes benutzt iſt 
und enthielt empyreumatiſche Oele (Rohlenwaſſerſtoffe), Schwefelalkalien und 
Amoniakſalze. Die Gegenwart dieſer Stoffe beweist, daß die Erde Nr. 1 
mit Leuchtgas imprägnirk war, das trotz der ſorgfältigſten Reinigung, immer 
flüchtige Ammoniakſalze und Schwefelwaſſerſtoffe enthalt. Da aber Schwe⸗ 
felwaſſerſtoff, Koblenwaſſerſtoffe und Ammoniakgas die Wurzeln 
und andere Organe der Pflanzen, mit welchen ſie, ſelbſt in kleinen Mengen, 
wäbrend einer gewiſſen SÉ in Berührung find, zerftören, a 4 es 
keinem Zweifel, zumal ich auch ſchon an anderen Orten ähnliche Beobach⸗ 
tungen gemacht batte, daß das Abſterben der Pappeln an der Straße von 
Lille nach Courtray einzig durch das Eindringen des Leuchtgaſes in den 
Boden verurſacht wurde. Ganz ähnliche Beobachtungen bat Herr Ulex 
auf den Promenaden zu Hamburg, welche mit Ulmen und Linden bepflanzt 
waren, gemacht, obgleich dort die Röhren aus Gußeiſen beſtanden. Ich kann 
daher nur rathen, die Gasleitungen aus Eiſen und mit der größten Sorg⸗ 
falt anzulegen, ſie auch nicht in der Nähe der Bäume, ſondern in der 
Mitte der Straße und viel tiefer, als es geſchieht, zu führen, wenn nicht 
alle Bäume auf den Promenaden zu Grunde gehen ſollen. Die Baum⸗ 
pflanzungen find aber nicht allein nötbig zur Verſchönerung, ſondern noch 
weit mehr wichtig für die Geſundheit und die Reinheit der Luft in den 
Städten. (P. Z.) 

bb [Einbruch.] In einem Gafthofe vor der Bohrauer⸗ Barriere 
brachen Abends gegen 9 Uhr, während ſich die Wirthsleute in der Schänk⸗ 
fa befanden, Diebe in die in der erſten Etage belegene Wohnung ein. 

ittelſt eines Stemmeiſens erbrachen fie einen Secretär und ſtahlen daraus 
über 200 Thlr. baares Geld, ſowie andere Sachen. Im einem Käſtchen ſollen 
Dé über 1000 Thlr. befunden haben, welche die Diebe zum Glüd überſahen 
und mit ihrer Beute die Flucht ergriffen. ; 

bb [Anfall] An einem der letzten Abende wurde in Gr.⸗Moch⸗ 
bern ein Fabrikarbeiter in der 11. Stunde auf dem Heimwege von ein paar 
Kerlen angefallen, von denen ihm 12 Stichwunden am Kopfe, anſcheinend 
mit einem Meſſer, beigebracht wurden. In Folge der Verwundungen mußte 
er in das Kloſter der . —— Brüder gebracht werden. 


Geſtohlen wurden: Breiteſtraße 
ein roſa kattunener Frauenrock, 
ein wattirter Unterrod, ein neues Frauenhemde, ein Kinderhemde mit Spiz⸗ 


Breslau, 16. Dezbr. [Diebftähl 


und 31. ausfallenden Concerte zu bieten, Sonntag den 28. d. M. im König zen beſetzt, zwei weiße Taſchentücher, zwei roth und weiß geſtreifte Leinwand⸗ 


von Ungarn ein Souper für 
veranftalten, welchem muſikaliſche und wiſſenſchaftliche Vorträge vorangehen 
ſollen. Die Billets à 15 Sgr. werden ſchon bei dem diesmaligen Mittwoch⸗ 
Concert ausgegeben. In der „conſtitutionellen Reſſource“ (bei Weiss) findet 
dieſen Mittwoch das Einbeſcheerungs⸗Concert ſtatt, bei dem gegen 40 Kna⸗ 
éi und neue Winteranzüge und andere Liebesgaben erhalten. Da 
auch die Ein 


erten und Damen aus der Geſellſchaft Gage eine blau und weiß geſtrei 


te Leinwandſchürze, eine lila kattunene 
und eine roſa kattunene Schürze, zwei bunte Halstücher, eine weiße Bett⸗ 
decke, in welcher ein großer Dintenfled befindlich, eine wollene Haube und 
ein Geſtrice mit vier Loth Wolle; Sonnenſtraße Nr. 9 drei Schock Stränge, 
wei große eiſerne Hammer, ein Vorhängeſchloß und zwei Ziegen; dem 

aſtwirth P. in der Teichſtraße 230 Thaler baares Geld in verſchiedenen 


me des morgigen Concertes dem bereits aufgebrachten Fonds! Münzſorten, eine ſilberne Spindeluhr mit kurzer goldener Panzerkette und! reichen, wier 


N 


anreihten. — In Tſchicherzig wurden die beim Bau der Brücke be⸗ 


19. - ; 0 
Arbeiter aus der Vereinskaſſe feſtlich bewirthet. 

Lauban, 15. Dez. [Zuſiände.] In ſtilles Staunen verſunken 
verfolgt der Laubaner die Entwickelung unferer politiſchen Verhältniſſe; aber 
er denkt und ſpricht nicht davon wie von einem Kriege weit in der Türkei, 
nicht hüllt er ſich in den Mantel dumpfer Reſignation, ſondern mit warmem 
Herzen und in der feſten Hebergeugung, daß — die Welt rund iſt und ſich 
drehen muß, handelt und ſchafft er. Er lieſt die Gartenlaube und ähnliche 
volksbildende Blätter, und er lieſt mit Luſt und Eifer, denn er kann fein 
altſächſiſches Blut nicht verleugnen, er beſitzt den regſten Bildungstrieb. Von 
politiſcher Lectüre wählt er am liebſten die „Volkszeitung“, und er freut ſich 
ſeines Einverſtändniſſes mit dem Auftreten des Abgeordnetenhauſes. Ex be⸗ 
kundet dies durch Unterſchrift der breslauer Adreſſe, die bis jetzt bei einer 
im Ganzen etwas zu bequemen Betreibung dieſer Sache im laubaner Kreiſe 
etwa 3 Unterſchriften gefunden hat; er bekundet es auch in öffentlichen 
Verſammlungen oder durch Betheiligung am Nationalfonds. — Der Stadt 
ſtehen im Verlaufe der nächſten Zeit erhebliche Veränderungen und Verbeſſe⸗ 
rungen ihrer Lage bevor. Die Ausſicht auf die Gebirgs⸗Eiſenbahn iſt 
zur allgemeinen Freude durch den Beſchluß des ſchleſiſchen Provinzialland⸗ 
tages wieder um einen bedeutenden Schritt näher gerückt. Eine neue groß⸗ 
artigere Trinkwaſſerleitung verſpricht uns Erquickung für die heißen Tage 
des Sommers. Die Einrichtung einer ſtädtiſchen Gasanſtalt und Gasbe⸗ 
leuchtung der Straßen ift neuerdings von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſ⸗ 
ſen worden. Neue Privatbauten ſind bereits in dieſem Sommer erſtanden 
und werden fih im Verlaufe des folgenden noch vermehren. — Der neuge⸗ 
wählte Bürgermeiſter, Hr. Kreisrichter Walbe aus Weißenfels, iſt bereits 
beftätigt und bier eingetroffen, doch harret er noch der Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte, um dann gleich in ſeine neuen amtlichen Functionen einzutre⸗ 
ten. Sein erſtes halböffentliches Auftreten hierſelbſt — in der letzten Ber: 
ſammlung des Gewerbevereins — wird als ein achtung⸗ und berzgewinnen⸗ 
des geſchildert. In dem genannten Vereine ſetzt übrigens Hr. Staatsanwalt 
Starke ſeine verdienſtlichen, äußerſt anregenden und belebrenden Vorträge 
über die Induſtrie⸗Ausſtellung, deren er bereits 9—10 gehalten hat, und die 
gewiß auch jedem größeren Vereine zur Zierde gereichen würden, noch bis 
über Neujahr binaus ſort. — Der Verein für wiſſenſchaftliche Unterhaltung 
bat am vorigen Freitage eine Gedächtnißfeier zu Ehren Ublands veran⸗ 
ſtaltet. Hr. Prorector Dr. Zeh me entwarf in wenigen kräftigen Zügen ein 
anſchauliches Bild von dem Weſen und Leben des Dichters und Menſchen 
Uhland und las dann einige lyriſche Gedichte des ſchwäbiſchen Sängers vor, 
worauf der Geſangverein vom Chore des Saales herab einige der bekannte⸗ 
Den und gemüthvollſten Weiſen Uhlands anſtimmte. — Einige Mitglieder 
des Nationalvereind, darunter unſer Abgeordneter Baſſenge, find Sonn: 
abend den 13. Dezember nach Görlitz gefahren, um einer Verſammlung der 
dortigen Nationalvereinsmitglieder beizuwobnen, in welcher Dr. Baur einen 
Vortrag über die geſchichtliche Entſtehung und Entwickelung der deutſchen 
Reichsverfaſſung bielt. 


L. L. Striegau, 16. Dez. [Geſang⸗Verein. — Gewerbe⸗ und 
Handwerker⸗Verein.] Der unter der Leitung des Cantor Zimmer 
ſtehende biefige Geſangverein hat nunmehr fein Winterlocal in Großpietſch's 
Hotel bezogen und am perfloſſenen Sonntage das erſte öffentliche Lebens: 
zeichen für das Winterhalbjahr gegeben, indem er ein Concert veranſtaltete, 
deſſen Programm und Ausführung allgemeinen Beifall fanden. — Eine auf 
geſtern Abend ausgeſchriebene Verſammlung von ca. 50 Perſonen aus dem 
Gelehrten⸗, Beamten: und Handwerkerſtande conſtituirte Dä zu dieſem Zweck 
unter dem Namen „Gewerbe: und Handwerker⸗ Verein“ und geneh⸗ 
migte das bereits vorliegende Vereinsſtatut nach deſſen Beſtimmungen wenig⸗ 
ſtens alle 14 Tage belehrende Vereinsverſammlungen ftattfinden ſollen. Die 
ſofort vorgenommene Wahl der Vorſtandsmitglieder fiel auf: Rector Groß 
als Vorſitzenden, Lieutenant und Gutsbeſitzer Fichtner als deſſen Stellver⸗ 
treter, Actuar Bene Schriftführer, Referendar Hatſcher als Stellver⸗ 
treter, Kaufmann ZA als Kaſſirer, Buchdruckereibeſizer Gröger a 
Bibliothekar und Fabrikbeſizer Herrmann Bartſch, Apotheker Abel, Zim⸗ 
mermeiſter Wilh. Kühn, Weißgerbermeiſter Rinte und Pfefferküchlicher 
Hoffmann als Beiſitzer. Kommenden Sonntag werden wir ſchon das Ber: 
gnügen haben den erſten Vortrag au hören, indem der Ingenieur Kaiſer 
aus Breslau erſucht werden ſoll, einen ſolchen zu halten. 


Reichenbach, 16. Dez. [Zur Tageschronik. mehreren Orten 
des Kreiſes ſind die Pocken zum Ausbru wt SE der Herr 
Landrath die betreffenden ſanitätspolizeilichen Vorſchriften in Erinnerung bringt. 

Im Kreisblatte wird durch das königl. Landraths⸗Amt den Ortsbehörden 
des Kreiſes lee binnen acht Tagen eine Nachweiſung darüber e 
iel Weber und wieviel g Web kühle A an jedem 


befinden, und welche Gattungen von Geweben gefertigt werden. Das vorge⸗ 
ſchriebene Schema enthält Rubriken für die ſpezielle Angabe der ahl der 
beſchäftigungsloſen Weber, event, ob ſolche durch eignes Verſchulden 
arbeitslos geworden ſind. — Wir hoffen, daß die Staatsbehörden auf Grund 
der hiernach gewonnenen Reſultate recht bald ee Mittel zur Abwehr 
der drohenden Noth treffen werden. — Vorgeſtern Abend wurde hier ein ſtar⸗ 

kes Nordlicht beobachtet. — An Stelle des Herrn Maurermeiſter Fellbaum 
| 


ift der Herr Juſtizrath Hundrich zum Rathsherrn gewählt worden. — Als 
ſtädtiſches Mitglied der Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗Commiſſion für den 
hieſigen Kreis iſt der Apotheker Herr Schmidt durch die Stadtverordneten 
gewählt worden. 


9. Glaz, 16. Dezbr. [Verſchiedenes.] Der erſt kürzlich von den Ein⸗ 
wohnern Breslau's ſo hoch gefeierte Gründer der Vorſchuß⸗Vereine würde 
auch hier am 13. d. M. ſeine Verehrer verſammelt gefunden haben, wenn 

er an dieſem Tage bei dem von dem Directorio des hieſigen Vorſchuß⸗ 
Vereines improviſirten zweijährigen Stiſtungsfeſte zugegen geweſen wäre. 
Fern von dem politiſchen Treiben anderer Vereine, die durch ihre Tendenzen 
ſich ſelbſt zu Grunde richten, hat auch unſer Vorſchußverein beſcheiden 
begonnen, und durch ſeinen Vorſtand eine Wirkſamkeit entwickelt, die bereits 
h ſegensreich im Bürgerthume ſich erwieſen hat. — Obgleich einige auf unſerm 
Unterringe aufgeſtellten Buden uns an die Nähe des Weihnachts- Feſtes 
erinnern und Alle daſſelbe freudig begrüßen ſollten, ſo iſt dem leider nicht ſo. 
Ein politiſcher Alp laſtet auf manches biedern Mannes Bruſt, wenn er die 
kommende Zeit in's Auge faßt. War ſchon früber eine Spaltung der Ge⸗ 
müther bier nicht zu verkennen, ſo hat dieſe Spaltung gegenwärtig eine 
d Scheidewand aufgethürmt, die mit jedem Tage wächſt. — Vom 1. Jan. k. J. 
ab wird die „Gebirgszeitung“, bisher in Neurode erſchienen, hier er⸗ 
ſcheinen; ein liberales Blatt, was ſeine Farbe bisher nicht geändert hat. 


P 
1 latt, was ſeine Farbe bishe 
[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Am Sonnabend begann 
d Dr, Baur feine Vorträge über die deutſche Reichsverfaſſung, zu denen ſich 
eine große Zahl von Zuhörern eingefunden hatte. Als Dr, Baur feinen 
Vortrag geſchloſſen hatte, nahm der zum Beſuch erſchienene Abgeordnete 
Baſſenge aus Laub an das Wort, um für den ihm gewordenen freund⸗ 
0 lichen Empfang zu danken. Er wies auf den genauen Zuſammenhang zwi⸗ 
I ſchen der deutſchen und der preußiſchen Verfaſſungsfrage bin, der, allgemein 
anerkannt, für unſere Kämpfe für die Verfaſſung die Sympathien des ge: 
d ſammten Deutſchlands wach gerufen habe, und ſchloß mit der Aufforderung, 
` das Volk möge an feinen Rechten, die auch von Gottes Gnaden ſeien, 
1 unbeirrt feſthalten. In dem Kampfe mit der Waffe des Rechtes für das 
L Recht könne ihm der Sieg nicht feblen. Es erfolgten abermals zahlreiche 
Beitrittserklärungen. — Der Kreisdeputirte Herr v. Wolff hat, wie der 
„Anzeiger“ meldet, ſein Gut Kriſcha für die Summe von 215,000 Thalern 
an einen Herrn v. Oppel aus Dresden verkauft. Am 15. Dezem ber 
Vormittags wurde im Vetterſchen Steinbruch an der Neiſſe ein Stein⸗ 
N brecher verſchüttet. Derſelbe wurde gegen Mittag durch Leute aus der Fa⸗ 
brik des Herrn Sämann herausgegraben und zwar lebend, jedoch ſtark be⸗ 
ſchädigt ins Krankenhaus gebracht. 


— . ͤ —UEU—] — — —— — 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Poſen, 15. Dezbr. [Miniſterial⸗Erlaß an den hieſigen Magi- 

ſtraf.] Der Miniſter der geiſtlichen und Unterrichts⸗Angelegenheiten, von 
Mähler, dat unter dem 10. Dezember d. J. an den hieſigen Magiſtrat ein 
Schreiben gerichtet, worin er demſelben mittheilt, daß die dem Dr. Jutro⸗ 
` ` (nëtt betreffende Petition von 22. Mai d. J. ihm von dem Präſidium des 
Abgeordneten⸗Hauſes überwieſen worden, daß er ſich jedoch jetzt außer 
d Stande ſehe, eine weitere Berückſichtigung der geftellten Anträge eintreten 
i zu laſſen und daß es bei der Fortdauer der bisherigen Verwendung des 
außerordentlicher Hilfslehrer an der hieſigen Realſchule, 
g fein Bewenden behalten müſſe. Indem er zur Begrün⸗ 
auf die Verhandlungen des Abgeordneten⸗Hauſes 
am 18. Auguſt d. J. und den Erlaß des früheren Miniſters in derſelben 
N Angelegenheit Bezug nahm, erklärte er, daß der Gegenſtand — bei jet, 
ner weit reifenden prinzipiellen Bedeutung — ſeine ſchließliche Erledigung 
9 Nes enen mit dem in Ausſicht genommenen Unterri bis geſetze 
finden werde Au (Oſtd. Ztg. 
di der Nacht vom Donnerſtag 
| e 
! 
| 
| 


` Dr. Jutroſinski als 
welche er genehmige, 
dung dieſer Entſcheidung 


[Erſtickung durch Kohlendampf.) { 
zum Freitag batte ſich der Sohn des Gutsbeſitzers v. Zakrzewsti, der mit 
dem ſechszebnjährigen Grafen v. Rodoszewski aus Polen hier eine gemein⸗ 
ſchaftliche Wohnung hat, in geheiztem Zimmer zu Bett begeben, während 
Mitternacht arbeitete. Vorher hatte er dem Bedienten 
halb vier Uhr wieder zu wecken. Um Mitternacht 
wie der wachgeworden v. Z. Beide beachteten die⸗ 

ſelben aber nicht, und v. R. ging in der Abſicht um halb 4 Uhr wieder auf⸗ 

zuſtehen und weiter zu arbeiten, ebenfalls zur Ruhe. Die Thür zum Zim⸗ 

mer war verſchloſſen, und als der Diener um die beſtimmte Zeit zum Wecken 

kam, konnte er fie nicht öffnen. Als von innen nicht geöffnet und auch kein 

Ruf gehört wurde, vermuthete man ein Unglück und ſchickte nach einem 

Schloſſer, um die Thür öffnen zu laſſen. Nachdem dies geſcheben war, fand 

man beide Jünglinge zwar noch lebend, aber im ſchrecklichſten Zuſtande. 

v. Z. erholte ſich nach raſch angewandter ärztliche Hilfe, während Graf R. 

| in Krämpfe verfiel und darin endete. Der junge Mann trieb hier chemiſche 

Studien, in der Abſicht, feine Ausbildung in Paris zu vollenden und 

dann die bedeutenden Güter ſeines Vaters im Königreich Polen zu über: 
nehmen, (Bof. Ztg.) 


U * Sautomysl, 14. Zei, [Rreisiynode.)] Dis woblthätigen algen 
el 


v. R. noch dis gegen 
Befehl gegeben, ihn um 


fühlte er Kopfſchmerzen, 


der angeordneten Kreisſpnoden treten immer mehr hervor; indem fie 

allen Gemeinden den Sinn und das Intereſſe für kirchliche und religidfe 

Zwecke anregen, zumal da auch Laien an denſelben Theil nehmen. Bei der 
im vorigen Monat in unjerer Nachbarſtadt Kions unter Ze des Herrn 
Superintendenten Hein rich ſtattgehabten Synode waren ſechs geiſtliche und 
12 weltliche Mitglieder anweſend. Unter den von Seiten der tönigl. Regie: 
t rung vorgelegten Berathungsgegenſtänden war die Frage von allgemeinem 

Intereſſe: „Ob in den Gemeinden das Bedürfniß für Einführung der Civil⸗ 
I che vorbanden fei? „Die Verſammlung antwortetete mit einem entſchiede⸗ 
nen „Nein“, Zur Geſchäftsordnung deſchloß die Synode, daß bei künftigen 
| Sitzungen eine beſchränkte Oeffentlichkeit ſtatthaben ſoll und zwar dadurch, 
daß jedes Mitglied die Befugniß habe, einige Bekannte einzuführen; auf 
dieſe Art würde dem Andrange einer unangemeſſenen oder gar ſtörenden Zu⸗ 
hörerſchaft vorgebeugt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Breslau, 14. Dezember. [Wollberichte.] Durch die wiederkehrende 
Concurrenz der ſächſiſchen Kämmer und einiger Großhändler war es in 
unſerm Markte während der letzten acht Tage ziemlich lebhaft und erreichten 
die Umfäge die Höhe von circa 1800 Centner. Es beſtand dies Quantum 
rößtentheils aus rufſiſchen Rückenwäſchen von 62—66 Thaler, welche zum 
Kamm genommen worden, jo wie aus feinem polniſchen und poſenſchen 
Tuchwollen von 75—82 Thaler, welche von den benachbarten Fabrikanten 
bezogen wurden. Außerdem fand einiges Geſchäft in ſchleſiſchen mittelfeinen 
Einſchuren von 78—82 Thaler, ſo wie in poſenſchen und ungariſchen Som⸗ 
merwollen von 55 58 Thaler Datt, Letztere Gattungen ſind für niederlän⸗ 
diſche und franzöſiſche Rechnung genommen worden. Die Preiſe find voll⸗ 
ſtändig unverändert geblieben. — Die ſehnlichſt erwarteten polniſchen und 
ruſſiſchen Zufuhten, welche endlich von den Grenzſtationen bier eingetroffen, 
betragen nahe an 15,000 Gentner und enthalten eine vorzügliche Auswahl 

BR veredelter, gelungener, feblerfreier Kunſt⸗ und Rückenwäſchen. Dieſe Abun⸗ 

danz der gegenwärtig beliebteſten Artikel durfte vorausſichtlich in kurzem 

f zahlreiche Käufer zum Beſuche des bieſigen Platzes veranlaſſen. 

[Oeſterreichiſche Nationalbank.] In der vorgeſtern ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung der zur Berathung der Bankakte von beiden Häufern 
des öſterreichiſchen Landtags gewählten gemiſchten Finanz⸗Commiſſion 
wurde ſchließlich folgender Antrag des Profeſſors Herbſt mit 11 gegen 

1 Stimme angenommen: Vom Beginn des Uebereinkommens wird 

eine Dividende mit 7 pet. pr. Aktie derart garantirt, daß der Staat 

das Fehlende bis zu 1 Million, als Zins für das Darlehn, erſetzt. — 

Die Erhöhung der öſterreichiſchen Couponsſteuer von 5 auf 7 pCt. 

wird auf die am 15. Dez. verfallenden Coupons noch keine Anwen⸗ 

dung finden, da das bezügliche Geſetz erſt im Laufe der zweiten Hälfte 

| dieſes Monats die allerhöchſte Sanction erlangen kann. Die Erhoͤ⸗ 

hung der Steuer wird erſt vom 1. Januar 1863 an in Anwendung 
kommen. (Preſſe) 


Breslau, 16. Dezbr. ([Börſe.] Die Stimmung war für öfterr. 
en ſehr günſtig und wurden dieſelben zu ſteigenden Courſen ersch) 
endahnaktien matt, Fonds unverändert. Banknoten 85%, National⸗An⸗ 
leihe 69%, GH ZU—H-93%. Von Eiſendahnaktien waren Freiburger 


a 3122 
142, Oberſchleſiſche 175%, Neiſſer 844 bezahlt, Koſeler 64% — K, Tarno⸗ 
witzer 57% Br. Schleſ. Bankantheile 101101 4 bezahlt u. Geld 

Breslau, 16. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 8—9% Thlr., mittle 10% —11 7 
Thlr., feine 12% —13 ½ Thlr., hochfeine 14% —15 Thlr. Kleefaat, weiße 
etwas billiger, ordinäre 871 —9 Thlr., mittle 10%—13% Thlr., feine 
15% —18% Thlr., hochfeine i oe Thlr. 

oggen (pr. 2000 Pfd.) feſt; pr. Dezember 42 Thlr. bezahlt und Gld., 
Dezember⸗Januar 42 Thlr. Gld., Januar⸗Februar —, Februar⸗März — —, 
April⸗Mai 42, — 4 — 7 Thlr. bezahlt. 

Hafer pr. Dezember 20 Thlr. Gld., April⸗Mai 21 Thlr. bezahlt und in, 

Rübböl unverändert; gel. — Ctr.; loco 14% Thlr. Br., pr. Dezember 
14% Thlr. bezahlt und Br., Dezember⸗Januar 14% Thlr. Br., Januar⸗ 
ee) 14% Thlr. Br., Februar⸗März 14 Thlr. Br., MäryApril — —, 

pri Mai 13% —13% Thlr. bezablt und Br. 

Spiritus unverändert; gef. 3000 Quart; loco 14% Thlr. Gld., pr. 
Dezember 14% Thlr. Gld., 14% Thlr. Br. Dezember⸗Januar 14% Ze, 
Gld., Januar⸗Februar 14% Thlr. Gld., Februar⸗März 14% Thlr. Gld., 
März⸗April 14% Thlr. Gld., April⸗Mai 14% Thlr. Gld., Maf⸗Juni — —. 
Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
In der in Berlin ſtattgehabten Conferenz des norddeutſchen Eiſen⸗ 
bahnverbandes ift beſchloſſen worden, vom 1. Januar k. J. ab die 
Artikel Getreide, Hülſenfrüchte, Malz, Oelſamen, Leinſamen in Säcken, 
Raps, Baumwollſamen und Kartoffeln bei Auflieferungen in Duanti- 
täten von mindeſtens 100 Ctr. im Verkehr des ganzen Verbandes zum 
Frachtſatze von 2 Pf. pr. Etr. und Meile und 6 Pf. Expeditions⸗ 
gebühren pr. Ctr. zu befördern. (B. B. Z.) 


Am 8. d. M. iſt der erſte Eiſenbahnzug mit Gasbeleuch⸗ 
tung in den Wagen von Edinburg nach Perth abgegangen. Das 
Gasreſervoir befindet ſich in einer eigens konſtruirten Abtheilung des 
Bremſen⸗Wagens. Das Licht blieb während der ganzen Fahrt klar 
und ſtetig und erhöhte das Behagen der Reiſenden ſehr. Der Nacht⸗ 
zug am folgenden Tage hatte ebenfalls mit Gas beleuchtete Wagen 
und man glaubt, daß dieſe Neuerung bald auch auf anderen Bahnen 
Eingang finden wird. 


Sprechsaal. 
Das breslauer S e der zu 
wählende Stadtrat h 

Zu allen Zeiten hat das Schulweſen unſerer Stadt einen hervor- 
ragenden Platz unter den deutſchen Städten eingenommen, und auch 
gegenwärtig erfreuen ſich die hoheren Lehranſtalten, Gymnaſien und 
Realſchulen, eines ſolchen Rufes, daß Hunderte von Schülern aus der 
Provinz und den angränzenden Ländern nach Breslau geſchickt werden, 
um hier ihre Vorſtudien zu machen. Die Zahl 700 dürfte nicht zu 
hoch gegriffen ſein, die die Schüler bezeichnet, welche nicht in Breslau 
ihre Eltern haben und die die 4 böheren hieſigen ſtädtiſchen Lehran 
ſtalten beſuchen. 
Direktoren für ihre Gymnaſien und Realſchulen zu gewinnen, welche 
ſowohl in wiſſenſchaftlicher als paͤdagogiſcher Beziehung einen weithin 
verbreiteten Ruf genießen. Eine innere Reorganiſation der. höheren 
Schulen iſt durchaus nicht nothwendig; allerdings bedürfen die äuße⸗ 
ren Verhältniſſe, beſonders die Beſchaffung paſſender und geräumiger 
Lokalitäten einer durchgreifenden und äußerſt koſtſpieligen Reform. 

Der neu zu erwäblende ſtädtiſche Schulrath hat ſich vorzüglich in 
Betreff der hoͤberen Schulen mit dieſer äußeren, materiellen Frage zu 
beſchäftigen. Ein Eipmiſchen in die inneren Verhältniſſe ſeitens des 
ſtädtiſchen Schulraths würde gar bald einerſeits zu Colliſtonen mit den 
betreffenden Direktoren, andererſeits aber auch mit der lönigl. Behörde 
führen, da ſowohl den Gymnaſien als auch den Realſchulen ganz be: 
ſtimmte Reglements für den Unterricht gegeben find. 

Außer den 2 Gymnaſien und 2 Realſchulen beſitzt Breslau noch 
gegenwärtig eine nicht unbedeutende, wenn auch noch lange nicht zu⸗ 
reichende Zahl zklaſſiger Elementarſchulen. 

Vergleichen wir den Schul Organismus unſerer Stadt mit dem 
anderer Städte, ſelbſt kleinerer unſerer Provinz, ſo finden wir, daß 
der Vergleich nicht mehr zu Gunſten Breslau's ausfällt. Einige Bei⸗ 
ſpiele werden dies zeigen. 

Goͤrlitz beſitzt ein Gymnaſium, eine Realſchule, eine höhere Toch⸗ 
terſchule und eine vielklaſſige Bürgerſchule; Liegnitz hat 2 Gymnaſien 
(Ritter-Akademie incl.), eine Provinzial⸗Gewerbeſchule, eine höhere Toͤch⸗ 
terſchule und eine vielklaſſige Bürgerſchule; in Neiſſe befinden ſich 1 
Gymnaſium, 1 Realſchule und 3 (katholiſch und evangeliſch) A: und 
mehrklaſſige Bürgerſchulen. 7 5 

Welche Ausdehnung hat nicht das Bürgerſchulweſen in anderen deut⸗ 
ſchen Städten, wie in Leipzig, gewonnen? Breslau beſaß eine ausgezeich⸗ 
nete Bürgerſchule, oder mit dem Ausdrucke, der in Breslau üblicher 
iſt, „Mittelſchule“, die alte Bürgerſchule zum heiligen Geiſt. Ihr 
Aufheben im Jahre 1849 iſt faktiſch ein Fehler der damaligen Leiter 
der ſtädtiſchen Angelegenheiten; nicht will Referent damit ſagen, daß 
die Gründung einer neuen Realſchule in jener Zeit ein Mißgriff war, 
im Gegentbeit dieſe war Bedürfniß, allein man mußte ſie von der 
unterſten Stufe aus neu errichten und die alte Bürgerſchule weiter be⸗ 
ſtehen laſſen. Wie viele unſerer Mitbürger, die allgemein geachtet und 
geſchätzt ſind, die ſtädtiſche Ehrenämter mit großer Umſicht und In⸗ 
telligenz verwalten, verdanken ihre Bildung der alten Bürgerſchule zum 
heiligen Geiſt. Wie viele tüchtige Elementarlehrer unſerer Provinz 
haben vor ihrer Seminarzeit jene treffliche Schule beſucht! f 

Die Gründung einer oder beſſer mehrerer folder Mittelſchulen thut 
unſerer Stadt noth, und hier findet der neue Schulrath eine Haupt⸗ 
aufgabe zu löfen. 

Nun, wie ſteht es mit dem Elementarſchulweſen? a 

Hier find hauptſächlich folgende Uebelſtände zu beheben. In Bres⸗ 
lau giebt es Klaſſen in Elementarſchulen mit 100 und noch mehr 
Schülern. Was kann ein Lehrer in einem ſolchen Falle leiſten? Die 
Vermehrung der Elementarſchulen und — ein beſſeres Einkommen der 
Lehrer, das ſind die weſentlichſten Punkte, auf die der Schulrath ſein 
Augenmerk zu richten hat. . 

Aus allem dem geht hervor, daß die breslauer Stadtverordneten 
einen Marn zum Stadtſchulrath wählen müſſen, der organiſatoriſches 
Talent beſitzt, mit den Verhältniſſen unſerer Stadt vertraut iſt und 
ein warmes, gefühlvolles Herz den Lehrern entgegenbringt. 

ö Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 16. Dezbr. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Der 
bisherige Gefandte in Portugal, Baron Harry v. Arnim, iſt 
zum Geſandten am kaſſeler Hofe ernannt worden. [Angekom⸗ 
men 8 Uhr 48 Min. Abends.] (Wolff's T.⸗B.) 

Kaſſel, 16. Dezbr. Nach der kaſſeler Zeitung find der 
Ständeverfammlung Entwürfe zu einem Finanz⸗Geſetz und 
Geſetze wegen der einftweiligen Forterhebung der Steuern zu: 
gegangen. (Angekommen 8 Uhr 48 Min. Abends.] (Wolffs T. B.) 

ien, 16. Dez. Beide Reichsrathshäuſer hielten heute 
ihre Schlußſitzungen. Das Herrenhaus nahm die Bankacte 
nach den geſtrigen Beſchlüſſen en bloc au. (Angekommen 
9 uhr 30 Min, Abends.) BSR, (Wolff's T. B.) 


Die Behörden unſerer Stadt haben es verſtanden, 


derzeichniſſe werden gratis ausgegeben. 


Newyork, 8. Dez. Schlacht bei Heartsville in Zeg: 
neſſee; ein unioniſtiſches Corps wurde geſchlagen, Conföde⸗ 
rirte unter Morgan gefangen genommen; darauf erfolgte ein 
Angriff auf Gallaton unter großem Verluſt. Gonföderirte 
und Unioniſten beſchäftigen ſich bei Frederiksburg mit Forti⸗ 
ficationen. Die füdlihen Journale verſichern, 30,000 
Unioniften marſchiren gegen Suffolk und Petersburg, während 
das unioniſtiſche Corps von Newbern aus gegen Weldon operirt. 
Angek. 8 Uhr 48 Min. Abends.] (Wolffs T. B.) 


A bend: Poſt. 

Berlin, 16. Dez. [Offizielle Berichtigung.] Die 
„Sternzeitung“ ſchreibt: Die in Frankfurt erſcheinende „Europe“ brachte 
jüngſt eine Mittheilung über angebliche Unterhandlungen, welche Herr 
v. Bismarck in Wien angeknüpft haben ſollte. Es heiße darin: 

„Die von Hrn. v. Bismarck vorgeſchlagenen Grundlagen dieſer Unter⸗ 
handlung ſind weder neu, noch ſonderlich annehmbar. Er verlangt: das 
Alternat Oeſterreichs und Preußens im Vorſitz am Bunde: Ueberlaſſung 
der Mainlinie in militäriſcher Beziehung an Preußen (worunter wahrſchein⸗ 
lich die Beſatzung der jenſeits des Main gelegenen Bundesfeſtungen ver 
ſtanden wird) und Oberbefehl der Bundesarmee.“ f 

Daß dieſe Nachricht ihrem Geſammtinhalt und ihren Einzelheiten 
nach vollſtändig aus der Luft gegriffen iſt, bedarf keiner ausdrücklichen 
Verſicherung. Auffallen muß es aber, daß ein Blatt, welches am 
Sitz des Bundestages durch ſeine Verbindungen hinlänglich Gelegen⸗ 
heit hatte, den Ungrund der erwähnten Nachricht zu conſtatiten, keinen 
Anſtand nimmt, dieſelbe deſſenungeachtet in Umlauf zu ſetzen, und in 
Folge deſſen ſich durch das autoriſirte Dementi eines öͤſterreichiſchen 
Organs discreditiren laſſen muß. 


Weihnachtsſchau. 
J. Bruck's Papier⸗Handlung, Nitolaiſtraße Nr. 5. 

Einer jener glücklichen Zufälle, denen ja die Welt ſchon ſo manche wich⸗ 
tige Entdeckung und Erfindung verdankt, führte den Ref. in die Brudide 
Papier⸗Handlung, und dort fand er die bisher auf dem Weihnachtsmarkte 
vermißten Goldfedern mit Diamantſpitzen. Es ſind dies keine Fa⸗ 
brikate des Hrn. Jules le Clerc, der uberhaupt nicht Fabrikant, ſondern une 
Händler iſt, und am allerwenigſten ein Monopol hat auf das koſtbare Schreib⸗ 
werkzeug, das wir dei Hrn. Brud in genügender Auswahl antreffen. Die 
Goldfeder mit Diamantſpitze koſtet 1 Thlr. 10 Sgr., ein Preis, der gar nicht 
in Betracht kommen ſollte, bei der enormen Leiſtungsfähigkeit duet ſolchen 
Feder, wenn ſie in die rechten Hände gelangt. Nicht minder preiswürdig 
finden wir die übrigen Schreidmaterfalien in dem Brudihen Weihnachts⸗ 
lager: für 60 Pfennige erhält man 100 zierliche Briefbogen, eine Brief⸗ 
mappe mit reichhaltiger Einrichtung (2 Buch Poſtpapier, 12 Stahlfedern, 
25 Couverts, 1 Federhalter, 1 Bleistift, 1 Stange Siegellad) alles für 
15 Sgr., und eine Schuliaihe (2 Bücher, 6 Federn, Halter, Schiefer⸗ und 
Bleiſtifte und 3 Bilderbogen) zuſammen für 8 Sgr. Der Inhalt an Ma⸗ 
terial entſpricht jedesmal genau den in den 1 veröffentlichten An⸗ 
gaben, wodurch ſich die Handlung vortheilba auszeichnet. Brieftaſchen, 
Notizbücher und Papeterien find reichlich und gut vertreten, eben jo Porte⸗ 
monnaies, Cigarrentaſchen, Nähkästchen und Reiſe⸗Neceſſaire für Herren und 
Damen. Eine Zierde der Bruckſchen Ausſtellung bilden die Photogra⸗ 
phie⸗Albums, die jetzt fo allgemein in Aufnahme kommen, wie die Porte⸗ 
monnaies; es wird bald keine Familie mehr geben, wo nicht ein ſolches 


Album mit den Portraits der lieben Angehörigen und Freunde zum Haus- 


ſchatze gehört. Die genannte Papier⸗Handlung befist eine hübſche Auswahl 
jener beliebten Albums, von der einfachſten bis zur lururidfen Fagon und 
Ausſtattung, fo daß die Preiſe von 5 Sgr. bis 8 Thlr. varüren. 15399 

— —ü—ͤäẽ— :ü —e — — — — 


Inſerate. 
Warſchau- Wiener Eifenbabn. : 
Borläufige Srmittelung Beau Sehfteting 
51,991 SR. 14 Kp. 40,362 SR. 44 Kp. 
91.855. lm 72,895 „ 98%.» 
1,27 1 Hi 43 LA 3, 1 68 n 88 2 
145,118 6R. 23 Rp. 116,427 EN, 30% fp. 
m 1. Januar bis 30; November: 
1862 1,663,691 SR. 77 Kp. 
1861 1,293,373 „ 76 „ 


Mithin pro 1862 mehr um 370,318 SR. I Ap. 


Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. 
Aus dem Perſonen⸗Verkehr 4, S y 


Aus dem Perſonen⸗Verkehr 
Aus dem Güter⸗Verkehr 
Verſchiedene Einnahmen 


Summa 
Einnahme für die Zeit vo 


SR. 30% Kp. 
Aus dem Güter⸗Verkehr 1,452 „ 
Verſchiedene Einnahmen 59 „ 67½ „ 


Einnahme f. d. Monat November 1862: 8,087 SR. 774 Kp. 


Warſchau, den 10. De zember 1862, 


[Für das Weihnachtsfest.] Auch ich mache auf die beiden in 
dieser Zeitung erwähnten Bücher „Denksprüche für das weibliche Leben.“ 
Gesammelte Perlen zur Veredelung für Geist, Gemüth und Herz: — und 
die „Blumen und Früchte.“ Ein Kranz, gewunden für Frauen und Töchter 
von Julie Burow, welche in der Schletter'schen Buchhandlung 
(H. Skutsch) in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 9, zu haben sind, auf- 
merksam, und empfehle sie allen denen, die Damen ein gediegenes Buch 
zum Feste schenken wollen, würdig, und der festlichen Bestimmung als 
Weihnachts-Geschenke vollkommen angemessen. Der Preis von 1 Fr. 
15 Sgr, ist bei der so äusserst eleganten Ausstattung wirklich billig. 

5389] Agnes Blume. 
— ͤ ́ lm— —ʒůw1. — utLP)a — ̃ äö— — —¼.ꝗn 
1 n im Durchmeſſer von 2— 12 Zoll, im Preiſe von 10 Sgr. 

3 15 Ep 

immelsgloben zu 3, 4%, 7%, 12 Thlr., 
ellurien nebſt Lunarien zu 10%, 16%, 26 Thlr., jämmtlid in ele⸗ 
ganter Ausſtattung, aus der Fekl'ſchen Fabrik in Prag, zu billigen Origi⸗ 
nal⸗Fabrikpreiſen, BA vorräthig in der Sehletter'ſchen Buchhandlung 
kutsch) Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 9. Ausführliche Beetz 
Wiederverkäufer erhalten einen an⸗ 

gemeſſenen Rabatt. 14805] 


[5029] Heute, Mittwoch den 17. Dez. Abends 8 Uhr: 
Allgemeine Stadtverordn.⸗Vorverſammlung Ohlauerſtr. 81, Iſte Etage. 


Als Feſtgeſchenk empfohlen! 


Wolter Schlefifche gedichte 


luflage. 
Min.⸗Format. 22 Bog. Eleg. in engl, Leinwand — Goldſchnitt 


Tiefinnerſte G eg 115 ) kein, 2 r ſchleſiſchen Gedicht 
vie Gemüthlichteit iſt der Gru en 
Buch die Gi Holtei ein unverg ag Denkmal SE hat. — Als Be, 


— „Der Donne under“ — 


Behntis el Un, 


und 1 Buch Meines fein ſatinirtes 
1 Halter, 1 Blei Is 


Ein nützliches 
Eine praktiſch und ele 
ene? 1 Buch gro 
Stück Briefcouverts, 12 gute Stahlfedern, 
Siegellac, 1 Etuis mit Oblaten. 


Das Ganze für 15 Sgr. 


empfiehlt die bekannte billige Papier Handlun 
EN, Melt Sheet. Doom fing fed 


tange 
SM 


1 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Noſa, geb. Zadig, von 
einem geſunden Mädchen zeige ich Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an. 

Neiſſe, den 14. Dezember 1862. 

[5770] Emil Stern. 


Den am 15, d. Mts., Früh 34 Uhr, an 
Altersſchwäche und hinzugetretenem Schlag⸗ 
Së erfolgten ſanften Tod unſerer guten 
lieben Mutter und Großmutter, der verwitt⸗ 
weten Frau Bartilulier C. Vogt, im 77iten 
Lebensjahre, zeigen wir Freunden und Ver: 
wandten tiefbetrübt an. 5752] 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung iſt ok: Früh 9 Uhr 

auf dem großen Kirchhofe, Nikolai⸗Vorſtadt. 


Nach faſt fünfmonatlichen ſchweren Leiden 
verſchied heute Früh 8 Uhr meine liebe Frau 
Sufauna Dorothea Funke, geb. Wink⸗ 
ler. Dies zeige ich hiermit ſtatt jeder be⸗ 
jonderen Meldung allen Freunden und Bes 
kannten, um ſtille Theilnahme bittend, erge⸗ 


benſt an. Breslau, den 16. Dezember 1862. 


d 2 A. Funke, 
egimentsſchneider im 1. Küraſſ.⸗Regt. 


Am 15. d., Nachmittags 4 Uhr verſchied 
nach langen Leiden unſere gute Mutter, Groß⸗ 
und Schwiegermutter, die verwittwete Frau 
Alexander Schleſinger, geb. Gold⸗ 
ſchmidt. Um ftille Theilnabme bitten 

die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Donnerſtag Nachm. 2 Uhr. 
Trauerhaus: Roßmarkt Nr. 8. 5774] 


Heute Morgen 7 Uhr endete ein ſanfter 
Tod, nach langem Leiden, das für uns ſo 
ſegensreiche Leben unſerer heißgeliebten Gattin, 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter und 
Tante, der Frau Stadtmaurermſtr. Caroline 
Lehmann, geb. Hey. Mit dem Gefühle 
tiefer Wehmuth widmen dieſe Anzeige theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten 

die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Delia, den 15. Dezember 1862. [5759] 


Die Beerdigung unſeres langjährigen Mit⸗ 
gliedes Herrn Kaufmann Emannel Hein 
findet am 17. d., Nachmittags 2½ Uhr, ſtatt, 
wozu die Herren Mitglieder eingeladen werden. 

Breslau, den 16. Dezember 1862. [5755] 


Der Vorſtand 
der zweiten Brüder⸗Geſellſchaft. 
Trauerhaus: Reuſcheſtraße Nr. 1. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Oberpfarrer 
C J. L. Rauh in Potsdam, Hrn. Paſtor 
Schmieder in Rüdigershagen, Hrn. Major 
Hermann v. Etzel in Magdeburg, eine Tochter 
Hrn. Kaufm. Carl Kionka in Glogau, Hrn. 
Prem.⸗Lieut. Conſt. v. Altrock in Breslau. 

Todesfälle: Hr. Capitain z. S. a. D. 
gh Ludwig Dell in Berlin, Frau Profeſſor 

malie Stern, geb. Döring, Rittergut Plotha 
bel Mühlberg, Hr. Landrath Hauſchteck in 
Jüterbog, Frau Paſtor Böttcher in Mohrin. 


Theater⸗ Repertoire. 
Mittwoch, 17. Dezbr. (Erhöhte Preiſe.) 
24. und letztes Gaſtſpiel des Hrn. 
Theodor Wachtel: „Der Poſtillon 
von Lonjumeau.““ Komiſche Oper in 
3 Abtbeilungen von Leuven und Brunswick. 
Muſik von Adam. (Chapelou, Hr. Theodor 


17. Dez.: 1) „Dir wie mir.“ 
Schwank in 1 Akt, frei bearbeitet von Roger. 
2) „Die Zillerthaler in Schleſien.“ 
Liederſpiel in 1 Akt von J. F. Nesmüller. 
3) Zum zweiten Male: „Die Liebes: 
diplomaten.“ Luſtſpiel in 1 Akt, nach 
einer Idee des Vanderbuch, von Poly Hen⸗ 
rion. 4) „Weihnachten.“ Phantaſti⸗ 
ſches Mährchen mit lebenden Bildern und 
Muſik in 1 Akt, nach einer Idee des Boz, 
von A. W. Heſſe. 


Botanische Seetion. 
Donnerstag, den 18. Dez. Abends 6 Uhr: 
Herr Geheimer Medieinalrath Professor Dr, 


Göppert: Ueber den botanischen Garten 
zu Kew. 15394] 
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Heute, Mittwoch d. 12., 
Abends von 2 — 9 Uhr: 
olrée des [5338] 


Phpſiker Böttcher. 


Erſter Akt (aftronomiihen Inhalts): Die 
Sonne, der Mond, die Planeten. 
Zweiter Akt: Das Forum romanum, 
das nn und die Grabmale Noms. 
Dritter Akt: Dissolving views und 
Phantasmagorie. 

Entree: 1. Rang 7% Sgr., 2. Rang 5 Sgr., 
3. Rang 2% Sgr. Kinder zahlen 5 Sgr. 
und 3 Sgr. 


Wintergarten. 
E 5762 


euie: 
Konzert, Weihnachts⸗Ausſtellung 


und Coloſſeumſpiel. 
Anfang 4 Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 
Abonnenten haben freien Zutritt. 


A. Seiffert's Hötel, 


Alte⸗Taſchenſtraße 21. 

Heute Mittwoch: Grosses Concert 
von der Kapelle der Herren König und Wentzel. 
unter Mitwirkung des Geſangskomikers 
Herrn Bernegger aus Hamburg, 


nebſt Weihnachts⸗Ausſtellung und 


Coloſſeumſpiel. za 
Anfang 6 ¼ Uhr, Ende nach 10 Ubr. 
für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


eiſe u. feine Gehpelge Muffs, Kra⸗ 
gen, beſonders in Nerz, Feh, Luchs, 
Bifam, Genotte, Marane, ſind ſehr 
billig zu verkaufen: Nikolaiſtr Nr. 45, 


eine Treppe, neben der Apotheke. [5756] 


n unſerem Verlage iſt fo eben erſchienen k 


und in A. Gosohorsky’s Buchhdlg. 
(L. F. Maske) zu haben: (53057 


Tudwig der Fromme. 
Hiſtoriſches Schauſpiel a 
von Robe. 
9 Bogen. 8. geheftet Preis 24 Sgr. 
Berlin, 5. Dezember 1862. 5 
Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. Decker.) 

Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 
Vorräthig bei J. F. Ziegler, Herrenſtr. 20: 
Der erſte und älteſte Robinſon. 
Robinſon Cruſos des Aelteren 
Seiten, wunderbare Abenteuer und 
Erlebniſſe. 

Pracht⸗Ausgabe. l 
Mit einem bunten Titelbilde, 5 Tonbildern 
und 85 in den Text gedruckten Abbildungen. 
Preis gebd. 1% Thlr. [5379] 


Deutſche Geſchichten. 


In der Kinderſtube 
erzählt von der lieben Großmutter. 
Von Hermann dem Befreier bis zu den 


Kreuzzügen. 5 
Mit 170 in den Text gedruckten Abbildungen, 
3 Tonbildern und 1 bunten Titelbilde. 
Preis gebd. 1% Thlr. 


Deutſches Flotten-Buch 


r 
Das neue illuſtrirte Seemannsbuch. 
ahrien und Abenteuer 
zur See in Krieg und Frieden. 

g von Major R. v. Berndt. 
Mit 200 in den Text gedruckten Abbildungen 
und 8 Bunt⸗ und Tonbildern. 
Preis gebd. 1% Thlr., broch. 1% Thlr. 


„Das Buch 
der denkwürdigſten Entdeckungen 


auf dem Gebiete der Länder⸗ u. Völkerkunde. 


Erzählungen für die reifere Jugend. 
Preis gebd. 1 Thlr. 


Aufforderung. 5402] 
Obwohl der am 2. d. M. zu Namslau ver: 
ſtorbene königliche Sanitäts⸗Rath Herr Dr, 
Liebich — nach den von ihm ſeit Jahren 
aufgeſammelten Rechnungen und Quittungen 
— ſeine Bedürfniſſe bezahlt und reſpective 
durch Gegenrechnungen ausgeglichen hat, fo 
erlaube ich mir doch, alle diejenigen, welche 
an feinen Nachlaß noch Anſprüche zu baben 
vermeinen, hierdurch aufzufordern, dieſelben 
binnen ſpäteſtens 4 Wochen unter der Adreſſe: 
Herrn Calculator Koch zu Namslau — ſchrift⸗ 

lich und portofrei geltend zu machen. 
Gleichzeitig erlaube ich mir alle diejeni⸗ 
gen, welche — nach den ebenfalls unter den 
achlaßpapieren des Dr. Liebich vorgefun⸗ 
denen, genauen und genügenden Notizen, 
Recepten und Correſpondenzen — theilweiſe 
ſeit vielen Jahren von ihm ärztlich behandelt 
worden und mit dem Honorar im Rückſtande 
verblieben find, hierdurch ganz ergebenſt zu 
erſuchen, ihren Verpflichtungen gefälligſt binnen 
6 Wochen nachkommen zu wollen. Zu dieſem 
Zweck iſt — dem vom Verſtorbenen ſchon vor 
längerer Zeit bei Lebzeiten ausgeſprochenen 
Wunſch gemäß und auf mein ausdrückliches 
Anſuchen — der lönigliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Herr Schodſtaedt zu Namslau bereit, 
entweder Zahlungen, oder Schuldbekenntniſſe, 
oder auch etwaige Quittungen des Erblaſſers 
entgegen zu nehmen. — Um allen Mißver⸗ 
ſtändniſſen über meine Abſichten vorzubeugen, 
erlaube ich mir ſchließlich noch ergebenſt zu 
bemerken, daß ich für jetzt Willens bin, die 
Einkaſſirung der Außenſtände möͤglichſt zufrie⸗ 
den ſtellend und — insbeſondere ältere Rück⸗ 
ſtände — nach den vom Erblaſſer bei Lebzei⸗ 
ten bezüglich der Höhe des ärztlichen Honorars 
deobachteten Regeln, unter Erwägung der 
3 der Reſtanten — auf dem ange⸗ 
deuteten Wege und in der bezeichneten Zeit 

— zu realiſiren. 
ärzdorf b. Grottkau, den 15. Dez. 1862. 
C. Braetſch, Inſpector, 

im Namen meiner Gattin Auguſte, gebornen 
Liebich, als alleinigen Erbin des Dr. Liebich. 


Neue Weihnachtsgeſehenke. 
Nebelbilder⸗Apparate. 


für Kinder und Erwachſene, womit ſelbſt Kin⸗ 


der ohne alle Vorkenntniſſe Vorſtellungen ge⸗ 
ben können, wit ſauber gemalten Bidern und 
Farbenſpielen, zu 10 und 15 Thlr.; dergl. 
für Schulanſtalten, Dilettanten und 
Geſellſchaften zu 20 bis 100 Thlr. empfiehlt: 

Krieg, Optikus, Poſtſtr. Nr. 16 in Berlin. 


Lübecker Marzipan, 
in eleganten Cartons, 10 und 15 Sgr., 1, 
1% und 2 Thlr., feinſte Nürnberger 
Pfefferkuchen in Padeten à 6 und 
15 Sgr., Französische, Neucha- 
teler und Deutsehe Prüsent- 
Choeoladen in fauberen Cartons à 10 
bis 20 Sgr. und Chocolat Prallné 
mit Creme und Liqueur à Pfund 24 Sgr., 
empfiehlt zur Weihnachtsſaiſon-. (5270 


A. Hudoch, 


Junkernſtraße Nr. 1, am Blücherplatz. 


Von 1 Thlr. 5 Sgr. an 


Porzellan⸗Wanduhren mit Wecker, größere 
1 Thlr. 15 Sgr. mit Garantie, desgleichen 
alle Arten von Uhren zu billigſten aber feſten 
Preiſen, empfiehlt mit Garantie auf mehrere 
Jahre W. Flaſch, Nikolaiſtr. 5, gerabeüber 
von Patſchovski's Conditorei. [5652] 


von ſehr guter und ſchöner Qualität 


empfiehlt billigſt: 


H D » 
[5146] Reuſcheſtr. 58/59. 


IL“ der Herrſchaft Zyrowa p. Dzie⸗ 
ſchowitz ſteht eine Partie fettes 


Rindvieh, Kühe und Ochſen, zum fo: 
fortigen Verkauf. 5392] 


Grebitz, die beſorgte Hausfrau. 


3123 
Institut für hi Isbedürftige 


Mittwoch, den 17. December, Abends 8 


Handlungsdiener. 


Vortrag des Herrn Dr, Elsner: 
(Fort- 
Die Vorsteher. 


Conſtitutionelle Reffource im Weiß⸗Garten. 


Heute Mittwoch, den 17 Dezember, 


Feierliche Einbeſcheerung 


an die für dieſes Jahr zur Bekleidung und ſonſtigen Beſchenkung 


f deſignirten 39 vaterloſen Waiſenkinder. 
Muſik von der Springex'ſchen Kapelle unter Direction des königl, Muſikdirectors Herrn 
M. Schön. Die Feſtrede wird Herr Conſiſtorial⸗Rath Prof. Dr. Böhmer auf Erſuchen des 
tte Vorſtandes halten. Nächſtdem deklamatoriſcher Vortrag eines Reſſoureen⸗ 
Mitgliedes. al? 5384] 
ür durch Mitglieder einzuführende Gäſte find Einlaßkarten, a Perſon 2X Sgr., in der 
Handlung R. Soffner, Ring Nr. 55, zu haben. An der Kaſſe beträgt das Entree à Perſon 
8 Sgr., doch wird jeder Mehrbetrag im Intereſſe der armen Waiſen dankbar angenommen 
werden. Anfang 4 Uhr Nachmittag. Der Vorſtand. 


Li * 
ir Weihnachten 
aus C. F. Amelang’s Verlag in Leipzig, in allen Buchhandlungen zu finden: 
in Breslau namentlich vorräthig in F. Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung 
(am Naſchmarkt Nr. 47) 
Drei praktiſche Bücher für's Haus, 

deren Reichhaltigkeit des Inhalts, Klarheit und Gründlichkeit ſich mit äußerſt billigen Preiſen 
vereinen. Sie zielen rein auf die Bedürfniſſe des praktiſchen Lebens; lehrend, rathend, 


helfend gewähren ſie einen Univerſalſchatz praktiſcher Lebenskenntniſſe und als wahrhaft 
deutſche Familienbücher ſind ſie der aufrichtigſten Empfehlung werth. 


Iſluſtrirtes Nochbuch. 

Scheibler's deutſches Kochbuch für alle Stände. Mit vielen Abbil⸗ 
dungen verſehen, neue vermehrte 16. Auflage. Preis broſch. 1 Thlr., eleg. geb. 
1 Thlr. 7 ½ Sgr. SC? ‚ 

Wendt, Familien⸗Lexikon für das alltägliche Leben in der Stadt 
und auf dem Lande. Ein Nachſchlagebuch für alle Bedürfniſſe, Unfälle, Krank⸗ 
heiten, Privatneigungen und was ſonſt vorkommt in Haus und Hof. Broſch. 
2 Thlr. 6 Sgr. In Golddeckel fein geb. 2 Thlr. 22 ½ Sgr. 

Ein Hand⸗ und Hilfsbuch für Frauen 


Ueber den Charakter der diesjährigen internationalen Industrie-Ausstellung. 


setzung und Schluss.) 5386 


und Jungfrauen in der Stadt und auf dem Lande. 
Auflage. Gebunden in feinem Golddeckel 1 Thlr. 24 Sgr., broſchirt 1 Thlr. 
10 Sgr. Mit Abbildungen, Sachregiſter und alphabetiſch geordnetem Inhalts⸗ 
verzeichniß. [5378] 


.... E E ——— —— 
So eben erſchien im Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig: 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Der Zollverein Deutſchlands 


und die Kriſis, mit welcher er bedroht iſt. 
Zweites Heft. gr. 8. Fein Velinpapier. geh. Preis 10 Sgr. [5374] 


Als Unterhaltungslectüre für Winterabende 
ift zu empfehlen: Franziska von Hohenheim, von Amely Bölte. 
2 Bände. — Ernſt Fritzes Novellen. 4 Bände. (Deutſches Leben vor 
50 Jahren. — Berg oder Burg. — Die Maske des Reichthums. — Zug 
um Zug.) — Germaniſches Blut, von Hermann Breuſing. 2 Bände. 
— Hüben und Drüben, von Graf A. Baudiſſin. — Erzählungen 
und Skizzen, von Graf A. Baudiſſin. 2 Bände. — Novellen von 
Golo Raimund. 4 Bände. — win hartes Herz, von Golo Raimund. 
ände, 


Zu finden in allen Leihbibliotheken. [5376] 


— een ̃ ß ß. ̃ͤ— 
Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 in Breslau, iſt ſo eben erſchienen und durch 


alle Buchhandlungen zu beziehen (in Jauer bei Hierſemenzel, in Ohlau bei Bial): 


Aus Herz und Welt. 


Dichtungen in Ori 2 14% Fr geſammelt und herausgegeben von der 


„Breslauer Dichterſchule“. 
Miniaturformat. Geh. 24 Sgr. — Elegant gebunden 1 Thlr. 7% Sgr. 
Vorliegender neuer Almanach enthält die poetiſchen Erzeugniſſe der diesjährigen Thä⸗ 
tigkeit der Breslauer Dichterſchule, ſtreng kritiſch ausgewählt aus über 2000 eingereicht ger 
weſener Piecen. Die Sammlung empfiehlt ſich als elegautes Weihnachts⸗ 
geſchenk! . [5390] 


stellung 1862 prämiirt 


eichen- Vorlagen 


von Wilh, Hermes in Berlin 


empfehlen sich zu hübschen Fest-Geschenken und sind vorräthig in allen Kunst-, d 
Buch- und Zeichenmaterial - Handlungen des In- und Auslandes, in Breslau bei: 8 
% G. P. Aderholz, Grass, Barth & Co,, J. Hainauer, F. Hirt, J. U. Kern, Kohn & a 
Hanke, W. G. Korn, F. E. C. Leuckart, Lustig & Selle, E. Marsch, Maruschke & 

Berendt, J. Max & Co., Trewendt & Granier und in der Gosohorsky’schen Buchh. 8 


en gros 
& lech 7 und 

en detail, in Schachteln. 
Dieſes Blech⸗Spielzeug verdient um deshalb ganz beſondere Beachtung, als es ſämmt⸗ 
liche bisber hierin gelieferte Fabrikate ſeiner ſtumpfen Ecken und Kanten wegen 
übertrifft, ſo daß man es den Kindern unbeſorgt überlaſſen kann und der Be | 
überhoben iſt, daß die Spielenden ſich irgendwie damit verlegen können. Der Preis ſowoh 
für einzelne Gegenſtände, wie für Schachteln, eine zweckmäßige Auswahl enthaltend, iſt 

mäßig und daher als Geſchenk für die Kinderwelt zu empfehlen und zu beziehen von 


»s J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


Schwarze Schleier 


in großer Auswahl Ju billigen Preiſen empfehlen: [4808] 


Poser & Krotowski. 
Eigarren⸗ Anzeige. 


Mein Lager feiner und feinſter wirklicher ee iſt durch 
neue Sendungen 62r Erndte wiederum reicher aſſortirt und werden die Preiſe billigt 
berechnet. Zugleich ſind Bremer und Hamburger Fabrikate in großer Auswahl vor⸗ 
handen, und iſt bei letzteren darauf Bedacht genommen, dem Conſumenten auch zu 
billigeren Preiſen etwas Gutes zu bieten, da die Fabrikanten in Havanna der ſchlechten 
vorjährigen und der zwar qualitätreichen, aber quantitativ ziemlich unergiebigen dies⸗ 
jährigen Erndte, ihre Preiſe enorm hoch halten. 


Carl Gustav Gerold 
Hoflieferant Sr. Maſeſtät des Königs und Sr. Königl. Hoheit des 
Berlin, Unter den Linden Nr. 24. 
Niederlagen: Schleuſe Nr. 16 und Königsſtraße Nr. 31. 


looſe 


Vierte ſeht vermehrte 20 S 


45 Sgr. 


ronprinzen, Gebr. 


Preisherabſetzung 
der beiten Bücher! 


zu Conecurrenz⸗ pottpreifen! - 


Flygare Carlens Romane. Schöne 
deutſche Ausgabe in 144 Bon. nur 5 Thlr. (IL 
Jugend⸗Album auf 1862, ein ſtarker Band 
mit feinen Stahlſtichen, ſauber gebunden nur 
15 Sgr.]! Petermann's Botanik mit 300 
Kupfern 20 Sgr. Das illuſtrirte Buch der 
Natur von Roßmäßler, Brehm, Bromme, 
Schmidlin ꝛc., mit vielen Illuſtrationen nur 
15 Sgr. Malexiſche Naturgeſchichte der 
drei Reiche, 750 Seiten Text mit 350 ſauber 
colorirten Kupfern, 1861, Prachtband 45 Sgr. 
Langbein's Gedichte 15 Sgr. Goethe's Ge⸗ 
dichte, Prachtband 24 Sgr. Deutſchlands tech⸗ 
niſche Pflanzen, Ate, mit viel. prachtvoll colo⸗ 
rirten Kupfern 22%, Sgr. Taſchenbuch der 
Liebe und Freundſchäft ze. von Schütze u. Haug. 
5 Bde. mit 50 Stahlſtichen, gebunden mit Gold⸗ 
ſchnitt u. Jutteral, Ladenpreis 8 Thlr., nur 26 
Sar. Schiller's ſämmtl. Werke, große Got, 
ta'ſche Pracht⸗Ausgabe mit den berühmten 
Kaulbach'ſchen Stablſtichen, in ſehr eleganten 
reich mit Gold verzierten Einbänden nur 6 
Tblr. Goethe's ſämmtliche Werke, große 
Cotta'ſche Pracht⸗Ausgabe, mit den — — 
haften Kaulbach'ſchen Stahlſtichen, elegant, 
nur 11 Thlr. 28 Sgr. Herders tie 
6 Thlr. 26 Sgr. Shake eres Werke, 12 
Bände mit Stahlſtichen, 45 Sgr. Zſchokke's 
Werke, neueſte Ausgabe, 17 Bände 5% Thlr. 

. H. Voß Werke lauch Louiſe), fchöne 
Octav⸗Ausgabe, 4 Bände 26 Sgr. Ander⸗ 
ſen's Mähren, 2 Bde. m. Illuſtr., 20 Sgr. 
Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗Magazin, 2 Urt.⸗ 
bände, mit 800 Bildern, 1 Thlr. Huboldt's 
Kosmos, probe Pradt-Nusgabe, 4 Bde. 6 Thl. 
28 Sgr. Dr, Schmidt, großes deutſches Wör⸗ 
terbuch, 800 Seiten, 22%, Sgr. Rebau, Na⸗ 
turgeſchichte der Hausthiere, mit ſehr vielen 
prachtv. color. Kpfen., Folio, 20 Sgr. Wil ⸗ 
helmi, Lyrik der Deutſchen in ihren vollen⸗ 
detſten Schöpfungen, 240 Dichter in 5 Bü⸗ 
chern, 25 Sgr. K. Simrock, die beliebten 
illuſtrirten deutſchen Volksbücher, 5 Bde. nur 
0 Sgr. Simrock, der große deutſche Volks⸗ 
Liederſchatz, 3 Bücher 28 Sgr. Simrock, die 
claſſiſchen deutſchen Sagen, 24 Sgr. Simrock, 
Reineke Fuchs, m. viel. lomiſchen Bildern, 
12 Sgr. Düffeldorfer Künſtleralbum, (Pracht⸗ 
Kupferwert)mit den herrlichen Kunſtblättern 
in prachtvollem Farbendruck, Quarto, eleg., 
Meyer's weltberühmtes Univer⸗ 
ſum. 2 Bände mit vielen prachtvollen Stahl⸗ 
ſtichen, 2 Thlr. Frau v. Paalzow's Romane, 
12 Bde. 4% Thlr. Neues elegantes Tanz ⸗ 
Album für 1863, enth. die neueſten Tänze 
für Clavier, 1 Thlr. Leſſing's Werke, 10 Bde., 
d Zur, 25 Sgr. Walter Scott's Romane, 
175 Bde., 5% Thlr. Ferd. Bremer's Werke, 
106 Bde., 3% Thlr. Brennglas, komiſche 
1001 Nacht, gr. 8, Velinpapier, 12 Sgr. 
Münchner fliegende Blätter, 2 Quartbände, 
mit 800 der anerkannt beſten humoriſtiſchen 
Bilder, 52 Sgr. Zimmermann's Phyſik mit 
1.0 Abbildung n, 24 RS Regnault, Chemie 
für Laien, mit 140 Abbildungen, 18 Sgr. 
Noe n. ſämmtl. Zeichnungen, große wëlt 

usgabe mit ca. 100 Kupfrifln. und den bes 
rühmten Lichtenberg'ſchen Erklärungen, deg, 
4% Thlr. Claudius’ Werke, 7 Bände mit 
Kupfern von Chodowiecki, 52 Sgr. British 
Poets, the classical des 19. Jahrhunderts 
lengliſch) vorzügliche Sammlung, 800 Seiten 
Fenn 8. Ladenpreis 4 Thlr., nur 42 Sgr. 

egner's Frietjofsſage, deutſche Prachi⸗Aus⸗ 
gabe 12 Sgr. P. de Kock, Guſtab der Bon⸗ 
vivant, mit a 15 Sgr. Chronique 
scandaleuse, 5 Bde., 1 Thlr. Gemmen, 
Sammlung komiſcher Gedichte, 2 Bde., 2 Thlr. 
Bocacio's Decameron, 24 Sgr. Das neue 
Decameron (v. Verf. d. Gemmen) ſehr pikant. 
1 Thlr. Denkwürdigkeiten des Hrn v. H. 2 Thlr. 
Julchens Erlebniſſe 2 Bde. m. Kupfern (ſtatt 
3—4 Louisd'or) nur 3 Thlr. Galante Aben⸗ 
teuer ꝛc., mit verſiegelten Illuſtrationen, 1 Thlr. 
Faublas Liebesabenteuer, 4 Bde. 2 Thlr. 
25 Sgr. Die Geheimniſſe von Berlin, 12 
Bände, 45 Silbergroſchen. 1 Die neue 


8 Jobſiade (vorzüglich humor. Buch) 356 Seiten 


mit Kupfern, 12 


Sgr. Deutſchlands Did 
terhalle. 955 EE 


Das Schönſte und Gediegenſte ꝛc. 


# | 576 Seiten, 1862, ftatt 15 Thlr., nur 12 Sgr. 


Mädler's populaire Aſtronomie mit volftäns 
digem Himmels⸗Atlas, neue Ausg., 45 Sgr. 
Willis der Steuermann, See⸗Geſchichten und 
See⸗ Abenteuer, das ſchönſte Buch für Kna⸗ 
ben. 4to, mit fein colorirten Kupfern fauber 
gebunden 24 Sgr. Bibliothek hiſtoriſcher 
Romane und Erzählungen in Originalwerken 
der vorzüglichſten deutſchen Schritifteler. 20 
(zwanzig) Bände (nicht Bändchen) Oct., 
Ladenpreis 22 Thlr., — 2 = 111111 3 
außer den nnten Zuga⸗ 
Gratis en zur Deckung des geringen 
erhält Ben bei Beitellungen von 
Jeder, und 10 Thlr. noch Werke 
von Gerſtäcker und Mühlbach, und illuſtrirte 
Romane gratis. b 380 


Sigmund Simon, in Sambws. 


23. großer Burſtah. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Andauernde Kränklichkeit beſtimmt mich, 
mein ſeit 30 Jahren am hieſigen Orte m 
Glück geführtes Geſchäft aufzugeben. Zu 
dieſem Behufe beabſichtige ich, meinen Zim⸗ 
mers und Bauplatz mit Remiſen, ſämmtlichem 
Inventarium, ſowie vollſtändigen Handwerks⸗ 
zeugen: Winden, Rammen, Tauen ꝛc. baldigſt 
zu verkaufen. 

Bunzlau, im Dezember 1862. 
W. Röhricht, Zimmermeiſter. 


Holſteiner, 
Natives⸗ und 
Colcheſter Auſtern 


empfingen neue Sendungen 


Knaus, 


oflieferanten, [5398] 


[5230] J Ohlauerſtr. Nr. 5 und 6, zur Hoffnung. 


* 


Amtliche Anzeigen, 


1947] Bekanntmachung. 5 

Zum nothwendigen Verkaufe der bier in 
der Nikolaivorſtadt unter Nr. 103 und Nr. 131 
belegenen, arf 14,114 Thlr. und beziehlich 
2149 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf. geſchätzten Feld⸗ 
grundſtücke nebſt holländiſcher Windmühle, 
haben wir einen neuen Termin auf 

den 20. April 1863, Vormittags 

11% Uhr, vor dem Stadtrichter Freiherrn 

v. Richthofen, 

im 1. Stode des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 8. Oktober 1862, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


12412] Bekanntmachung. 

In unfer Firmen » Negiiter iſt Nr. 1254 
die Firma Johann Schneider, Inſtituts⸗ 
Vorſteher hier, und als deren Inhaber der 
Packträger ⸗Inſtituts⸗Vorſteher Johann 
Schneider hier beute eingetragen worden. 


Breslau, den 10. ER 1862. . 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
Bekanntmachung. [2413] 


Die durch Artikel 13 des Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Handelsgeſetzbuches angeordnete Verdi: 
fentlichung der Eintragungen in das Handels⸗ 
regiſter des unterzeichneten Gerichts. wird 
wahrend des Jahres 1863 durch die „Berli⸗ 
ner Börſenzeitung“ und die „Breslauer 
Zeitung“ erfolgen. { 

Für die Dauer des gegenwärtigen Geſchäſts⸗ 
jahres ift mit Bearbeitung der auf die Füh⸗ 
rung des Handelsregiſters ſich beziehenden 


Geſchafte Herr Kreisrichter Arndts bierſelbſt 


betraut und demſelben als Secretair der Herr 
Bureau⸗Aſſiſtent Lauſch zugeordnet worden. 
Ratibor, den 6. Dezember 1862. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


In dem über den Nachlaß des am 18. Mai 
1861 verſtorbenen Regierungs⸗ Feldmeſſer 
Julius Molkow zu Groß⸗Sttehliz eröffne⸗ 
ten Konkurs im abgekürzten Verfahren iſt der 
königliche Rechts⸗Anwalt Buchwald hierſelbſt 
zum definitiven Verwalter der eee 


worden. 
Groß ⸗Strehlitz, den 6. Dezember 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


2409] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Schwarzviebhändlers Joſeph Tylewitz zu 
Krotoſchin iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord Termin 

auf den 5. Januar 1863, 
, Früh 114 Uhr, - 

vor dem Herrn Kreisrichter Martens im 
Terminszimmer Nr. 14 anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 


ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 


en der Concursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
5 weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
berechtigen. 

Krotoſchin, den 3. Dezember 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 2411] 
Am Montag den 99. d. M. Früh 9 
Uhr werden im Gaſthofe des Gorka zu 
Gr.⸗Leubuſch bei Brieg — 249 Klft. trocknes 
Roth⸗ und Weißbuchen⸗Scheitholz, welches am 
Baruther Flößbache unweit Rogelwig reſp. 
Baruthe ſteht, ſo wie circa 20 Klft. diverſes 
Senkholz im Wege der Licitation gegen ſo⸗ 
fortige baare Bezahlung verkauft. 

Scheidelwitz, den 14 Dez. 1862. 
Königliche Flößverwaltung. 
Kirchner. 


Auctions⸗Anzeige. 
Zufolge Auftrags des hieſigen königlichen 
Kreis⸗Gerichts werde ich [2411] 
Dinstag, den 23. Dez. d. J., 
Nachmittags 3 Uhr 
vor dem Heiler'ſchen Gaſthofe auf der Mon: 
genſtraße zu Brieg: 3 Pferde edelſter Race, 
nämlich 1 Fuchs⸗Wallach, 1 Schimmel⸗Wal⸗ 
lach und 1 Rappen⸗Hengſt; ferner 4 krakauer 
Pferdegeſchirre, einen halbgedeckten und zwei 
elegante offene Wagen verauctioniren, 
Brieg, den 13. Dezember 1862. 
Bruckiſch, Kreis⸗Gerichts⸗Secretär. 


Auction. Donnerstag den 18. d. Mts., 
von 9 Uhr an, ſollen Altbüſſerſtraße 34 aus 
dem Nachlaſſe des Hrn. Curatus 22 
gutgehaltene Nußbaum⸗ und andere Mö⸗ 
bel, ein noch neuer ſchöner Teppich, 
Uhren, Bilder, Hausgeräth und um 
10½ Uhr die größtentheils theologiſchen 
Bücher öffentlich gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. Reymann, 

" [5764] Auct.⸗Commiſſarius. 


Keine Zahnſchmerzen mehr! 
Das Loehriſche Zahnwaſſer befreit ſo⸗ 
ort nach richtiger Anwendung von den ſchreck⸗ 
ichſten Zahnſchmerzen. Dieſes Waſſer ent⸗ 
hält keine ſchädlichen Subſtanzen, wurde von 
einem Manne, welcher viele Jahre verſchie⸗ 
dene Mittel erfolglos angewendet hat, ent⸗ 
deckt, und fand dieſes Mittel als das ſicherſte 
und unfehlbarſte, welches noch von unzähligen 
Perſonen beſtätigt gefunden wurde. 
Die Flaſche 15 und 14 Sgr. 
Ferd. Miller in Wiesbaden. 
Depok in Breslau bei S. G. Sch 
Ohlauer⸗Str. Nr. 21. 


——ů— 
Weihnachts⸗Ausſtellung. 
Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 

zeige, daß wir am heutigen Tage unſete Weih⸗ 

geg beſtehend in den feinſten 

Pariſer Bonbons, Confecturen, Fondan's, 

ſowie echt Lübecker u. Königsberger Marcipan ze, 

eröffnet haben und empfehlen dieſelbe bet be: 

kannt billigen Preiſen einer gütigen Beach⸗ 

tung. — Ge D Aufträge Lech Ce 
ens ausgeführt. , 

` Manatschal & Co. 


wartz, 
5387 
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Beinhold Wochi in Gross-Glogau 


erlaubt sich sein Colo.nial-W/aaren-, Deliealessen- und Cigarren-Geschäft für die bevorstehende Winter: 
| g Saison ganz ergeb enst zu empfehlen, s 5314] 
Austern, Eingem. Rhein sche Früchte, Düsseldorfer Punsch-Extract von] Milly-Kerzen, 
Astrachaner Caviar, E in Büchsen, Röder & Selner, Motard's-Kerzen, 
Geräucherten Lachs, Junge Schoten, Punsch-Royal, Paraffin-Kerzen, 
Elbinger Neunaugen, Sehnittbohnen, Tafel-Wachslichte, 
Marinirte Forellen, Gebisgs-Preiselbeeren. Wagen-Waehsliehte, 
Aal-Roulade, d Wagen-Steariulichte, 
Hamburger Rauchfleisch. Gelben u. weissen Wachsstock. 


Boonecamp of Maagbitter, 
r. Haugb’ Magenbitter, 
/Arrac de Goa, 
Jamaica-Rum, 


Catharinen- und: Türkische 


Pflaumen, Cognac. * 

Braunschw. Cervelatwurst, Prünellen, 8: 
Charlottenb. Cervelatwurst, Prauben- Rosinen, Käse: Feinste Peccoblüthen 
Sardellen-Leberwurst, Schal-Mandeln, Schweizer-, Melange-, 1 
Jauersche Bratwurst, Lamberts-Nüsse, Holländischen, Gumpowder, 
Sardines & Thuile, Franz. Datteln, Limburger, Imperial- und 
Sardines i Pickles, Smyrnaer Feigen, Chester-, Souchong-. 
Mixed Pickles, Chinoises, Kräuter-, 
Anchovis. Genueser Citronat, Neuchateler, Cigarren: 

GL Apfelsinen, b Parmesan- ete. Echte, Havanna- 
Kieler Sprotten, Messinaer Citronen, ' — Bremer und 
Pommersche Gänsebrüste, Astrach, Zuckerschoten, Englische Bonbons, Hamburger. 
Strassb. Gänseleber-Pasteten, Echte Neapol. Maccaroni, Rettig-Bonbons, zu den solidesten Preisen. 

Aë Görzer Maronen, Hof eschen  Malz-Extract etc; — } 
Feinstes Aixeröl, Perig Trüffeln, (Neue Wilhelmsstrasse J). Kaffees: 
Französische Capern, More heln, fE:-Mocca-, 
Französische Champignons, Pumpernickel, ' Chocoladen: ff, Menado-, 
Brabanter Sardellen, Cacao - Fabrikate und Dessert, ff. Java-, 
Echt holländische Heringe, Seefische, Chocoladen aus den berühm- (. Ceylons, 


der Saison entsprechend. testen Fabriken. f. Cuba-, sowie 
d — feinste Dampf-Masch.-Kaffees. 
Franz. Liqueure, Lichte: Zucker, Rels, Gewürze etc. 


Eingemachte Ananas, Maras.chino, Wiener Apollo-Kerzen, in stets bester Qualität. 


EE ERBEN REECH A AER CEET > TE ET ERTEILT ` 
Carl Beermazın in Berlin, Unter den Linden 8, Dit: ven Söteniden Zus, 


Amerilaniſche Fleiſchhack⸗Maſchinen, 


welche das Fleiſch, das in eigroßen Stücken hineingeworfen 

wird, mit großer — auf das Beſte zu Wurſtfleiſch 
N ꝛc. zerkleinern, in folgenden vier Sorten: 

Nr. 1 zum Preiſe von 6 Thlr., 10 Pfd. wiegend, iſt für Fami⸗ 
lien beitimmt und reicht hierfür vollkommen aus, 

Nr. 2 à 9 Thlr., 14 Pfd. ſchwer, liefert ſtündlich ca. 30 Pfd. 

Nr. 3 à 12 Thlr., 30 Pfd. ſchwer, hackt ſtündlich ca. 50 Pfd. 

und iſt für große Güter paſſend, 

4 à 22 Thlr., 48 Pfund ſchwer, ca. 100 Pfd. ſtündlich 
hackend, it zum Gebrauch in Schlächtereien beſtimmt. 
Nr. I, kleinſte Sorte, iſt ungefähr eine Spanne lang; die 
Maſchinen ſind auf jedem Tiſche gut zu placiren. Sie ſind 
durchgehends mit Einrichtung verſehen, um das Fleiſch nach 

Belieben bis auf's Feinſte oder gröber zu hacken. 

Sämmtliche 4 Sorten find durch Zurückſchlagen eines Grif⸗ 
fes auseinander zu klappen, jo daß man fie leicht reinigen kann; 
ihre ſonſtige Zuſammenſetzung iſt im höchſten Grade einfach 
und praktiſch. 

[5484] 


Verbeſſerte Wurſt⸗Stopfmaſchinen à 8 Thlr. 
Alle Sorten landwirthſchaftlicher Geräthe und Maſchinen liefert ebenfalls obige Fabrik nach den vorzüg⸗ 


lichſten Conſtructionen. (LES K 
Verpackung iſt in den Preiſen einbegriffen. Genaue Gebrauchsanweiſungen find ſtets beigefügt. Vollſtändige illuſtrirte Kataloge 


werden auf Wunſch jederzeit franco überſendet, jede gewünſchte Auskunft umgehend ertheilt und geneigte Aufträge pünktlich ausgeführt. 


Russischen Caviar, 


von neuer, vorzüglich schön fallender Qualität, so wie alle feinen Delicatess-Artikel empfehlen: 


Hermann Straka, Carl Straka, 


Ring, Riemerzeile Nr, 10, zum goldenen Kreuz, Albrechtsstrasse 39/40, 
und Junkernstrasse 33, \ 


Mostrich, Englischen und Fran- 
zösischen. 


— 
EN 


15401] 


Auch in dieſem Jahre habe ich viel⸗ ; 
fach Gelegenheit gehabt, Gegenſtände 
des Luxus und der Induſtrie, die ſich zu 


eignen, zu acquiriren.“ 

Mein Lager umfaßt a. A. [4769] 
Goldene und ſilberne Uhren, 
Goldene u. ſilb. Uhrketten, 

Regulatoren, 
Bronce⸗ und 
Blumenſpieluhren, 
Goldene Bijonterien, 
en Nadeln, 
Teppiche, Tiſchdecken, 
Gardinen, Bettdecken. 


ꝛc. ꝛc. c. 
Für Echtheit und Güte wird 


Garantie 


geleiſtet und bereitwillig jeder nicht con⸗ 
venirende Gegenſtand umgetauſcht. 


Preiſe ganz feſt. 


Mattes Cohn, 


Goldene⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 11. 


Netze u. Coifluren 


in den neuſten Bacons 


ſowohl für die elegante Toilette als praktiſchen Gebrauch eignend, 
empfehlen in [4988] 


bekannt größter Auswahl 


Poser & Krotowski. 


Die Haupt-Nioderlage 
von Chocoladen und Gonfeeturen 


aus der Fabrik von 


Jordan & Timaeus in Dresden, 


Junkernſtraße 14, in der goldnen Gans, 
iſt zur Weihnachts⸗Saiſon auf das Vollſtändigſte aſſortirt mit 
Tafel-Ohoooladen von 6 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. pr. Pfund, 
ewer vie in den geſchmackvollſten Cartons und Packeten, 
Ohocoladen-Figuren in überraſchender Auswahl, 
Raisins, Pralind und Pastillen, ſowohl gepackt als loſe, 
Oonfeoturen, Fondants, Dragé und Bonbons der mannichfaltigſten Art und 
Form und in den niedlichſten Attrapen, 

Ohristbaum-Figuren in reizenden Deſſins und billigſt, 
Bonbonieren und Oartonnagen, das Neueſte und Schöͤnſte, 
Pokoe-Thee mit weißen Blüthen, von 1 bis 4 Thlr. pr. Pfund. 


Wecker & Strempel. 


Junkernstrasse Nr. 14, goldne Gans. (out 


[4216] 


| Ein wiener Stutz⸗Flügel! 

von Nußbaum, mit kräftigem geſangreichen 

Ton, ſtebt unter Garantie der Güte zum 

Verkauf bei 5757 
Lüdicke, Kleine⸗Groſchengaſſe Nr. 4. 


Flügel und Pianino's 


in allen Holzgattungen und zu ſoliden Preiſen 
fiehlt: 4710 


i empfieblt? 
Robert Franke's 

Pianoforfeé⸗Fabrik, 
Albrechtsſtr. 35, im Hauſe d. ſchleſ. Bankverein. 


Ein guter gebrauchter 3 
1] 


Heute, Mittwo 


friſche Blut und Ben 


nach Berliner Art empfiehlt 


C. F. Dietrich, 


Sopleferank, Schmiedebrücke Nr gel, 7oct., Debt zum Verkauf Kleine 


2. gaſſe Nr. 1, par terre, [576 


Thee, — Zuckererbsen, —|& 


Wie alle anderen Jahre, fo empfehle ich 
auch dieſes Jahr die mit ſo vielem Beifall 
aufgenommenen Italieniſchen 


Fruchtkörbchen, 


im Preiſe von 15 Sgr. an bis zu 7 Thlr. 
Eben ſo empfehle ich auch außer meinem 
großen Lager friiher. Südfrüchte 
feinſte Araes und Rums, 
Düſſeldorfer Punſch⸗Sirup, 
Maraschino di Zara, 
ſowie auch feine Thee's und alle Sorten 
ſchönſter Stearin⸗Kerzen, einer gü⸗ 
tigen Beachtung. [5776] 


P. Verderber, 


Südfruchthandlung, Ring, 7 Kurfürſten. 


5 Pap 90 den, 
werg = Papageien 
` Kotbe Aras, i 
Gelbhaub. Kakadu, 
Kleine ausländiſche Vögel, 


in verſchiedenen bunten Farben, 
Harzer Kanarienvögel, 
Goldfiſche, us 

Kleine zahme Affen, 


zu verkaufen: Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Prima ungar. Schweinefett, 


das Pfd. 7 Sgr., im Ganzen billiger, 


beſte Gebirgs⸗Kernbutter, 


das Pfd. 8 Sgr., empfiehlt: 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtraße Nr. 47. [5769 

im Ning 4. Ning 4. 
Große Auswahl von 

Ofenvorſetzern, Kohlenkaſten, 

Feuerungsgeräthen, Tiſchmeſſern und 

Gabeln, Taſchen- und Federmeſſern, 

Bügeleiſen und Mörfern, Heiz⸗ und 

Kochöfen, Schlittſchuhen, Schellen⸗ 

geläuten, Amt 
Haus: u. Küchengeräthen, 
Handwerkskaſten mit guten brauch⸗ 


baren Werkzeugen [4651] 
empfehlen zu billigen Preiſen: 


, H. Max Deut 
Ring ei 4. IO, 


Mit echten rg Rah ⸗Macchinen 


empfiehlt ſich: G. Weiſe 
EA gë bechte 2. 32 


Kleine Wanduhren, 


im Preiſe von 1 Thlr. 5 Sgr. an, ſo wie auch 
alle anderen Arten von Uhren, Spieldoſen 
und ei. ikkäſtchen zu den Billionen Preiſen 
en J. G. Weise, 

Uhrmacher, Biſchofsſtraße Nr. 10. 


# CA es 


Weg, 
auf f. franz. Porzellanpapier, in ſchöner, ſchwar⸗ 
zer Schrift empfiehlt die lithogr. Anſtalt u. 
Papierhaudlg. von . C. G. Maul, 
40 Schweidnitzerſtraße 40. 


Bemalte ſchreiende [5546] 
Gummifiguren, 
Bälle, 
Gummiträger, 
Gummilämme, 


Gummiſchuhe, 


wovon, wie bekannt, nur die beſte Waare 
auf Lager halte, 
offerirt in größter Auswahl: 


Robert Brendel, 


Niemerzeile Nr. 15. 


Das Haus 

neue Weltgaſſe Nr. 44 iſt aus freier Don, 

ohne Einmiſchung eines Dritten, [5760] 
d d H Ai Een, 

und dazu der Wir t8; rt Frie⸗ 

At uttmann in Glas lachten BC 


EN 


— — 


N 
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Zweite Beilage zu Nr. 589 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 17. Dezember 1862. 


Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte 


empfiehlt die 


Buchhandlung Josef Max u. Komp. in Breslau 


ihr reichhaltiges Lager von Kinder- und Jugendſchriften, Koch-, Haus- und Wirthſchafts⸗ 
Büchern, Kalendern und Taſchenbüchern für 1863, Bibeln, Gebet- und Erbauungsbüchern in 
gewöhnlichen und ſehr eleganten Einbänden; katholiſche Gebetbücher auch in reichen Sammet⸗ 
Bänden. Wörterbücher in allen Sprachen, Atlanten, Erd- und Himmelsgloben. Sehr 


elegant gebundene Miniatur- Ausgaben deutſcher Dichter, ſowie die Geſammt-Ausgaben der⸗ - 


ſelben. Albums und Bilderwerke in Kupfer, Stahl und Aquarell. 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
(Paradeplatz, Goldene Sonne.) 


A331 Weihnachtsgeſchenk enn 
Prof. Nöſſelt's Lehrbücher für das weibliche Geſchlecht. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung ſind erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


I. Die Fünfte, verbeſſerte Auflage: Lehrbuch der deutſchen Literatur 
für das weibliche Geſchlecht, beſonders für höhere Töchterſchulen. Von 
Friedrich Nöſſelt. 3 Bde. gr. 8. 1862. Geheftet. 3 Thlr. 15 Sgr. 


Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und proſaiſchen Styls ihrem Begriffe nach 
feſtzuſtellen und durch paſſende Muſterſtellen zu erläutern; 2) das heranwachſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer 
Literatur und mit den berühmteſten Schriftſtellern und ihren Hauptwerken, in ſofern deren Kenntniß jedem Gebildeten nöthig 
iſt, bekannt zu machen. — Ueber die Nützlichkeit des Unternehmens werden die Stimmen nicht getheilt ſein, und über den 
Beruf des Herrn Verfaſſers zur Herausgabe eines ſolchen Werkes dürfte die langjährige Erfahrung deſſelben, ſowohl bei der 
Leitung einer höheren Töchterſchule, als auch beim Unterrichte ſelbſt, genügende Bürgſchaft leiſten. Die nöthig gewordene 5. Aufs 
lage iſt ein neuer Beweis, daß dieſes Lehrbuch als ein zweckmäßiges und brauchbares allgemeine Anerkennung gefunden hat. 

Auch zu erfreuenden Feſttags- und Weihnachts⸗Geſchenken an die Gebildeten des weiblichen Geſchlechts 
ſei es von neuem empfohlen. | 


II. Fr. Nöſſelt, Weltgeſchichte für Töchterſchulen und zum Privatunterricht] 


heranwachſender Mädchen. (är: verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit acht, zum Theil neu gezeichneten Stahlſtichen. 4 Bände. gr. 8. 1862. 
95 Bogen. Geheftet. 3 Thlr. 15 Sgr. 


Die ‚größere Aufmerkſamkeit, welche man ſeit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung und Erweiterung des weiblichen 
Unterrichts wendet, machte die Herausgabe eines Lehrbuches beim Unterricht in der Geſchichte zum Bedürfniß. Das obige 
Werk, ausgezeichnet durch lebendige, gewandte Darſtellung, durch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, durch eine 
glückliche Auswahl deſſen, was aus dem weiten Gebiete der Geſchichte für das weibliche Geſchlecht lehrreich, bildend und unter⸗ 
haltend iſt, und voll warmen Eifers für das Würdige und Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei ſeinem erſten Erſcheinen eine 
freundliche Aufnahme. 
älteren Frauen in immer erweiterten Kreiſen, fo daß von dem Lehrbuche eine 1 Jte Auflage nöthig wurde. Auf die Reviſion 
derſelben ift alle Sorgfalt verwendet worden; die inhaltreiche Geſchichte der letzten Jahre iſt bis auf die Gegenwart fortgeführt. 
Die beigegeben Stahlſtiche, zum Theil neu gezeichnet, werden nicht ohne Beifall aufgenommen werden. Der Preis für dieſes 
umfangreiche und vortrefflich ausgeſtattete Werk it ungemein billig geſtellt, und fo darf die Gunſt, welche die Gebil⸗ 
deten des weiblichen Geſchlechts dieſem Werke bisher zuwendeten, wohl auch fernerhin erwartet werden. — Als werthvolles und 
erfreuendes Feſttags⸗ und Weihnachts⸗Geſchenk wird diefes Werk in jeder gebildeten Familie ſtets willkommen fein. 


III. Die Siebzehnte Auflage: Kleine Weltgeſchichte für Töchterſchulen und 
zum Privatunterricht heranwachſender Mädchen. Von Friedrich Nöſſelt. 
gr. 8. 1862. 9 Sgr. ? 


Dieſe kleine Weltgeſchichte iſt ein kurzer Auszug aus dem Lehrbuch der Weltgeſchichte für Toͤchterſchulen und 
dazu beſtimmt, denjenigen Schülerinnen, die ſich das größere Werk nicht anſchaffen, bei dem Unterricht zum Nachleſen und 
Wiederholen des Vorgetragenen zu dienen. Daher iſt hier ganz derſelbe Gang wie in dem Lehrbuche beobachtet, und die Zahl 
der Abſchnitte und ihre Ueberſchriften ſind beibehalten worden. 


d Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
Jugendschriften von Martin Claudius: 


1001 NACHT. | Mährchenſchatz 


7. AUFLAGE. ra A 


di, 


Jung und Alt an diesen phantasiereichen Mährchen, diesen echt orientalischen Dichtungen. Kein Jugend- 
freund wird aber das Werk in seiner ursprünglichen Gestalt der Jugend in die Hand geben, er wird es 
daher dem bewährten Jugendschriftsteller Claudius danken, dass er die 1001 Nacht der Jugend in einer 
Gestalt darbietet, die alles für sie Anstössige streng vermeidet, die die jugendliche Phantasie anregt 
ohne sie zu erhitzen, die unter der Hülle des Mährchenhaften einep sittlich veredelnden Jnhalt bietet. 

Nach jahrelangen Bemühungen ist es der Verlagshandlung gelungen, jedes der beiden Mährchen- 
bücher bei einem Umfange von fast 300 Seiten schön colorirten Bildern, reichem und solidem Einbande 
für nur 25 Sgr. Y, Gulden) dem Publikum darbieten zu können; es sind dies die verhältniss- 
mässig billigsten deutschen Jugendschriften. 


Reiſe⸗ u. Geh⸗Pelze! 


Eine große Auswahl Pelz⸗Garnituren für Damen, ſo wie alle 
anderen Artikel in dieſem Fach in bekannter reeler Waare und Arbeit zu 
ſehr billigen Preiſen, empfiehlt: 


A. Friede, Ohlauerſtraße Nr. 87, 


Goldene Krone. I 


S 2 s e CC, 1001 Nacht. 
2 r 
23 165 und 17 ꝛ ch g 
wu 2 be S 
88 Tausend. Ss Neu erschienen. 
% en — 2 a IM), 290 Seiten mit colorirten 
» = 288 Seiten mit colorirten e | Bildern. Einband in orien- 
2 4 Bildern. Einband in orien- talischem Styl. 
— Ki talischem Styl. 
RE e , Preis 25 Ser. 
SN Preis 25 Sgr. 1½ Guld. rhein. = Is Guld. rhein. 
"8 ES 2 S 
Kä een dÉi e 
a "EE 
KE SS e 5 
Ki Sekt 
Ze wi 
a es 
2 2 
& 3 5 
Së Aelter als ein Jahrtausend ist die 1001 Nacht, aber nie wird sie veralten, noch immer erfreut sich 


[5040] 


Sendungen von Büchern zur eignen Prüfung und Auswahl ſtehen jeder Zeit zu Befehl. 


Dieſe fleigerte ſich ſowohl bei der weiblichen Jugend und ihren Lehrern, als auch bei jüngeren und 


Das trefflichste Weihnachts-Geschenk für Familie und Haus! 


\ Verlage von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt erſchienen und in 
[5198] lun ug J $ Zieg 9 n ur 


Buchhandlungen zu haben: - 
K. J. Löschke, Zu Herzensfreude und Seelenfrieden. Klänge 
deutſcher Dichter aus der neueren und neueſten Zeit. 625 S. Taſchenformat. 
2 Thlr. broſch., fein in Calico mit Goldpreſſung und Goldſchnitt, gebdn. 
2 Thlr. 10 Sgr. , 

Neue Klänge aus Dichterwerken der Neuzeit find bier vereint. Mehr als 200 Dichter⸗ 
namen begrüßen den Leſer. Geiſtliches und Weltliches, Frohſinn und Ernſt erſcheint in 
lieblichem Verein; zart und innig, nirgends Reinheit und Sitte geführdend, erklingen die 
Lieder dieſer mit Umſicht und Sorgfalt ausgeführten Sammlung, welche bereits durch mehr als 

25 beifällige Recenſionen 
in Blättern der verſchiedenſten Richtung eine gerechte Würdigung erfahren hat. (4885 


Im Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt erſchien und iſt in allen Buch⸗ 
handlungen vorräthig: 


Preußiſcher Uational-Kalender für 1863. 


Mit Peiträgen 


von 
Karl Wartenburg, Albert Träger, Rud. Müldener, Friedr. Körner, 
Karl Stugau, Dr. Ed. Nützer u. A. 


Mit 5 Art ablachen — Ausſlattung hächſt elegant. 
Die Kalendertafeln ſind auf Schreibpapier gedruckt. 9001 
Preis 12½ Sgr. 
nhalts⸗Verzeichniß: 


9 J 1 | 
Kriegers Naft, Gedicht v. Alb. Träger.] Die Schule, der Beruf und die natio⸗ 


Die 
tenburg. 

de novelliſtiſche Skizzen von Rud. 
Müldener. 


nale Erziehung des Knaben, von Fr. 
Körner. 5 

Der Umgang mit Kranken, vou Florence 
Nightingal. : 

Die mittlere Lebensdauer des Men- 
ſchen, der Thiere und der Pflanzen. 

Von den Gemüthsbewegungen, von Dr. 
Ed. Nützer. 

Das beſte Bild von Schiller, 
Schmidt⸗Weißenfels. 

Miscellen. — Gedichte. 

Aphorismen. — Anekdoten. 

Vo BCE: Chronologie. — Jahr⸗ 
markts⸗Verzeichniß. — Genealogie. 


aldgöttin, Novelle v. Karl War⸗ 


Aus dem Staate der Ameiſen, von Dr. 
E. L. Taſchenberg. 1 

Aus der Wildniß, amerikaniſche Jagd⸗ 
ſkizzen von Armand. j 

Das Abſchieds⸗Gelag der, Schleich. 
händler, von Henriette von Halle. 

Hardreß Siogerald, v. Rud. Müldener. 

Bilder und Skizzen aus Paris, v. Edm. 

ö Bartholomäus. . 
Arbeit und Erholung, v. K. Stugau. 


Feſtgeſchenk für Architekten, Künſtler ꝛc. 
Aus Schinkel's Nachlaß, 


Neifetagebücher, Prieſe und Aphorismen, 
- 2 1 mitgetheilt und mit einem R 
Zierzeicbutg ſämmtlicher Werke Sehinkel's verſehen 
von Alfred Freiherrn von Wolzogen. 

Mit drei Porträts, einer Skizze in Photographie und einem Faeſimile. 
43%, Bogen. Gr. 8. Geheftet. Preis 5 Thlr. 20 Sgr. 

Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin. 
Vorräthig bei Maruschke und Berendt, Buchhandlung in Breslau, 

Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. [504 


Durch alle Buchhandlungen und Buchbinder iſt zu haben: 


Der Bote für Schleſien und Poſen, 
ein allgemeiner Volkskalender für alle Stände auf das Jahr 1863. 
(15% Bogen), mit einem größern Prämienbilde, geheftet 11 Sgr., mit Papier durch⸗ 
choſſen 12 Sgr. In dem rühmlich bekannten Werke: „Bernhardi's Wegweiſer durch die 
Volksſchriften⸗Literatur“ wird derſelbe wegen ſeines gut gewählten, belehrenden und patrioti⸗ 
ſchen Inhalts empfohlen. Derſelbe erſcheint ſeit 29 Jahren; das fortwährende Steigen der 
Auflage (jetzt 30,000) iſt. Bürgſchaft für die Anerkennung des Publikums. 11688 


Winter⸗Saiſon 
in Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und 
Zerſtreuungen größerer Städte. N h 

Das großartige Converſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet 
bleibt, enthält prachtvoll decorirte Räume, einen großen Ball- und Concertſaal, einen 
Speiſeſalon, Kaffee- und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Conver⸗ 
ſations⸗ und Spielſäle. Das große Leſecabinet iſt dem Publikum unentgeltlich ge: 
Öffnet, und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italie niſchen, 
ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Die 
Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe Chevet aus Paris anvertraut. 

Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle [von Garbe und Koch in dem. 
großen Ballſaale hören, 

Bälle, Concerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln wie in der Sommer⸗Saiſon 
fortwährend mit einander ab; eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudeville⸗Geſellſchaft 
iſt engagirt, welche woͤchentlich zwei- bis dreimal Vorſtellungen giebt. e 

Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen 
Wildgattungen. 

Bad Homburg befindet Dé durch die Vollendung des rheiniſchen und baieriſch⸗ 
öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europa's. Man gelangt von Wien 
in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London 
in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer 
Eiſenbahn nach Homburg. Vierzehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und 
Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in 
einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Con⸗ 
certe und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. [3280] 


Husitellung von Drechslerwaaren 
des Carl Wolter, 


Große-Grofcbengafle Nr. 2, 

von Sonntag den 14. Dezember ab. Béi, 

Aepfel⸗Hobel und Schälmaſchinen, Brodthobel, Butterformen, Bilderrahmen, Etageren, 
feine elfenbeinerne Nippfachen, Einfädelmaſchienen, feine Ellen, Feuerzeuge, Gewürzbüchſen, 
Garnwinden, Handſchuhweiterer, Jagdſtühle, feine Käſtchen, Knaulnäpfe, Kaſtagnetten, Kar⸗ 
tenpreſſen, Kleiderhalter, Lichtſchirme, Leſe- und Noten⸗Pulte, hörnerne Gabel, Löffel und 
Meſſer, Menageren, Meſſerſchärfer, Nußſchrauben, Rechnenmaſchinen, kleine Spiegel, 
Schaukeln, Schreibzeuge, Stiefelknechte, Storchſchnäbel, Serviettenpreſſen, Spinnräder, 
Spiele für Erwachſene und Kinder, als Boſton, Dame, Domino, Rouyet, Schach, Zuſam⸗ 
menſetzſpiele, Solitäre u. ſ. w., Tiſchplatten, Uhrträger, Zitronenpreſſen, Zahnſtocher u. a. m. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsſeſte 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager feiner und feinster Thees, so wie 
eine grosse Auswahl chin. und jap. Artikel. [5231] 


Carl Gustav Gerold, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs 
und Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen, 


Berlin, U. d. Linden Nr. 24, eine Treppe hoch. 
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ege — 
. er: 
— ut. | reis. Tens, 
Lf.| Amrt. 
32] 4034] Golaszyn Obornik W.59 
29| 4031| Golaszyn Obornik J. 62 
14) 4569 Gembice Kröben dito 
25 5423 Grabkowo Kröben W. 61 
19 1673 Jaroslawiee |Schroda J. 62 
27 5067 Jasienie Kosten W.61 
30 3863 Kochlowy |Schildberg J. 62 
15 3239| Krzeslice Schroda J. 61 
11| 4278 Krzy2anki Kröben W.61 
18| 2005| Kwiatkowo I. Adelnau W.60 
und II. 
53 513 Lubasz Czarnikau J. 61 
21] 2023 Lubrze Schroda dito 
77 5185| Owinska Posen W.59 
27 5452 Pomarzany Gnesen W. 61 
koscielne 
58 4290| Poniec Kröben W.59 
47 699 Pudliszki Kröben J. 62 
14| 835 Ruszköw Wongrowitz W.6 
16| 2277 Sokolniki Samter J. 61 
wielkie 
x (gross) 
19| 5455 Srebrnegörki | Wongrowitz J. 62 
18| 4312|Swidnica II. Fraustadt WAR 
(Zedlitz) 
380 620 Urbanowo Buk W.61 
30) 4509 Usarzewo Schroda J. 58 
130 1702| Winnagöra dito J. 61 
650 4969 Wroniawy Bomst J. 62 
81) 362 Zakrzewo Kröben dito 
40) 947 Zakrzewo Pleschen dito 
37 278 Zalesie Kröben J. 59 
25| 3373| Zydowo Gnesen J. 62 
D. Ueber 100 Thlr. 
18| 5512] Arkuszewo Gnesen J. 58 
25 7640 Chefkowo i Kosten J. 58 
Karmin 
180) 5030| Czerniejewo Gnesen J. 62 
80 5946) Dabrowka Obornik W. 61 
28 5108| Gadki Schrimm J. 55 
44 5707 Glebokie Schroda W.60 
49| 18610 Godurowo |Kröben J. 62 
44 2599| Görka Schroda J. 61 
kocialkowa 
46 2601| dito dito J. 62 
113] 4194|Gorastowo Kosten dito 
55| 2769| Gosciejewo Krotoschin J. 61 
281 8540 Gacz Wongrowitz J. 62 
65 3019 Grzybowo Gnesen dito 
Chrzanowo . 
95| 1309| Gutowy Wreschen W.59 
wielkie 
(gross) 
8| 1336 Jankowo Pleschen W.61 
24| 5817| Jarzabkowo Gnesen J. 61 
48 2846 Jaworowo Gnesen J. 62 
20 4885 Kanino Schrimm J. 60 
23] 6730 Kowalewo |Pleschen W. 60 
72 692 Kromolice Krotoschin J. 62 
16 2182Lechlin Wongrowitz W. 6! 
16) 7780Lubinia wiel-|Pleschen dito 
kie (gross) 
32| 2298| Lubrze Schroda BZ: 
19] 1919 Lag Schrimm dito 
94 4166| Baszezyn Kröben J. 59 
210 758 LWOwWek Buk dito 
. (Neustadt) 
18! 4693 Euböwko Gnesen J. 61 
16] 532lOdrowsä Gnesen J. 62 
92] 5296| Owinska Posen W.61 
251 1115] Paryz ongrowitz dito 
201 179 Pijanowice |Kröben J. 620 
80] 8820 Pogrzybowo Adelnau J. 60 
371 3927 | Przeclaw Obornik J. 61 
37 2634 Runowo Wongrowitz J. 62 
48 99 Siemianice Schildberg J. 60 
34] 5397 Skierzewo Gnesen W.59 
47| 3949| Slaskowo Kröben W.60 
25] 2589 Sokolniki |Samter dito 
wielkie 
(gross) KOHN 
37] 4845 |Sosnica Krotoschin J. 62 
17] 2833JStrzyzewko Gnesen dito 
smykowe 
40 5356|Swierezyna |Fraustadt. W.6l 
281 915]Szelejewo Krotosehin W.59 
75 5237| Trzuskotowo [Posen J. 61 
15 535]Ustaszewo |Wongrowitz dito 
88] 5369| Wierzonka Posen J. 51 
18| 5511| Wierzyce Gnesen WAR 
14| 3079] Wilkonice Kröben J. 55 
71 3284] Wojciecho- |Schrimm Wë 
wo i Lo- 
wenzice 
18| 3604] Wyköw Krotoschin J. 60 
95 360 Zakrzewo Kröben J. 61 
146 2084 e Wreschen W. 6! 
17 50510 Zolez Gnesen J. 61 
E. Ueber 40 Thlr. . 
50 2308 Bialokosz Birnbaum W. 61 
77 4335 Borowo Kosten W. 59 
49 1188 Brody Buk J. 62 
27] 713 Brzostownia |Schrimm J. 59 
90 3433 Chocicza Pleschen W.61 
95| 3438 dito dito ‚dito 
221 5287 Chociesze- |Kröben J. 60 
> wice 
226) 5292| dito dito J. 61 
630 1761/Chwalkowo |Kröben dito 
55 1753] Chwafkowo |Kröben J. 62 
47| 2245 Chojno II. dito dito 
34 2851 Czerlino Wongrowitz dito 
102] 6360 Czerwona- Kosten W.59 
wies (Roth- 
dorf) d 
107 641 dito dito J. 59 
40 46% Dabrowa Wongrowitz W.59 
27 627 Dfugie (Alt- Fraustadt J. 60 
Laube) 
33] 4339 Dobezyn Schrimm W. 60 
39] 1659|Domasfaw [Wongrowitz J. 59 
male (klem) 
56| 1358|Drzeczkowo |Fraustadt W.60 
24] 4517 |Gembice Kröben J. 62 
13| 4426|Gniewkowo Gnesen dito 
53] 3820| Grabowo Wreschen dito 
48| 3917 Grodzisko Pleschen W. 60 
68 4959 Gryzyna Kosten W. 61 
103) 1694 |Gutowy Wreschen J. 61 
wielkie 1 
(gross) 
19 4182 Jankowo Gnesen W.53 
33] 5319 |Jarzabkowo dito W.60 
45 3974 |Iwno Schroda J. 62 
66 1681|Kasinowo Samter W.59 
7 4794 Kadzewo Schrimm J. 62 
21 4433 Karczewo Gnesen dito 


Pfandbr.- 
Nummer. Gut | Kreis. eh 
Lt Amrt, 
107| 3608 Kuklinowo Krotoschin J. 62 
340 2531 Kwiatko wol. Adelnau W. 61 
u. II. 
39 2536| ditö dito dito 
38| 3801|Lubowo Gnesen W.54 
31] 3728|Marcinkowo Mogilno J. 62 
Orne 
56 5204| Mlodzieje- Wreschen dito 
wiee 
56 3797 Modliszewo [Gnesen dito 
44 26130 Mszyczyn Schrimm J. 58 
147 4474 Osiek Kosten W. 61 
881 350|Owieczki Gnesen dito 
125 387 dito dito dito 
27 2472 Ostrowite Mogilno J. 62 
63 4584 Przybyskax |Wreschen dito 
37 50910 Pomarzany [Gnesen dito 
kosé. 
430 5328 Rogaszyce Schildberg dito 
72| 1995|Rabin Kosten dito 
66| 5336| Siedlemin Pleschen W.60 
67| 5337| dito dito dito 
41| 1119| Smogorzewo |Kröben J. 59 
36 2186| Sliwniki Adelnau J. 62 
34| 702 Sokolniki Samter dito 
male (klein) 
217] 241Stotezyn Wongrowitz W.61 
225 249] dito dito‘ dito 
235] 259 dito dito dito 
240) 264 dito dito J. 62 
75 2256| Stwolno Kröben W.61 
47 4950|Swierczyna |Fraustadt J. 62 
120| 2021| Turew vel [Kosten J. 60 
Turwia 
51] 1177| Urbanowo Buk W.61 
42 1746| Wargowo Obornik dito 
150| 781| Wilkowonie-|Fraustadt dito 
mieckie 
(Deutsch- 4 
Wilke) 
46 1110| Wegorzewo Gnesen J. 61 
250 31810 Wilkonice |Kröben J. 62 
82| 1709| Wröblewo |Samter W.61 
61| 3382| Wysoeko Adelnau dito 
wielkie , 
(gross) | 
33| 2339| Wyszki |Pleschen ` J. 62 
209| 2380| Zerkowo ` |Wresehen’ wl 
F. Ueber 20 "Tiir, 
52] 2043 |Bielewo Kosten W.61 
54| 4426 |Brzezie Pleschen J. 62 
H og 
46 3717 |Brzostownia |Schrimm dito 
35| 28530 Chartowo Posen W. 61 
245 4444 Chociesze- |Kröben J. 60 
wiee 
110| 2820| Chorynia Kosten W.59 
66] 748]Chwalibo- |Wreschen J. 62 
gowo 5 
96 |- 3998 | Czacz Kosten W.59 
93| 3995| dito dito J. 61 
510 4611[Czerminekx |Pleschen dito 
2360 3900| Czerniejewo Gnesen J. 62 
40 641 CZzewujewo Mogilno W.61 
51] 460 Dabrowa Wongrowitz J. 62 
98| 240|Dabrowa Bomst J. 60 
102] 244| dito dito dito 
80 1269|Drzewce i |Kröben dito 
Czarnkow 
32| 167 Dlugie (Alt- Fraustadt J. 61 
Laube) 
53| 3714] Dzienezyno |Kröben dito 
39| 1003] Dzierzanowo|Krotoschin W.6l 
29| 3515 Galewo dito J. 61 
380 3637 Glinno Wongrowitz W.58 
54| 4390| Glebokie Schroda Wé) 
29| 3536 |Golenezewo Posen dito 
30| 3537| dito dito W.59 
57 4223| Gorzewo Obornik J. 61 
72| 838 Grablewo |Buk J. 60 
58 2051 Gwiazdowo |[Schroda J. 61 
561 4026| Jasienie Kosten W.60 
25| 4517 Kaczkowo |Wongrowitz dito 
male (klein) 
60 3949| Kazmierz Samter J. 56 
31] 1275 Koronowo |Fraustadt ` J. 60 
260 2637| Koszuty Schrodä J. 62 
96] 567 Kromolice Krotoschin J. 60 
23] 1600 Lubonia Fraustadt W. 60 
87 1653 Lubezyna Schildberg J. 60 
21] 603 Lubinia Pleschen W.61 
wielka 
(gross) 
50] 318)Ludomy Obornik J. 58 
42] 587 Lulin Obornik W. 58 
27 17710 Tawki Mogilno W.61 
53| 45940 Magnusze- Pleschen J. 62 
wice 
53] 854 Mareinkowo Mogilno dito 
dolne 
25 1845 Miaskowo Kosten J. 61 
27 1847| dito dito dito 
GO) 3920| Mielno Gnesen W.61 
86 2398 Mielzyn dito W. 60 
60 4366 Mfodziejſe- |Wreschen J. 62 
8 wiee 
64 939 Morkowo Fraustadt dito 
58 933 Morkowo Fraustadt W. 61 
129] 2724 Murzynowo |Schroda J. 62 
kose. ` 
133] 2728] dito dito dito 
43| 3645 Myszki [Gnesen dito 
90| 3832] Nieezajna Obornik dito 
48 4539| Nieszawa Obornik J. 61 
22] 1298 Oborzyska Kosten J. 62 
30) 455 Odrowaz Gnesen dito 
29] 454 Odrowaz Gnesen J. 61 
43] 809 Oporowo Samter J. 62 
149 3685| Osiek Kosten dito 
22] 2855] Ostrowie- Schrimm W. 57 
czmo 
28 1587| Piotrowo Posen Wo 
1831| 674|Pogrzybowo |Adelnau® dito 
1380 681] dito | dito W.59 
44 3403 Popowo Gnesen J. 62 
tomkowe 
70 401 Prusim Birnbaum J. 61 
52] 4475 Rogaszyce Schildberg J. 62 
32] 18830 Rokitnica Posen W.58 
710 1943| Rusiborz Schroda J. 62 
75 1947 Rusiborz Schroda W. 61 
135 164 Siemianice |Schildberg J. 62 
77 4483 Siedlemin Pleschen W. 61 
61) 366 Siedmioro- Krotoschin W. 59 
gowo 
24 4363 Skape Wreschen W. 61 
44 2974| Skörki I. u. II. Wongrowitz J. 59 
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Pfandbr.- 


e Verl. 
Nummer. Gut, | Kreis. rum 
1. Amrt. 
73 3909 Stawiany Wongrowitz J. 61 


230 4565|Strzydzewo. |Pleschen dito 
98| 2295| Trzebaw | Posen dito 
45| 3624| Tunowo Wongrowitz dito 
155 1343| Turew vel Kosten J. 62 
1 Turwia 
153] 2525 Ujazd i Leka dito dito 

mala(klein) 

7| 392|Wegry II. Adelnau J. 61 
121| 4143| Wierzonka Posen W.60 
30| 1529| Winnagöra |Schroda J. 60 
72] 634|Wisniewo Wongrowitz dito 
24| 4242|Wierzyce Gnesen J. 61 
208] 3329| Wojnowice Buk W. 61 
92| 10360 Wröblewo Samter J. 59 
97 1041| dito dito J. 62 
98 1042| dito dito dito 
33! 1522!Wszemborz !Wreschen dito 
117| 2616] Xia2 Schrimm dito 
237 16601 Zerkow Wreschen J. 61 


an deren Einreichung an unsere Kasse und 
Erhebung der Kapitalien dafür, mit dem 
Bemerken erinnert, dass wir in Folge der 
allegirten Kabinetsordre die Präklusion 
derselben mit dem Realrechte der in dem 
nicht eingelieferten Pfandbriefe ausgedrück- 
ten Spezialhypothek festgesetzt und die 
Valuta zu unserem Depositorio genommen 
haben: / [2415] 
Posen, den 1. December 1862. 


General- Landschafts - Direktion. 


un 5 ei ge. 0 

Durch meine Ueberſiedelung nach Berlin, 
bin ich genöthigt, meine Beſitzung zu Klein⸗ 
Aupa in Böhmen bei Schmiedeberg i. Schl, 
„zur Grenzbaude“ genannt, zu verkaufen, 
eventuell zu verpachten. Zu meiner Beſitzung 
gebören ca. 20 Morgen Ländereien, die Ge⸗ 
bäude ſind im beſten baulichen Zuſtande, das 
todte Inventarium gut und hinreichend vor⸗ 
banden, und das Renommee meiner darin ge⸗ 
führten Reſtaurat ion kommt jedem Käufer zu 
Gute. Zum Verkauf meiner Beſitzung und 
einiger übercompletter Inventarienſtücke habe 
ich einen Licitationstermin in meiner Ber 
ſitzung zu Klein⸗Aupa für den 22. d. M. an: 
beraumt, wozu ich zahlungsfähige ee 
hierdurch ergebenſt einlade, und bemerke noch, 
daß Herr Prediger Schmidt zu Ober⸗Haſelbach, 
Kreis Landeshut i. Schl. auf frankirte Briefe 
nähere Auskunft zu ertheilen von mir er, 
mächtigt iſt. V 

Berlin, den 6. Dezember 1862. 

[5031] Friedrich Blaſchke. 


Das Vallhaus 


in Berlin. (5055 

Dieſes Etabliſſement erſten Ranges, welches 
allabendlich mit Concert u. Ball eröffnet 
iſt, und deſſen Ballſaal, Speiſeſaal mit Fon⸗ 
taine, Hallen ꝛc. auf das eleganteſte u. pracht⸗ 
vollſte ganz neu decorirt ſind, wird hiermit 
dem hochverehrten Publikum beſtens empfohlen. 
Achtungsvoll ergebenſt Rud. Gräbert. 


Dr. Negas 
nervenftärtende ` 
Haarwuchs - Efienz. 


Dieſes köſtliche Mittel zur Stärkung des 
Haarwuchſes verdanken wir wie das Recept 
zur Wallnußſeife dem genannten, hier ſeiner 
Zeit ſehr gefeierten Arzt. In allen Fällen, 
wo das Haar dünn, aber noch Haarwur- 
zeln vorhanden, hilft die Eſſenz ſicher, wie 
dies mündlich hier am Orte lebende angeſehene 
Zeugen, welche ſie mit Erfolg gebraucht, gern 
bejtätigen werden. 5 

Wir ER das Flacon mit Gebrauchs⸗ 
Anweiſung der 


ehen, mit 12½ Sgr. 
Piver & Co, 


Ohlauerſtraße 14, 
Parfümerie, Sanitäts⸗ u. Toiletten⸗ 
Seifen⸗Fabrik. 1 


Weihnachts-Ausverkauf 


von 


Alexander Sachs 


aus Köln a. N. 


Hotel zum blauen Hirſch, 


Ohlauerſtr. 2, eine Treppe, 
en gros & en detail. 


Seidene Regenſchirme 


von 1% Thlr. an 


geggenſchirme in ſchwerſter Seide, 
von 2% Thlr. an 
gegenſchirme von Alpaca, 
von 1% Thlr. an, 
gegenſchirme von engl. Leder und 
baumwollene Regenſchirme 
von 15 Sgr. an, 
n tous cas in reichſter Auswahl 
beſonders billig, a N 


blauen 
Zu Weihnnehtsgeschenken 


[5173] geeignet: 


Stereoscopen 


Bilder u. Apparate, von den billigsten & 

1% Sgr. bis zu den feinsten u. besten, in 

allen vorhandenen Gattungen bei 
Robert May, Herrenstrasse 1. 


Neujahrs-Karten 
in größter Auswahl, ernſt und komiſch, 
empfiehlt: Theodor Beyer, 
Papierhandlung, Schuhbrücke Nr. 76. 


Spiritus⸗Fäſſer 
er tig in Stand geſetzt und geeicht, ſte u 
Cer Ber beim H 1] 
Böttchermeiſter Hahn, Kloſterſtr. Nr. 83. 


Empfohlen wird die 


im 


erſchienene Ausgabe von: 


Coopers Lederſtrumpf 


In elegantem Einbande mit Golddruck. 


Verlage von 


Für die Jugend bearbeitet von 
Adam Stein. 


Julius er in Berlin e 
„Erzählungen. 


19843 


Mit 6 ſauberen Zeichnungen von G. Bartſ 


Prei 


8 3 Thlr. 


1 Der Wildtödter auf dem Kriegspfade. — Der Kundſchafter am Binnenſee. 
Der Letzte der Mohikaner. — Der Anſiedler von Newyork. — Die Steppe. 
A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3. 


[4686] 
Dieſterweg. 
Monod. 
Fabbrucci. 


eibliches Leben. at 
15 Sar. x r. 
Perle del parnaso lirico italiano. 1 Thür. 10 Sgr. geb. mit Gold- 


Feſtgeſchenke. 


Bei Th. Chr. Fr. Enslin in Berlin erſchienen: 


Populäre Himmelskunde und aftroupmifche Geographie. 


Mit vielen Abbildungen und Sternkarten. 
Geb. mit Goldſchnitt. 


schnitt. 


lr. 15 Sgr. 


Aus dem Fran;. von Dr. Sebald. 2 


1 Thlr. 20 


Jean Paul. Ueber das Immergrün unſerer Gefühle. Geb. mit . 


Erk. We ihnachts⸗Lieder aus alter und neuer Zeit. 


Vierſtimmiges Choralbuch. 
Erk. ` g e 5 — vorzüglichſte Haus⸗Choralbuch. 


Flaxman. 


er 


klär. Texte. 


Umrisse zu Homers Ilias und Odyssee. 62 Kupfertafeln in Folio nebst 


4 Thlr. 


Volksbücher 


* 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen 


für Alt und 


Jung. 


(in Breslau vorräthig bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2); 


2te 


Friedrich MP beln III. und Luife, 
— Auflage mit 17 Abbildungen. 8. g 
e Friedrich, der Erſte König in Preußen. 
e Preis 20 Sgr. 

„ Haus r Ärt o 

a 9 Sgr. Vel inpapier Preis 18 Sgr. 


8. geh. 


217 Erzählungen 
ch 


Zieten. 3te Auflage mit 5 


aus ihrer Zeit und Leben. 


. Preis 18 Sgr. gebunden 25 Sgr. 
2te Auflage mit 1 Zock 


Abbildungen. 8. alt Sei 


S Kunersdorf am 12. Auguſt 1759. Mit 1 Titelbild und 4 Plänen. 8. 


S de 


geh. Preis 18 Sgr. Belinpapier 1 Thlr. 
r Siebenjährige Krieg, Heldengedicht. Aus des 
2. Ausgabe mit 6 

Verlag der königl. 


orträts. 8. cart. 


Preis 22% 
eheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 


6. 


ed Erzählungen. 
Sgr. 
Dede in Berlin. 


Höhe empfehlenswerthes Weihnachtsgeſchenk. 

In unterzeichnetem Verlage iſt erſchienen: a 

Gottſchall, Dr. Rudolph, Lichtſtrahlen aus feinen Dichtungen. 

Broſchirt 25 Sgr, 
Hödft elegant gebunden, mit Goldſchnitt, 1 Thlr. 5 Sgr. 

Wir glauben durch dieſe Sentenzenſammlung aus den Werken eines der gedankenreich⸗ 


ſten neueren Dichter den Wünſchen des deutſchen Publikums entgegengekom 


men zu ſein, um 


fo mehr, als Rudolph Gottſchall zu den Dichtern gehört, deren Bedeutung dann erſt 
in das rechte Licht tritt, wenn man die Summe ihrer Leiſtungen ins Auge faßt, und 
das geiſtige Facit aus ihrer geſammten Production zieht. 
Aber auch ndch aus einem andern Grunde verdienen dieſe „Lichtſtrahlen“ eine 
rößere genauere Beachtung, inſofern dieſe Denkſprüche nicht allein Gottſchall's im Buch⸗ 
Handel erſchienenen Werken, ſondern auch ſeinen Bühnenmanuſcripten entlehnt ſind. 
Auf die Ausſtattung haben wir alle mögliche Sorgfalt verwendet und empfehlen wir 
dieſes Büchlein für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt aufs Angelegentlichſte, mit der Verſi⸗ 
cherung, daß es eine nicht unerhebliche Zierde des Weihnachtstiſches abgeben wird. 


Poln.⸗Liſſa, im 


Soeben erſchien vollftändig: 


Männer und % 
Biographifches 


115 Pogen A. Eleg. cart. 


Dies Werk, welches die Biographien von 1000, zu Anfang des Jahres 1858 noch 
lebenden Männern und Frauen, welche thätig in den Gang der Begebenheiten einge⸗ 
griffen haben, enthält, liegt 
entworfen nach den zuverläf 


Dezember 1862. 


Neben 


ER vorläufig abgeſchloſſen vor. 


geſchilderten Perſönlichkeiten zu unſerer Zeit hervorzuheben. 


brer Natur nach können die Converſations⸗Lexika gerade die Perſönlichkeiten 
genwart nicht in der Volljtändigteit behandeln, wie es wünſchenswerth iſt, 
m Grenzen zu überſchreiten; auch bietet der längerre 
nfang und dem Schluß ſolcher 


der 


ohne die ihnen geſtatteten räum 
Zeitraum, welcher zwiſchen dem | H ( d 
liegt, eine unvermeidliche Klippe dar, die es möglich macht, die Perſönlichkeiten ber Ge⸗ 
genwart in ihrem gleichzeitigen Wirken und ibten Stellungen zu einander zu ſchildern. 

Wir empfehlen das Werk . t 
wegenden Kräfte derſelben intereſſirt, und obgleich es feinen ſelbſtändigen 
der Behandlung und Wahl des Stoffes verfolgt, ſo können wir es doch namentlich 


als nothwendiges 


bezeichner. 


Buchhandlung gratis zu haben. 


edem, der ſich lebhaft für 


Supplement zu jedem Converſationslerikon 
Ein Proſpectus mit vollſtändigem Inhaltsverzeichniß des Werkes iſt in jeder 


erlag. von Carl D Cor, 


Lei 


0 Eruſt Günther's Verlag. 
In Breslan vorräthig bei Marnſchke u. Berendt, Ring Na 8, in den 7 Kurfürſten. 


15333] 
rauen der Zeit. 
der Gegenwart. 


r. 6 Thlr. Eleg. geb. 6 Thlr. 20 Sgr. 


igſten Quellen, und ſuchen namentlich die Stellung der 


4674] 


Die Charakteriſtiten ſind 


erreichen Werke / 


unſere Zeit und gi 
n 


Im Verlage von Friedrich Mauke in Jena ist erschienen und durch jede Buchhand- 


lung zu erhalten: 


[5326] 


Die Haus-Gesetze ` 


der regierenden deutschen Fürstenhäuser, 


Herausgegeben und eingeleitet 


1 von 
Dr. Hermann Schulze, 


Professor der Rechte an der königl. Universität zu Breslau. 


Erster Band. 
Lex.-S. brosch. Preis 4 Thlr. 


Das vollständige Werk erscheint in 3 Bünden. Der I. Band umfasst die Häu- 
ser? Anhalt, Baden, Baiern, Braunschweig, Hannover. Der I.: Hessen, Holstein, Liech- 


tenstein, Lippe, Mecklenburg, Nassau, Oesterreich. Der III.: Preussen, Reuss, 


Schwarzburg, Waldeck, Württemberg. 
Auch kann man einen ausführlichen Prospect durch jede Buchhandlung gratis 


erhalten. 


en 


Die Allgemeine Modenzeitun 


beginnt mit 1863 ihren fünfundsechszigsten Jahrgang. Sie erscheint wie 


in wö- 


chentlichen Nummern mit Original-Novellen der renommirtesten Se einem 


Beilag 


reichhaltigen Feuilleton, nebst ausführlichem pariser Modenbericht. 


mäler. g 
Kunstbeilagen 8 Thlr., ohne 


Die artistischen 


en bestehen aus den neuesten Damen- und Herrenmoden in * colorirten 
Stahlstich und Portraits berühmter Zeitgenossen, sowie Ansichten 
Städte, Gebäude und Denk 

Preis der Ausgabe mit allen 
schaften 6 Thlr. pro Jahrgang. 


besprochener 


die Portraits und Land- 


Redaction und Verlagshandlung werden aueh im neuen Jahre Alles aufbieten, um 


Lithogr. Viſttenkarten aan sont Së 


Baumgäriner's 
100 


ein böcft elegantes Viſitenkartentäſchchen ug empfiehlt die 


in feiner Goldpreſſung gratis! 


HJ. 


a 2 ge Sf 


den alten guten Ruf der „Modenzeitung“ aufrecht zu erhalten, und laden hiermit zum 
Abonnement auf dieselbe ein. Leipzig, im Dezeinber 1862. , 334 


geckeg 


„ 


— 


See 


— ——u—ü— , — ͤ— 


zu 


Te EEE 


Humpen, Gläfer, Becher und Türkenbunde, weiß und bunt, einfach und aufs 


3128 
Zum bevorſtehenden SNE 


—— — — 


Unſere diesjährige 
ech ich zu ganz auffallend billigen 


Preiſen als Feſtgeſchenke: 
Weihnachls⸗ Ausstellung 2097 
wanne ee 
ift, größer als je, eröffnet. Nähtiſche 


Stellſpiegel 
in Mahagoni, iech Erlen, 


Piver & Comp., 


Parfümerie⸗ und Toilettenſeifen⸗ i. Fabrik, Garderobenhalter 
15101] Ohlauerſtraße Nr. 14. in größter Auswahl, 
? ſowie auch 
Bücherſehweben. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehlen 

Eau de Cologne, in 4 Qualitäten, auf Wunſch pfundweiſe. 

Parfums, unter denen Eau de beaute royale als neu und 
vorzüglich; ferner ESs-Boudget, Jockey -Club, 
Springflowers etc. 

Ganz neu ſind unſere: 

Liliputparfums, in Flacons und in Knallbonbon⸗Form. 

. Liqueure, unter Andern: Allasch, Anisette, Bouquet de Dumes, 
Chartreuse, Creme de Mocca, Theeliqueur, Violet double, 
Goldwasser u. ſ. w. 

Punsch- und Grogg- Essenz, 

Batavia-Arac und Jamaica- Rum, 

Deutschen Brandy und f. Cognac, 

Feine Räucher-Essenz, 

Sächs. Champagner zu 4 u. 6 Flaſch., in Körbchen a 14 —2 Thlr 


Wecker & Strempel, 


Junkernstrasse Nr. 14, goldne Gans. 


Photographie Albums, 
2200 & St in Ben neueſten Mustern N 
in Leinwand K feiner Séch, das Slück von 6 Sgr. a 


in gutem Leder gebunden und elegantem Schloß, das Stück von 25 Sgr. an bis 6 Thlr. 
empfiehlt die bekannte billige Papierhandlung 


J. Bruck, Nilolaiſtraße Nr. 5. 


vom Ninge rechts das 5. Haus. 


Billigſter Leuchtſtoff! 


Wiener Gasöl, — 


in Wien Pinolin⸗Gas genannt, 


hell leuchtend, auf allen e e und Photadyl⸗Lampen ſo ſparſam 

brennend, daß in drei Stunden nur für einen Pfennig conſumirt wird, 

wenn man ſich der bekannten kleinen Glas⸗Sparlampen bedient, iſt für den billigen 

Preis von nur 9 Sgr. für das große Quart und bei Entnahme von 5 Quart 

für nur 8 Sgr. einzig und allein zu bekommen bei [4855] 
C. F. Capaun⸗Karlowa, am Rathhauſe Nr. 1. 

NB. Wiederverkäufer erhalten bei ganzen Ballons erheblichen Rabatt. 


Den erſten Transport 


Aſtrachaner Winter⸗Caviar, 


in vorzüglich ſchöͤner hellgrauer, wenig geſalzener Waare, 
empfingen und empfehlen: 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, zur Hoffnung. 153961 


Der Ausverkauf 


B. ® peyer, 
* 


* * 
Deutſch⸗patriotiſches „Feftgefchenk ! 


Duller und Hiert: 


Geſchichte des deutſchen Volkes. 

2 Bde. gr. 8. 2 Thlr. 10 Sgr. 
Broſchirt oder in Prachtband, mit Gi ohne 
Karten und Illuſtrat. — 
iſt in jeder Buchhandlung vorräthig. 
Verlag von 2 F. 1 in Berlin. 


Königsberg, Marzipan, 
in Satz- und Herz⸗Stücken, 


ſo wie Figuren, 
empfingen neue Sendungen 


Gebr. Knaus, 


5397] Hoflieferanten, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, zur Hoffnung. 


Ratten: und 
Mäuſe⸗Kerzen, 


zur gn Vertilgung der Hatten, Feld⸗ 

und Hausmäuſe. Das Mittel enthält 

weder Arſenik noch Phosphor und iſt 

für . unſchädlich. 1 Päckchen 
7% Sgr., das Pfund 25 Sgr. 


Schwaben: od, 


giftfreies, für Menſchen und Hausthiere 
ganz unſchädli es Pulver zur Vernich⸗ 
tung der Git waben. Schachtel 10 Sgr., 

ritzmaſchine 7% Sgr. [5083] 


8, Blücherpl. 8, 
gers, erſte Etage. 
e aftrachaner 


inter⸗Caviar, 


in ganz vorzüglich ſchöner Qualität, 


Pomm. Gänſebrüſte, 
ger. und marin. Lachs, 
marin. Brat⸗ u. Roll⸗Aal, 
Elbinger Neunaugen, 


in 1—1 Aa Schock⸗Gebinden, 
Nantefer [5400] 


Sardines à Lhuile, 
Ruſſiſche Sardinen, 
Friſche Auſtern 


empfiehlt aus neuen Zufuhren: 


C. J. Vourgarde. 


[4943] 


5235 


— — NR 
von Damenmänteln, Burnuſſen und Düffeljacken wird Puppen! Puppen!“ 


Schweidnitzerſtraße Nr. 46, um gänzlich damit zu räumen, 
ausverkauft bei 


J. Ningo, 


46. e 46, e 
neben der Kor n'ſchen Buchhandlung. [5401] 


Wilhelm Bauer jun. 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 30/31, 
empfiehlt fein vollſtändig aſſortirtes Lager von 


Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaren, 
braunen Wand: und Kronleuchtern, | 
deutſchen und franzöſiſchen Lampen von 4 Thlr. ab, 
broncirten Figuren und Girandolen, 
geſchnittenen Holzgegenſtänden und Garnituren, 
feinen deutſchen und franzoſiſchen Luxusartikeln, 
engliſchen verſilberten Servicen und 15381] 
Fabrikaten aus der Fabrik der Herren Chriſtofle und Comp in Paris. 
U 
Lë Oberhemden Zei, Garantie des But 
ens en ros & en hemd zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Waſchefabril 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. [4809] 


T. Seeliger, alte Taſchenſtraße Nr. 3. 


Wachswaaren. 


Reiche Auswahl von Wachsſtöcken in den ſchönſten Formen, als: Pokale, 


ech !- 
Puppen⸗Köpfe! 


(auch mit aar⸗Friſuren), 
Sprech⸗ u. Schtei⸗Puppen! 
Porcellan⸗Arme u. Beine! 

Leierkaſten 
und andere ſehr ſchöne 


Spiel⸗Waaren 


zu außerordentlich billigen 


Preiſen bei 


G. warschauer, 
5, Blücherplatz 8, 


Du Ecke Herrenftrafe). — 


un f b 
werden gegen pup. Sicherheit un n 
"ig auf längere Zeit geſucht. Offerten 


No, 13 poste rest. Breslau franco, 


Meine WI Reſtauration, 


fo auch mein Liqueur⸗, Brantwein⸗, 
Arac⸗, Wein: und Bier-Gefchäft 
empfehle ich zur gütigen Beachtung. 
5719) A. Ehrambach, Graupenſtr. 1, 


riſche Muſtern 
er an Friederici. 


„Täglich friſche Auſtern 
D Gebrüder Friederici 


Ring Nr. 9, neben den 7 Kurfürſten. 


Ein gebrauchte Reiſe⸗Uhr, mit Schlag-, 

Repetir⸗ nnd Weckerwerk iſt mir ch 

Verkauf Lei zer [5754] 
J. G. Weiſe, Biſchofſtraße Nr. 10, 


prächtigſte garnirt, auch gewöhnliche. Sehr niedliche Wachsſachen: Nippfiguren, Attra⸗ 
hr reli Ak und ſcherzhafte Gegenſtände, Spielereien, ſchöne Behänge und Saitzbe), 
ch tbäume. — Engros-Räufer erhalten Rabatt. [5388] 


Einem geehrten Publikum empfehlen wir unjere 


n 
lung en gros & en detail zu den billigſten Preiſen: 8 
Ring 52. Adolf Kempner & Co.. Ring 52. 


hotographie Albums, 


in den neueſten Muſtern, g in großer Auswahl und ſendet Auswärtigen auf Geht 
ein Sortiment zur Auswahl 9, 91] 


Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 


Zu Weihnachtsgeſchenken. 


Kronleuchter, Tiſchlampen, Kunſtguſtaufſätze, ge 
ſchnitzte Holzſachen, feinſte Photographie Albums, Uhr⸗ 
eonfolen, Nähtiſche, Groſtſtühle und viele andere Gegenſtände 
empfiehlt geneigter Beachtung: [4860] 


Joseph Bruck, 


Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von . 
Inhaber des Möbel, Spiegel und Polſterwaaren⸗Lagers, 
Ohlauerſtraße Nr. 44, zunächſt der Landſchaft. 


Colonia⸗Stearin⸗Kerzen, à Pack 9 Sgr., 
Paraſſin⸗Kerzen, à Pack 10 Sgr., 


von vorzüglicher Qualität, ſowie 
Weihnachtskerzen und Leuchter 
an Chriſtbäume, empfiehlt 
Die Glas- und Porzellan-Handlung 


Julius Hertel, 
Ning Nr. 40, grüne Röhrſeite. 


Verlag von 1. F. Ziegler, Herrnstrasse 20, | [Cin tüchtiger Commis, welcher in einem 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: kaufmänniſchen Holzgeſchäft practiſch be⸗ 
J. W. Becker Berechnung der ſchäftigt war, und beſonders den Einkauf von 
„Zinsen in pr. Cour. Böttcherholz leiten kann, wolle fi unter 

ew 5 Sgr. bis incl, 1000 Thlr. Kapital zu Chiffre A. G. Breslau poste restante melden. 
1,4, 4%, 5 u. 6 Procent 


K enen e Ein großes elegantes 3 EH 
in Tabell für 130 Tage SH Monate Fin großes elegantes Zimmer mi 
d 17-8 Jahre. 2te Aufl. A geh. 12 Sg. beln nebſt Entree für 1 oder einige an 


ſtändige Herren, auch mit GOEN iſt ſo⸗ 


"ox 4,000 Expl. verbreitet. fort oder 1. EB 
Verhältniss des 2 Januar zu vermiethen. tage 
A. Kudrass, renn Gewichts CH Altbüßerſtraße Nr. 12. 157 671 
dem preuß. Gewicht, und des letzteren zu ine freundliche kleine Hofwohnung iſt den 


dem 1 RG Gewichtsverhältniſſe J. Jan. zu vermiethen Altbüßerſtr. 12, 
anderer deutſchen Staaten und einigen der r / e 
Dong deg Da 5 Die Conditorei im Circus 
a des amſterdamer, des belgiſchen und]; ; Hues j 

des franzöſiſchen, des hamburger, des kopen⸗ im Viebig u Fe ee Se en 4865 
hagener, des alten leipziger Pfundes, des lon⸗ UA RA 
doner, des petersburger und des wiener Ge⸗ ohnmühlen, neueſter Conſtruction, 
wichts mit dem Zollpfund und dem preu⸗ empfiehlt die Maſchinen⸗Fabrik von 
ßiſchen. 8. Ate Aufl. geh. s Sgr. [4015] . Riedel, vorm. Schölens, 

5393] Zwingergaſſe Nr. 6. 


In 3,000 Expl. verbreitet! 
Eotterie⸗Looſe 


. Geſchäftsaufgabe zu EU 

1 Geldſchrank, c. 9 Ctr. ſchwe 

1 Baltenwe wachten. größeſter Art, mt Geftel | verſendet Guter, Kloſterſtr. 37 in Berlin: 
und G die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. 

1 Handwagen, ſehr ſtark, ſelbſt für Pferde 
eingerichtet, außerdem verſchiedene Hand⸗ 
lungs⸗Mobilien und Utenſilien, Albrechts⸗ 
ſtraße 37, 1. Etage. [5766] 


Schafwollwatten. 


Als neues 1 SE Wattirungsmittel 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen die Heinrich Le⸗ 
wald'ſche 3 ak e Zeit Fabrik, 

4. Schuhbrücke 34. [5775] 


D'RE nn und marinirtee Landſee⸗ 
Maränen, ſowie friſchen, geräucherten 
und marinirten Lachs empfiehlt in beliebi⸗ 


sti 

eppert's Hotel 
empfiehlt ſeine neu Sr Re⸗ 
ſtaurations⸗ und Billard⸗Lokali⸗ 


täten, ſo wie ſeinen comfortablen 
Mittagstiſch im Abonnement wie 
a la carte zu geneigter Beachtung. 


Preiſe der Gereatien. 
Amtliche (Neumarkt! Notirungen. 
Breslau. den 16, Dezember 1862, 

ſeine, mittle, ord. Waar⸗. 


gen r geld Wenig Wen Weizen, weißer 70. n e Sg. 
\ ertho enſin ' Ze € — 
Stadtkoch, Fiſch⸗ und Wildpreihändler in Naeh gelber Au “2 H 5 70 „ 
Danzig, Hundegaſſe Nr. 50. Geste GE 5 e wen S 
77 € SOS dë = 8 51 D 
afer. . 5— 26 24 2223 
150 Q. Milch td glich SS, „ 52 5% % 
find. au vergeben. Näheres bei Gë Raps 252 244 222 Sgr. 


Hartlieb. 14383778] ] Winterrübſen 242 222 7 
MM Für ein. renommirtes Weisswaaren- renommirtes wasser: Sommerrübjen 212 202 192 s 
Geschäft wird ein mit diesem; Fache Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 
vollkommen vertrauter junger Mann zu Spiritus pro N bei 80 % Tralles 
Gehalt 4 500 14% Thlr. G 
Abs. uu. En DU. Nehm. 2u. 


green gewünscht. 
Thlr. pr, anno. Die Stellung ‚befindet | 14, u. 15. Dez. 
sich in Berlin, und ertheilen die Herren 


A. Goetsch & Co. daselbst nähere | Luftdr, bei 0“ 33196 3% KAN “12 33759 
Auskunft. Auskunft. 1353372 en + 08 ck 25 kb 38 
upu 5 5 — 2,3 — Lë 
Ein Lehrling, chriſtlicher in Lehrling, christlicher Gewielten. wird wird] Dunſtſättigung d 76pCt. SgpCt. 
Eil ein lebhaftes Modewaaren⸗Geſchäft Wind M W NW. 
in einer größeren Provinzialſtadt zu engagiren] Wetter trübe trübe trübe 
geſucht. Offerten A. B. poste restante 
Breslau. 5577] 15. u. 16. Dez. Abs. Jou. Mg en GU. Nchm. 2u. 0 
ur Pe zuſſichtigung reſp. Verwaltung eines | Lufldr. bei 0° 338 792 380 6 339 84 
Wgaren⸗Lagers wird eine ſichere Perſön⸗ Luftwärme — 02 — 04 — 04 
achten mit 400 Thlr. Gehalt und Tantieme Thaupuntt — 14 — 14 — 14 
geſucht. Fachkenntniſſe find nicht erforderlich. Dunſtſättigung 89 pCt. 91 v6. 9 pet. 
Auftrag: F. W. Junge, Kaufmann in Wind SO SO 
Berlin. [5368] Wetter trübe trübe bed. 


Breslauer Börse vom 16. Dezbr. 1862. Amtliche Notirungen. 


Sehl, Pfdbr. GI 101% B. Glogau-Sagan. H SS 
102 B. eisse-Brieger |4 84 ½ G 


Gold- und Papiergeld. 


Ducaten 5 ‚|| dito dito B.] N 
Louisd’or'..... A 2 4.6. Schl. Pidbr. B.5%| — Oberschl. Lit. A.]3 (175 B, | 
Poln. Bank-Bill. 189% 8 [Schl. Rentenbr.4 | 99% G. dito Lit. B. 3 7156 % B 
Oester. Währg. 85%, B. Posener dito 4 | 994 B. dito Ig. C. 3175 % B. 

Schl. Pr.-Oblig. (4101 B. dito _Pr.-Obl.\4 Lann | 


Inländische Fonds. 
Freiw. St.-Anl. WEI ` — 
Preus. Anl. 185004 | 99% B. 

dito 1852| | 99% B. 


dito dito Lit. F. ` 40857 K 5 
4 88,6 dito dito Lit. We 

4 — Rheinische. 

4 — (osel- Oderbrg. 4 


Ausländische Fonds. 
Poln. Pfandbr. 
dito neue Em. 
ditoSchatz-Ob. 


| 
64% B. 
| 


dito 1854 1856/4241102 % D Oest. Nat.-Anl. IP | 69% B. dito Pr.-Obl.|4 93% B 

dito 185915 [107% 6. Ausländische geg: ` Astier dito dito 4 — 
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